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Benjamin Gottfried Reyhers,

Funfzig,
in ſeinem Weltbekannten Arreſte

ohne Pappier; Feder Dinr, Bleyſtifft, 2e.

verfaſſete

Heilige Lieder,
als ſo vi

Proben von ſeiner, in dem namlichen Arreſte,
ele

und
auf die namliche auſerordentliche Weiſc,

poetiſch verfaſſeten,

Kunſt, auch in den harteſten Schickſäle
vergnugt und glucklich zu ſeyn!

Leidet Jemand unter euch, der bete! Jſt Jemand gutes Muhtes der
finge Pſalmen! Jac. 5,13; conf. i. Cor. i4, 153 Pſ. 95, 1fi Col?z, 16J

Ephel. 5/19.
2.

E αν νAugſpurg, Frankfurth und Leipzig. 1762.



L. B. S.
Slie, in dieſem Paar Bogen befindlichen, Funfzig hei

ligen Lieder, ſind, aus meinen Hundert und zwey
Und Sechzig ArreſtLiedern, diejenigen, die ich, anſtatt
einiger Proben von meiner, in meinem Welibekannten
Auaſpurgiſchen Arreſte, auf eme ganzanſerordentliche Weiſe,
und zwar poetiſch, verfaſſeten,“ Kunſt, auch in den har
teſten Schickſalen vergnugt und glucklich zu ſeyn“,
dem Vorlaufer derſelben gewidmet, welchem ich den Tit
tel geaeben habe: “Das Lob der Gefangenſchafft, in
„Poeſien, in der Gefangenſchafft, und ohne Pappier
»oHeder. Dinte, Bleyſtifft c. verfaſſet, und anſtatt ei-

ines Vorlaufers ſeiner, in der namlichen Gerangen
„ſchafft, und auf die namliche Weiſe, und, zwar

»woetiſch, verfaſſeten, Kunſt, auch in den harteſten
veSchickſalen, veranugt und glucklich zu ſeyn, her

Heaelisgegeben von Beui. Gotttr. Reyhern c.“Yuſer demjenigen, was ich, in der Vorrede zu dieſer

Piege, geſagt habe, als worauf ich mich allhier wortlich be
ziehe, habe ich hier Nichts weiter beyzufugen, als dieſes,
daß ich des geneigteſten Keſers wahrerundreel

ter Freundſchafft mich, unRmeine Funfzia Proben
bnvon meiner Runſt ſtets frohlich au ſeyn, c ens em

pfehle. Geſchrieben auf meiner Reyſe von Augſpurg nach
Sachſen, am rsten Octobr. 1761.

Der Verfaſſer.
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Funfzig Proben
von meiner,

in der Gefangenſchafft,

undJ

ohne Pappier Feder Dinte Bleyſtifft ec.
poeticch verfaſſeten,

»Kunſt, auch in den harteſten Schickſalen ver—
gnugt und glucklich zu ſeyn.“

dοοαοοαοον. tποαοοαοονοοααοαοοοοαο:  o οονοαοον οοο αοαοοα οοα

A. Uns All', Eine ſolche groſe GabeNum.1. Einleitungs Lied zu Wiederum geſtiff:et habe,

meiner Runſt, ſtets froh- J3. Die die volligſte Verſohnnng,
lich zu ſeyn. Selbſt bey der Gerechtigteit Des

Mel. Ach, was ſind wir ohne Jeſu! ſo hoch erzurnten Schopffers, Uns
eiebes Herz! Gott legt dem und aller Welt verleyht, Wenn nurC die Wahrheit

J Menſchen, Durch dieSchtifft wir uns recht bequehmen, Dieſe

ihm denWeg des Lebens; So daß, 4. Dieſe Gibe, die im Blute
wenn Herz Aug' und Ohr Weg und Jeſu, ſemes Sohns, beſteht; Und
Wahrheit recht annahme, Alle Welt die Jedem, der, in Jeſu, Gettes
zum Leben kame. Gnade recht anfleht, Und in ſie

2. Denn, Er giebt uns zu erken- ſich ganz verſentet, Nicht nur alle
nen, Wie wir, durch den Sunden- Schulden ſchentet:
Fall, Zwar von Jhm ganz abge- 5. Sondern geiſt- und leiblichs
wichen; Doch auch, wie Er, flr Wohlſeyn, Wirkliche Gerechtigkeit,

A2 xeben,



 2* 2
Leben, und recht volle Gnuge, Und 12. Denn, das iſt die rechte Faſ
zwar, nicht nur in der Zeit, Nein, ſung Einer Seele, die mit Gott
ſo wie die Schrifft ausweiſet, Biß Und mit ſeinem Worte wurdig Um
in Ewigkeit verheiſet. geht, und biß in den Tod Die Ge

6. Denn, das kurze Creuz und meinſchafft Jeſu liebet, Und durch
Leyden, Das der Menſch auf Er-That den Glauben ubet,
den hat, Jſt, nicht nur, ſehr kurz 13. Daß ſie, in behor'ger Ord—
und leichte*; Sondern es muß, in nung, Such deß' allen, was das
der That, Dich zu deſto groſern Reich Chriſti anbetrifſt, mit an—
Freuden, Jn die Ewigkeit, hinleiten! nunmt, Und, durch Wort und That

*2 Cor. a, 17 f; 1 Petr. 1, zugleich, Wunſcht, daß ihres Gottes
629; Rom. 8, 18. Ehre Recht weit ausgebreitet ware;

7 Wer nun dieſes, recht lebendig, 14. Und daß, auf der ganzen Er
Selbſt in ſeinem Herz erfahrt, Dem de, Dies und jens, ja alles Ding,

2wird ſeines Herzens Freude Um Blos nach Gottes heil'gen Willen,
ein Merkliches vermehrt; Ja, Krafft Blos nachGottes Worte ging, Und
ſeiner Tügend Triebe,. Brennt er was ſoin Wort mit ſich brachte, Jhr

recht, fur lautrer Liebe, zu qute kommen mochte.
8. Wenn er, durch Erzahlung 15. Denn, was Gott und Jeſu

deſſen, Was der Herr an ihm ge- angeht, Geht ſo einer Seel' auch
than, Den und jenen Neben Men an; Und ſie iſt, in Gottes Reiche,
ſchen Lenken und bewegen kann, Wie zu Hauſe; und ſie kannSich's
Gottes Lieb', in allen Sachen, Jn- nicht offter laſſen heiſen, Jhren
niglich bekannt zu machen. Glauben zu beweiſen
9. Denn, das iſt wahrhaffter *Eph. 2,10; Tit. 2, 14; 2Petr.

Chriſten Seeligſtes und liebſtes 1,5 ff.
Thun, Andre liebreich anzuhalten, 16. Wort' und Satze, liebe See
Keine Stunde nicht zu ruhn, Oh- le, Durch die du leicht ſchlußen
ne ſich, mit Herz und Händen, Zu wirſt, Wenn du auf den vor'
dem lieben Ghott zu wenden; gen Wandel Dich zumahl zurucke

ro. Als Der Seme groſe Liebe fuhrſt, Ob? und wie? du, durch
Jn dem Herren Jeſu Chriſt, Deſ- dein Leben, Dir wahrhaffte Muh
ſen Blut, ja Deſſen Leben Fur uns gegeben,
aufgeopffert iſt, Wie das tlare Wort 17. Das!, von deines treuen
ertläret, Uns ſo hoch und theuer Schopffers Uebergroſen Gutigkeit,

lehret! Dir, an Seel' und Leib', an Eh—11. Dieſes iſt die Art und Weiſe, re, Und an Gut, hier in der Zeit
Wie mann uns zum ew' gen Wohl, Ausgetheilete Vermogen Solcher
Zum Reich Gottes, zur Gemein- maſen anzulegen,ſchafft Jeſu Chriſti bringen ſoll; Lie- Iuß.  Daß, von ſelbigem, dein Nach
be, und zwar achte Liebe, Schmuckt ſter, Durch wahrhaffte Werk' und

der Setlen ganze Triebe. That,



S KW 5That, Und zwar aus freywill'gem Vor dem Throne unſers Gottes
Herzen, Auch ſein Theil empran- In der frohen Ewigkeit, Weib und
gen hat? Denhn, das ſollſt und Kinder und Geſinde, Ewig mit ſich
mußt du wiſſen, Wenn du's nicht ſeelig finde!
vorher willſt ſchlußen, 25. Pflichten, welche uns die

19. Daß, von allen deinen Scha- Pflichten, Die em jeder wahrer
tzen, Dein Nichts, Alles Gottes Chriſt, Auſer ſeinem ganzen Nach
iſt; Und daß du blos zum Haus— ſten, Aurh ſich ſelbſten, ſchuldig iſt,
halter Ueber ſie geſetzet biſt, Und Fur Leib Seele Geiſt und Leben,
von Seele Leib und Leben Eminſt Leichtlich zu erkennen geben.
wirſt Rechnung muſſen geben 2. Doch, da alle dieſe Pflichten,

Matth. 25, 14-30; Luc. 16, So betannt ſie inmer ſund, Mann
129; Cap. 19, 12227. gar offt ſehr ſchlecht befolget, Selb—

20. Hat nun vollends deines Got ſten gegen Weib und Kind: So
tes Uebertreue VaterHand Weib ſuch' ich, auf neuen Wegen, Sie
und Kinder dir gegeben, Und in von neuem einzupragen.den Haus Vater Stand Dich zu- 27 Denn die Worte Gottes blei—
gleich dabey geſetzet, Stande, die ben Stets ſo koſtlich, daß, wenn
mann kaiim gnug ſchatzet; ſie Auch offt wiederhohlet werden,

21. So belehret dich die Bibel, Sie doch aleichwohl nicht, und nie,
Daß du, noch inſonderheit, Fur Noch an ſich unwehrt zu neunen,
Weib Kinder und Geſinde, So in Noch unwehrt ie werden konnen.Ohren ſucken,!

von ſelbſt ſchon ſchlußeſt, Treue Fordert zwar, mitodand und Mund,
Sorgfalt tragen muſſet. NAauch in Worten, ſtets was Neues,
22. Denn, fur deren Leib und Wer indeß, im Geiſt, dein Grund

Seele, Und ihr geiſt- und leiblichs Sucht, läßt ſich mit Krafft beleh—
Wohl, Muß ein redlicher Haus- ren, Sollt' er Euns auch zehn-!
Vater*, Der von Treu' und Liebe mahl horen.
voll, Gern und willig, ale Mor- 29. Wackern Herzen ſind drum
gen, So, wie furſich ſeibſten, ſorgen; Lieder, Und Gebete, welche mann

*Eph. 5, 25-33; Cap. 6, 4; Offt lieſt, oder leſen horet, Oder
1Moſ.is, 19; p Moſ.s, G ff. gar auswendig kann, Wenn ſie
Cap. 11, 18 ff; Luc.7, 2f. nur an ſich was tugen, Nieinahls

23. Und beſonders ſeine Kinder, nicht zum Mißvergnugen;
Jn beſtand'ger Zucht zum Herrn, 30. Und ein Buch, das ſolche Lie-
Und in wirklicher Furcht Gottes, der, Und Gebete in ſich faßt, Wird
Und von allen Laſtern fern, Anzu dergleichen wactern Seelen Nie
halten, und zu ziehen, Sich, nach zur Hind'rung, noch zur Luſt, Son
aller Krafft, bemuhen; dern vielmehr zum Erquicken, Ja,

24. Umdurch ſolches zu erhalten, zum himmliſchen Entiucken.

Daß mann einſt, nach dieſer Zeit, A3 z1. Denn

J—
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31. Denn ſind, in der
geiſtreich Abgefaßt: ſo geben
Dricht nur, ordentlicher We

Reiche Nahrung, J Mil
viel Gutem in der
gang mit dem Herrn

32. Und das Gute
Durch Gedanken Wor
Da, durch eigenes Nachſinnen, Es,
in ſolchein Maas und Stark, Sich
vielleicht nie eingeſunden, Oder
eher war' verſchwunden;

33. Sondern mann wird auch be/
merken, Daß ſie, in gar manchem
Fall, Auſerordentlicher Weiſe, Ja
ich ſage uberall, Wo mann ſucht,
im Geiſt zu leben, Uebergroſen
Vortheil geben.
Z4. Denn, iſt unſer Herz ver

droſſen, Trage, trocken, und zer
ſtreut: So ſiud ſolcherley Andach
ten Juſt von der BVeſchaffenheit,
Wie ein Stab, das Denken, Dich
ten, Zum Gebet dran aufzurichten;

35. Oder, wie ein GnadenFeuer,
Welches unſern Geiſt erhitzt; Ci
ne Krafft, die uns durchdringet,
Und uns maächtig unterſtutzt; Ei—
ne Stimme, die von neuen Rufft,
und ſammiet vom Zerſtreuen.

36. Zu geſchweigen, daß die Chri
ſten, Die im Chriſtenthum noch

SR
That, ſie Ganz gewiß, nicht blos deßwegen,

ſie, Um durch ſie uns darzulegen,
iſe, z8. Eme blos hiſtor'ſche Nach

Z cl
zu kommen; mit Gott einſe unterred't; Son
fortzuſ tzen, dern, um daraus zu ſehen, Wie das

t und Werk; Fſehn ſelbſt ſoll geſchehen.
39. Hiernuch, liebe Seele, pru

fe, Das, wozu mich Gottes Gnad',
Und des heil'gen Geiſtes Beyſtand,
Gottlich angeflammet hat*! Hier
nach prufe, eigenmachtig, Frey, nur
aber auch bedachtig,

*1 Cor. 1, 26529.
40. Wie ich, in dem ganzen Wer

ke, Gottes Weg gegangen bin?
und pruf' es, recht gern und off
ters, Und, mitGott getreuemSinn,
Und. pruf' es, in Jeſus Namen,
Dir zum reichſten Seegen! Amen!

Conf. Luc. 22, 31. 32. 333
1Tim. i, 15. i6. i7; Weis
heit 4, 15-20; Cap. z, 1153
Gal.o, 14. 15; Eph. 4, 112163;
1Cor. 12, 3211; Pſ. i100o, 3;
Eph. 2, 10; 2 Cor. 4, 821;
1Petr. 2, 19. 20. 21; Rom. g,
26149.

B.
Num. 2. Probe Andacht von

neu), u rint, Wie der Patriarch, Prophet,.
rommen Um— Der Apoſtel, Jeſus ſelbſten, Sich

ſchwach, Durch ſie auch ein Mu- meinem, mit noch ſechs an—
ſter haben, Durch das ſie, von dern hochwichtigen Betrach
Tag zu Tag, Lernen, wenn ſie ſelbſt tungen vermehreten, Infor—
nur wollen, Wie ſie mit Gott re matorio biblico Arndiano,

den ſollen. in Verſen.37. Und, warum hat Gott ſo vie- Mel. O Gott, du frommer Gottrt.
le Pſalmen, und ſo manch Gebet, (Fo iſt ein Gott! Das lehrt
Jn dem alt- und neuen Bunde, Schon die Vernunft dich
Durch Sein Wort, verkundiget? ſchluſſen; Denn, ſchon durch die

Ber



S t 7Vernunft, Wirſt du zugeben muſ—

ſen, Daß, von ſich ſelbſt, Nichts
iſt, Was ie die ganze Welt Theils
wirklich in ſich faßt, Theils nur fur

moglich halt.
2. Der Gott iſt ſo ſehr gros,

Daß Menſchliche Gedanken, Bey
Menſchlicher Vernunft So gar ſehr
engen Schranken, Jn Seines We—
ſens Krafft Tief ſatt hinein zu gehn,
Jn dieſer Sterblichkeit Sich nie
vermogend ſehn.

3. Doch, ſo weit, darfſt du dich
Jn Gottes Weſen wagen, Und das
wird die Vernunſt Dir zuverlaßig
ſagen, Gott iſt Ein Ein'ger Gott;
Jn Sich vollkommen gut; All—
machtig; ewig; und Was im Voll—
komm'nen ruht.
4. Der Gott, der qroſe Gott, Hat

alſo Hinimel, Erde, Und was darin
nen iſt, Durch Sein allmaächtig's
Werde, Geſchaſſen, und die Welt

Zu ihrem Seyn gebracht; Ja, Er
erhalt zugleich Das Alles, was Er
macht!
«c. Wer hat mithinn auch dir,

Mein Herz, dein Leib und Leben,
Und Alles, was du haſt, Und haben
wirſt, gegeben, Als Der, in Deſſen
Hand Dein Leben und dein Tod,
Zu allen Zeiten, ruht, Als Gott,
der groſe Gott.
6. Aſt Gott vollkommen qut: So

59kannſt du, ferner, ſchluſſen, Gott
muß allwiſſend ſeyn, Und alſo Al—
les wiſſen, Was, in der ganzenWelt,

Zu aller Zeit, geſchieht. So ſchluſſe
was dudann, daß Er, Auch das,

thuſt, ſieht.
7. Gott muß allweiſe ſeyn; Auch Zugleich DreyEmig heiſt.

14

das lehrt dir Sein Weſen; Und,
Krafft der Eigenſchafft, Kann Cr
ſich Nichts erleſen, Als nur das,
was, wie es, Der Weisheit ſtets ge
buhrt, Zum allerbeſten Zweck' Aufs

allerbeſte fuhrt.g. Gott iſt auch allgerecht; Drum

furchte ſein Gerichte, Und halte ſel—

biges Ja nie fur ein Gedihte; Zu
mahl, da die Vernunft, Dir ſchon
Verſich'rung ſchafft, Daß Gytt dem
Guten lohnt, Daß Gott das Bo
ſe ſtraft.
9. Dies alles, liebes Herz, Und

mehr Vollkommenheiten, Lehrt dir,

ſchon die Vernunft, Aus Gottes
Weſen leiten! Doch, laß jezt die
Vernunft; Schau' izt die Bibel
an, Und wiſſe, daß dir die Noch
weit mehr ſagen kann.

10. Nut aber nahe dich Zu dieſem
heil'gen Buche, Jn wahrer Hoch
achtung, Und Ehrfurcht, und dann
ſuche: So find'ſt du, gauz gewiß,
Mehr als du etwann glaubſt, Es
ſey denn, daß du dich Selbſt des
Verſtand's beraubſt.

11. Denn alſo findeſt du, Nicht
nur,was du gehoret, Das dir, ſchon
die Vernunft, Von Gottes Weſen
lehret, Daß, zum Exempel, Gott
Jn Sich vollkommen gut, Und Al—
les Jenes iſt, Was im Vollkomm't
nen ruht;
12. Nem; noch vielmehr; denn

wenn Du etwas nur geleſen: So
findeſt du, daß Gott Nur Einig
zwar im Weſen, Doch, den Perſo
nen nach, Als Vater, Sohn, und
Geiſt, (Denn alſo nennt Er Sich!)

 O
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13. Du findeſt, ganz gewlß, Daß 19. Du findſt, daß dein Gott dich,
alle Drey Perſonen, Ob uunbe-Neoch ferner, alſo liebet, Daß alle
greiflich ſchon, Jn Einem Weſen Angſt und Noth, Die, um ſo mehr,
wohnen; Und daß der groſe Gott, betrubet, Wennmaunmn verſichert iſt,
Zu all und ieder Friſt, Gleichwie Daß ſie vom Feind herruhrt, Zu
dein Schopffer, ſo Dem lieber all' und ieder Zeit, Zutn wahren
Vater iſt. Wohl dich fuhrt.14. Du findeſt, daß der Gott, 20. Dn ſieyſt das VaterHerz Jn
Als Gott und Vater, ſiehet, Was ſtarltſter Liebe wallen, Selbſt, da
dir, als Seinem Kind', Jn dieſer du aus dem Stand Der Unſchuld
Welt geſchiehet. Ep, jo geſchehe rausgefallen, Und um das Eben—
dann Gluck, Ungluck, dWWohl und bild Des Schopffers, durch die Liſt
Weh:' So zweifle nicht, daß es DesSatans, und den Fall Der Ael
Dein Gott und Vater ſah'! tern, tommen biſt.
15. Du findeſt, daß ber Gott, 21. Denn, da die ganze Welt Fur
Als Gott und Vater, horet; Wenn dich Nichts in ſich hielte, Was, we
dtum dein kindlichs Herz Jhu, wie gen deines Fall's, Den Zorn nur
es ſoöll, verehret, Und zu Jhm ſeufzt Etwas kuhlte, Und der Gerechtig

und fleht: So flehe ungeſtort; keit Die mindſte Gnuge that; So
hüd zwelfle hicht, daß Gott Dich fand das Vater. Herz, Auch da, gar

vaterlich erhrt. balde Raht!16, Du findeſt, daß“der Gott, 22. Denu, alſo findeſt du, Daß
Als Gott und Vater, liebet, Und, Gott dich ſo ſehr liebet, Daß Er
üch der Liebe, dich Mit ſolcher Sein ganzes Herz Dir, und fur
Huld umgiebet, Die von Barm Dich, hingiebet; Denn, ach! fur
vekzigkeit Und Gnade uberfließt, dich, o Menſch, Fur dich, und deine
ſind biß in Ewigkeit Die Liebe Sund', Giebt Gott Sein heſtes
ſelbſten iſt. Gut, Sem Eingebohrnes Kind!
i7. Düu findeſt, daß dein Gott 23. Ja, dieſen Ein!gen Sohn,Hich ſs unendlich liebet, Daß, nach Sein ganzes Herz und Leben, Hat

der Lieh', er dir, Erſt eine Seele dieſes Bater derz, Mit Willen,
aiebet, Nach velcher du Verſtand hingegeben, Hin, in den herbſten
Uijd illen in dik haſt, Und Krafft, Tod, Und Angſt und HollenPein,
die zwar  viel Schlimm's, Doch Blos um vom ew'gen Fluch' Und
quch,viel Gutes faßt. Tod' dich zu befreyn.

1ßz. Du findeſt, daß dein Gott 24. Und, daß du's doch begriffſt!
Dich, ferner, alſo liebet, Daß, auch Fur dieſe groſe Liebe, Begehrt das
im Leiblichen Er dir ſtets Alles Vater Herz, Aus treuſtem Vaters
gehet, Was nur dein Lelb du Triehe, Nichts mehr, als daß auch
jey'ſt, Geſund, krant, ſchrvach, und du Gott kindlich wieder liebſt, Und
matt, Arm, reich,/ und wie du biſt, Jhm ein daukbares Und glaubtgs

Zur Nothdurft nothig hat. Nerze giebſt. 23.



SRS  ö KW. 925. Ja, daß du auch zugleich Recht Triebe, Nichts mehr, als daß du
deutlich wiſſen mochteſt, Wie du Jhm Ein glaubigs Herze giebſt,
dein kindlichs Herz Recht glaubig zu Und Jhn und Seinen Sohn Aus
Gott brachteſt: So hat, auch das, reinem Herzen liebſt;
Gott dir, Auf rechte Vater Art, 31. Und daß du dich, ſo weit, Durch
durchs heil'ge BibelBuch, Sehr Seines Geiſtes Gnade, Es dir
klar geoffenbahrt. wird moglich ſeyn, Auf einem rei—26. Noch mehr, dies heil'ge Buch nen Pfade, Jn Rein- und Heilig—
Recht deutlich zu verſtehen, Und teit Cinherzugehn, bemuhſt; Die—
delnen Glauben dir Recht leicht ge- weil auch Gott ein rein Und hei—
inacht zu ſehen; So ſchenkt der Va— ligs Weſen iſt.
ter dir Zugleich den heil'gen Geiſt, 32. Wohlan demnach, mein Herz,
Der dir, zu aller Zeit, Weg, Licht gomm, lerue Gott vertrauen, Und
und Wahrheit weiſt.

lern' guf Seine Treu', Und Lieb'27. Der Sohn ſelbſt aber ſchenkt und Gnade bauen! Geeſetzt, ets

Dir, nicht allein Sein Leben, Das druckte dich Die allergroß'ſte Noth:
Er, am Creuzes Stamm, So gern Komm nur, und toinm, im Ernſt,
dahin gegeben, Nein, ſondern auch Zu deinem lieben Gott!
zugleich Selbſt Seinen Leib und z3. Du weiſt, Gott ſieht und
Blut, Wozn Er alle Welt Jmletz- hort; Und ſieht und hört als Va
ten Maale lud. ter; Und Seme Weisheit fuhrt

28. Und durch den Leib und Blut, Dich ſtets, als dein Berather; Du
Bekommſt du Jeſu Guade, Nicht weiſt, daß Seine Treu Von Liebe
nur, und dieſe zwar Jm allergroß- uberfließt; Du ſieheſt, daß dein
ten Grade, Nein, deinen Jeſum Gott Die Liebe ſelbſten iſt!
ſelbſt, Und was Er hat und iſt, En ſ lllil denn Mich34. yja, o winc)Und was Barmherzigkeit Und Lie- Gzott ganz uberlaſſen, Und Sein
be in ſich ſchließt wahrhafftes Wort Jn wahrer

29. Und, uberhaupt, wer kann Die Demuth faſſen; Jch ſeh' nun Sei
LiebesFulle meſſen Denun, wel- ne Treu, Lieb' und Barmherzig—
cherMenſch hat ſo Sein Vater Herz keit, Und weis, daß mich Sein
vergeſſen, Daß er ſein Einigs Kind, Geiſt Jn Licht und Wahrheit
Das Er von Herzen liebt, Einſt, teit't!
und gar fut den Feind, Selbſt in 35. Doch will, vor allem, ich, Jn
den Tod hingiebt!

glaubigem Vertrauen, Hin auf den*Joh.1,16; Col.i, io; Cap., Creuzes Tod Des Sohnes Gottes
3. 9. ſchauen, Als Deſſen Wunden,

e

30o. Und doch thut das dein Gott, Blut, Tod und Gerechtigkeit, Das
aus unuenubarer Liebe, Und will, Einz'ge iſt, was mir Mein ewigs
fur alles das, Aus reinſtem Vaters- Heyl bereit't!

Ap5 36. Und



16 S R35. Und den demuht'gen Sinn, C.
Dies mein Vertraun und Glau-Num. 3. Einleitungs Lied zu
ben, Soll mir, durchGottes Krafft, meinem Tracktate: „Sromn—
Noch Welt, noch Teufel rauben! mer Chriſten guldenes Al—
Memm ſundlichsFleiſch indeßßwing' phabet, in ausgeſuchten, und
ich, durch Gottes Geiſt, Durch Mit- in heilige Lieder gebrachten,
tel, welche mir Sein Licht und Leii Glaubens-Tugendu. Creuz

rung weiſt! und TroſtSſpruchen..37. Jn dem Vertraun will ich, Mel. Bekehre du mich, Herr, ſore.
Biß an mein Ende leben; So weis Mein Herz, ſo offt wir mit Dem
ich, Gott wird mir Gewiß und gern —s Alpyhabet umgehen: So ſoll
vergeben, Was ich ie Sundliches uns Jeſus Chriſt In den Gedan
Gedacht, geredt, gethan; Geſetzt, ken ſtehen; Weil die Buchſtaben
der Sunden Heer Stieg' in den Tit'latur, Die Er ſich Selbſt giebt,
Himmel nan! hierzu Spur, Und Grund und

38. Ja, Gott wird mir zugleich Fug uns darreicht.

in Leyden, Mit Gottes heil'gen Sinn zugleich dazu, Der Erſte und
Raht Srets gern zufrieden iſt, Und der Letzte; Und, wie im alten Te
ſich nur Goit zum Schatz, Und ſtament Es hies, der Anfaug und
Schutz, und Troſt' erkieſt! das End' Jn all' und jeden Din
39. Und ſo wird ſich denn auch, gen!

»Offenb. 1, 8. 11; Cap. 21,63
NachGhoottes heil'qen Willen, Mein Cap.22, 13. *Jeſ. 41,4; Cap.
jetz'ges groſes Crenz Gewi noch 44, 6; Cap. 48, 12.
frohlich ſtillen; Denn meines Got- 3. Das Alphabet bekommt, Wie
tes Huld, Und Jeſu LiebesSinn, uns die Sprachen ſagen, Verſchied
Fuhrt mich, anch izt, nur blos Zn ve Ordnungen, Jn den und jenen
großrer Liebe hin! Sprachen; Das A zwar find't40. Ja, mußt' ich, auf der Welt, mann meiſt geſetzt Zu deſſen An
In ſteter Trubſal ſchweben: Wohl, fana, doch zuletzt Steht der und je
deſto ſeeliger Leb' ich, im ew'gen ner Buchſtab.
Leben! Genug, hier hab' ich Gott, 4. Denn, wie bey uns das Z Der

Und Seinen Geiſt und Sohn! letzte Buchſtab bleibet: So iſt im
Dort tret' ich ewiglich Vor Gott, Griechiſchen, Worinn Johannes
und Jeſu Trohn! ſchreibet, Der letztere das groſe O;

Cont. Offenb.7, 13217; Cap. Und hiernach hat ſich Jeſus ſo, Wie
21, 155; Cap. 22, 1 5. jezt gedacht, genennet.

5. Und hiermit hat der Herr Uns
ſo viel ſagen wollen, Daß wir, wie

Pauĩ



S *R. W 11Paulus* ſpricht, Von Jhm erken- Schreibt auch der Sohn ſich zu;
nen ſollen, Er ſeys Allein, Er ſen Wer drum an Jeſum glaubet, Deß'
es gar, Durch Den und zu Dem of- Herz ſoll allezeit, und aanz, Von
fenbar Die ganze Welt gemacht ſey. ſolcher Herrlichkeit und Glanz, Er

Col. i, 16. 17. fullet ſeyn und bleiben;
s. Denn eben hier, da wir Von 12. Deßd' Seele iſt und bleibt,

Jeſu Chriſto leſen, Daß nach Jhm Wie ein Gemach, bereitet, Darinn
Keiner ſey, Wie vor Jhm Keins ge- der Sonnen Glanz Sich hell und
weſen, Daß Er in Allem Alles ſey, klar verbreitet; Denn, eben ſolche
Findt mann, wie einſt, ſo hier aufs Herrlichkeit, Giebt Jeſu Leyden,
nen, Denhohen Ruhm derGottheit; auſer Streit, Das groſſeſte Ge

Jeſ. loc. cit. wichte.7 Sein' Einheit, Ewigkeit, Kkurz 13. Denn, warum waſcht das
die Vollkommenheiten, Und volle Blut Des Creuzes uns von Sun—
Gnugſamkeit, Jn alle Ewigkeiten, den, Als, weil wir hier das Blut
Fur Sich Selbſt, und fur alle die, Des Sohnes Gottes finden! Des
Die Seiner ewiglich und hie, Krafft HohenPrieſters Wurdigkeit Jſt's,
Seiner Huld, genußen. die den JZutritt uns verleyht Zu

8. Ob zwiſchen Jhm, wie Er Gottes GnadenTrohne.
Der Anfang und das Ende, Noch 14. Wenn nun wir, als Sein
ſo viel Widriges Sich in dem We- Erb' Und Eigenthum, im Glauben,
ge fande; Denn mancher Zwiſchen- Jhm heimgefallen ſud, Trotz aller
Buchſtab kam, Der, nach dem Ab- Feinde Schnauben: So werden
fall, ſich raus nahm, Sehr vieles wir, wo Er iſt, ſeyn, Und uns ob
zu bedeuten: Seinem Glanz' erfreun, Den Ihm
9. So wird das A und O Doch Sein Vater gabe.

immer ubrig bleiben; Und alles 11.Der iſts dann, Der' da kommt,
Widrige, So ſehr ſich's auch wird Und Lohn mitbringt, zu geben,
ſtrauben, Wird plotzlich ganz und Nach eines jeglichen Verhalten in
gar verqgehn; Jhn aber wird mann dem Leben. Wohl dem, der auf
ewig ſehn, Als Anfang und als des Herren Wort, Jnallem Creuz',
Ende! an allem Ort', Jm Glauben ſich

10. Denn Alles, was mann wird ſtets hingiebt;
Sich widerſetzen ſehen, Muß 9Offenb. 22, 12; Jeſ. 40, 103

ſchlechterdings, und ganz, Vor Jhm Cap. 62, 11.
iuSchanden gehen! Gleichwie das, 16. Und, mit Verleugnung deß',
was ſo glucklich iſtt, Daß Seine Was zwiſchen jenem Eude, Und
Gnade es einſchließt, Durch Seine jenem Anfang fallt, Hinwagt, daß
Macht beſchutzt wird. einſt, am Ende, Der, der der An

11. Denn, was in heil'ger Schrifft fang und das End', Jhn Ruhms
Der Vater Sich duſchreibet, und Freude wehrt erkennt, Die o-h

ne Ende dauret. 17.

e  Ê[
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.17. Dies Aund O iſt es, Von ich, mit großten Freuden, Zu mei—
dem ich jetzorede, Daß es, wie ſtets, nem Alphabet Dich ſo zuzuberei—
ſij auch Bey dieſem Alphabete, Das ten, Daß ich gewiß verſichert bin,
du allhier vor Augen ſiehſt, So offt Daß dir ein ewiger Gewinn, Aur
du's in Betrachtung ziehſt, Dir rechtem Brauch' entſpringet.

tief im Herzen wohne. 24. Denn, wenn du's nicht vor
1. Da ich indeß, mein Herz, Bey her Nur gar zu deutlich wußteſt,
dieſem Alphabete, Deß' innren Wie hoch und theuer du Das Wort
Wehrt du ſiehſt, Dir viel zu nghe ſtets achten mißteſt, So, daß, ſo
trate, Wenn ich jen's guldne Alpha- offt dies Gottes Buch Du auuf
bet, Das ſelbſt in heil'ger Blbel ſchlagſt, du, bey jedem Spruch, Zu
ſteht*, Dir hier entziehen wollte; gleich gedenken ſollteſt:

*Pſ. 119, 12126. 25. Dies iſt ein Brief, ein Buch,
19. Ein Alphabet, das, ob Es, in So GottSelbſt hat verfaſſen, Und,
hebra'ſcher Sprache, Nur eigent- durch den Geiſt, auch mir, Jn Je
lich ſo heiſt, Jch doch, noch heut zu ſu ſchreiben laſſen, Dem ch mich,
Tage, Auch teutſch, mit Recht be- ganzlich wibmen muß, Weil Gott,
tittelt ſeh',“ Der Chriſten gulbnes nach Seinem heilgen Schluß, Nach
ABLC Vom Lob' und Nutz des ihm einſt mich wird richten;
Wortes“; 26. Denn, was dies Buch be—
2o. Und da ich dir, mein Herz fiehlt, Nach dem muß ich ſtets le?
BPey dieſem Alphabete, Ganz ohne ben, Sey's insbeſondere, Sey's all
deiue Schuld, Das großte Unrecht gemein gegeben; Ein jedes Wort
thate, Wenn ich das gulbne A und von ihm gehort Ins Herz nein,
O Vom aangzen Evangelio, Und daß es das bekehrt; Kein Wort
vom Verſtand des Wortes, ſprach Gott vergeblich“!

21. Das iſt, den Jnbegriff Bon 27. Wenn, ſag' ich, du's vorher
alll' und jeden Lehren, Die wir im Nicht gar zu deutllch wußteſt, Wie
alten und Im neuen Bunde horen, hoch dles Gottes Buch Du wirk—
Die Predigt, die von Jeſu Chriſt lich achten mußteſt: So konnt',
Unmittelbar gepredigt iſt“, Dir vor- aufs allerdeutlichſte, Dies Aund O,

enthalten wollte: und ABC, Dich hiervon unter—
Math.5, unds, und? ganz. richten.

23. So hat ſolch Aund O, Und 28. Kurz, auch den kleinſten
Alpyabet nothwendig, Um dir mein Spruch, Den Ohr und Auge faſ—
Alphabet, Nach Wunſche, recht le- ſen, Sollt' Jedermann recht tief
hendig Jn dein Herz eingepragt zu Jns Herz einſchmelzen laſſen!
xehn, Vor meinem Alphabet her- Denn, liebe Seele, eben drum Hat
gehn, Und ſolches fuhren muſ- Gott das Evangelium Dir und der.

ſen Welt gegeben23. Denn, butch dieſelbigen, Such 29. Um DeffenGottes Krafft uus

reich



S R K 13relchlich darzulegen; Und daß, als 4. Du haſt die Bibel; und diu
Solche, wir Erfunden werden mo- weiſt, Zum mind'ſten kanuſt du's
gen, Die, mit Gott Vater Sehn wiſſen, Wie huldreich Gottes quter
und Geiſt, Und allen dem, was Gelſt Das ſtele Ueberflußen Votz
Gottlich heiſt, Gemeinſchafft ewig Gottes Wohlthun, Gnad' und
haben. Huld, Und Seiner ſchonenden Gzen30. Brauch' alſo, liebes Herz, dult, Unwiderſprechlich zeuget!
Mit mir, in Gottes Namen, 5. So nimm doch dies! und
Dies Alphabet, wozu Wir es von nimm, auch das, Was die Erfah—
Gott betamen: So legt der Herr rung giebet; Wie herzlich dich, ohn
gewißlich auch, Auf ſolchen unſeren Unterlaß, Das hochſte Weſen lie—
Gebrauch, Hier und dort, reichen bet! So lannſt und wirſt du zaf
Seegen! wie mann Von klugen Menſchen

D. hoffen kann, Noch endlich dich betProben von meinen Andach greifen!
ten uber die ohnfehlbare Er- 6. Du weiſt, Gott hat dein gann
haltung, Regierung und zes Seyn, Dein Weſen, und dein

Vorſorae Gottes. Leben, Den ganzen Leib, mit Haut
Num.4. Mel. Ed iſt gewißlich anre. und Bein, Und iedes Glied gege—

Aprich, Menſch, warum ver- ben! Du weiſt, was Seine Vater—

finden? Du nimmſt za dir dein' ſtand Jn deinen Geeiſt gelegt hat.
zageſt du, Als ſey kein Gott Händ Fur emen herrlichen Ver

kigne Ruh'; Und haufſt nur deine 7. Du weiſt, dein Gott hat, allbe
Sunden: Du mehrſt dir ſtundlich rents Jm Aufang deiner Tage, Da.
deine Noht, Und machſt, daß end- Leib und Seele, beyderſeus, Jnt
lich dich dein Gott Jm Ernſte muß MutterLeibe lage, Hochſtvaterlich

verlaſſen! fur dich gewacht; Er hat dich an
2. Du haſt Vernunft: ſo laß doch das Licht gebracht, Mit lauter ſchö

die Nicht ganzlich ſtille ſchweigen! nen Gliedern.
Denn die ſchon wird, mit wenig 8. Du weiſt, Gott ſchuf, eh' Adam
Muh, Dich vollig uberzeugen, war, Den Himmel und die Erde,
Welch einen hochſtverkehrten Raht Uud ſtellte ſie dem Menſchen dar,
Dein Herz dir eingegeben hat, den Eh' es der Meuſch begehrte; Unid
Schopffer zu vergeſſen! hieß Kraut, Baum, und alles Thie r

2. Du haſt fuuf Sinne, welche Des Menſchen Willen und Bo—
dieh, Durch Fuhlen, Schmecken, gier, Nach HerzensvLuſt, erfullen.
Horen, Durch Riechen, Sehen, 9. Du weiſt, auf all' und iedim
ſccherlich Nur gar zu klar belehren, Fall, Hier unten und dort oben,

ie viel der Schopffer an dir thut, Hat Gottes Sorge uberall, Fit
Den du, mit ſo verzagtem Muht, dich, Menſch, ſich erhoben! Dein
Mit allem Fleis verkenneſt! Drod, dein Waſſer, und dein Kleid,

Dein



14  ô ôDein' erſtre Milch, war ſchon be- ſo lange du nur ſie, Auf deiner Le
reit, Eh' du gebehren wurdeſt. bens Reyſe, Wie ſich's gebuhrt, ge—

10. Du weiſt, dein Bettlein, noſſen haſt, Fur Satans Macht
Stub' und Dach, Die Windeln in und aller Laſt Der Sunde, ſtets
der Wiegen, Ort, Art, wie? wo? erhalten.
du, nach und nach, Gehn ſollteſt; 16. Duweiſt den Mittler, welcher
ſtehn und liegen, Das alles war ſich, Fur aller MenſchenSunden,
ſchon zugericht't, Noch eh' dein Aug' So liebreich und ſo williglich, Ver
und Angeſicht Dein' eigne Mut— achten, laſteru, binden, Ja geiſeln,

ter ſahe. ereuz'gen, todten lies, Und, ach!
11. Du weiſt, daß, noch biß izt, bedachtſt du's! alles dies Um dei—

vein Gott Der ganzen Erde Ga— nes Lebens willen!
ben, Fiſch, Vogel, Kraut, Baum, 17. Du weiſt, daß, in dem Mitt
Sleiſch und Brod, Was du wirſt ler, wir Zugleich den Heyland ha
nothig haben, Hent, Morgen, und ben, Durch deſſen Blut wir, fur
ſo lange du Noch keben wirſt, von und fur, Die unnennbarſten Ga—
mu zu nu, Dir gern' und willig ben, Gerechtigkeit, und Seeligkeit,
giebet. Und wahres Leben, ohne Zeit, Und

12. Du weiſt, was Gott der See- volle Gnug' erhalten!
le that, Noch eh' du wardſt geboh 18. Du weiſt, daß dir dein Gott,
ren; Und daß dich Sein allweiſer noch heut, Sem Wort und Daera
Raht BonEwigkelt erkohren; Daß mente, Die Mittel deiner/Seelig
du, ob du in Adam ſchon, Fur dei- keit, Nur einzig zu dem Cnde,
nen Fall, den Tod zum Lohn Be- Giebt, daß du deinen Gott erkennſt,
kamſt, doch Gnab' erhlelteſt. Jn Seiner Liebe glaubig brennſt,

13. Du weiſt, wie daß dein Und in der Gnade bleibeſt.
Schopffer dich, Aus heiſen Liebes- 19. Du weiſt, wie ſehr dein Hey
Blammen, Zum Leben rief, und wie land liebt, Daß Er, ſogar Sein Le
Er Sich, Nach aller Welt zuſam- ben, Fur dich zum herbſten Tode
men, Je mehr ſie ſich von Jhm giebt; Und wie Er dir gegeben,
verirrt, Je greultcher ſie ſich ver- DurchSein hochheiliges Verdienſt,
wirrt, Noch izt, voll Liebe ſehnet. So einen ſeeligen Gewinnſt, Der

14. Du weiſt es, wie dich, und ewig ewig wahret.
wozu, Die Taufe neugebohren; 20. Du weiſt, wie dieſer Heyland
Daß, durch dies Saerament, auch dich, Aus unnennbarſter Gute, Auf
du, Zu allem biſt erkohren, Was allen Wegen, vaterlich, Fur Welt
deines Gottes Eznaden Reich, Und und Teufel huhte; Wie Er, auf
Kindſchafft, mir und dir zugleich, jeden SundenSchritt, Bey Gott,
Go ſicher hoffen laſſet. dem Vater, dich vertritt, Und dich

15. Du weiſt, des Evangelii Und in Lieb' umfaſſet.
Geiſtes lautre Speiſe, Hat dich, 21. Du weiſt, daß Gott der heil' ge

Geill



S  8 15Geiſt In dir den wal ren Glauben der Zeit; Dann mache dir dein
Erweckt, ſtarit, und dir Mittel wahres Leyd, Durch Eibildung,
weiſt, Die, wenn der Jeind ihn rau- nicht großer;
ben, Und wenigſtens verm dern 27 Das aanze Crenz ſelbſt aber
will, Jhn, und dein Heiz in ſich'rer gieb, Nebſt dir, in GoltesHande;
Still', Jn wahrer Ruh' erhalten! Und niſſe, Goott hat dich zu lieb,

22. Du weiſt, daß dieſer qute Als daß Er dir mehr ſende, Als du,
Geiſt, Durch Wort und Sacra- an Leib', Seel', Ehr', und Gut',
mente, Dich noch in Chriſti Kirch' Und wo dein Creuz dir wehe thut,
einſchleußt, Und Herz, und Fuß' Jm Stande biſt, zu tragen!
und Hande, Beſtändig ſolche We- 28. Denn, wenn ja einſt dein lie-
ge fuhrt, Daraus dein Herz gar ber Gott Dich in der That betru—
deutlich ſpuhrt, Wie treu Sein Herz bet: So wiſſe, daß, durch alle

es meynet. Noht, Er Nichts thut, als dich
23. Du weiſt, wie Selbiger dein ubet; Und daß, durch alle Bitter

Herz, Nicht nur in Leibes Nothen, keit Des Creuzes, und durch alles
Nein, wenn der großte Seelen-Leyd, Er deinen Glauben pruſet.
Schmerz Sucht Leib und Geiſt zu 29. Und glaube, daß, in Gottes
todten, Dich ſtarkt, und troſtet, Rath', Auch ſelbſt das großte Ley
und erquickt, Wie freudenvoll Er den, Nucht nur ſein ſich'res Cude
dich entzuckt, Durch Hoffnung je- hat, Nein, ſendern wahre Freuden,

nes Erbes. Und zwar die, vhne Zahl und Maas,
24. Dies alles weiſt du, ganz ge- In Cwigleit, ohn' Unterlaß, Ohn

wiß; Und kannſt auch noch mehr fehlbar nach ſich ziehet!
wiſſen! Jezt will indeſſen, alles dees, 3o0. Drum, liebes Herz, zu allen
Jch uoch mit dem beſchlieſſen: Du Zeit, Sey ganzlich unbetrubet!
kenüſt dein dort beſchied'nes Theil; Dem Gott hat, ſchon von Ewig—
Du weiſt es, daß ein ewigs Heyl, kreit, Unendlich dich geliebet; Und
Biß izt noch, auf dich wartet. Seine treue Vater Hand Hat, jetzo
29. Mithinn, mein Herz, beareife ſchon, dir zugewandt Unzahlbar vie
tich, Und ſieh' auf deinen Schopf- le Guter.
fer; Und wiß' und glaube ſicher- 31. Doch, noch unzahlbar mehre—
lich, So wenig, als ein Topffer Je re Und großre GnadenGzaben, Hat
ſeiner Hände Werk veracht't, So dir Sein Herz, Sem' ewige Er—
wenig hat Gott dran gedacht, Dich, barmung, aufgehaben, Dort oben,
Sein Geſchopff, zu haſſen. wo, bey Tag' und Nacht, Cin je—
A6. Geſetzt, es druckt dich Creuz des fronuues Herz hintracht't, Jn

uind Noht, Und Schmerz an Leib jenen Cwigkeiten!
uid Seele; Geſetzt, es kommt bip 32. Dorthinn verweiſe ſtets dein
an den Tod: Sey unverzagt! und Herz, Zumahl in Trubſals Zagen,
quahle, Zuvorderſt, dich nicht vor Und wenn dich Creuz, Noht, Angſt,

tu und
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und Schmerz, An Leib' und See- ſehen*? Wird alſo dichZeit, Stand,
le, plagen! Dorthinn berechne deine Beruf, Bald da bald dorthinn we
Noht: So wird, noch Creuz, noch hen; Kommt Fluht und Gluht,
Schmerz, noch Tod, Dich ferner-Ja, SatansBruht: Getroſt, dein
hin erſchrocken! Schopffer ſiehet, Wenn dir zuviel

33. Dorthinn ſey ſtets, bey Tag geſchiehet.
und Nacht, Jn Freude und im *Pſalm 94, 9.
Leyde, Auch dein Herz und dein 3. Gott hort! denn Der das Ohr
Sinn bedacht! Dorthinn flieh', gemacht, Der muß wohl Selbſten
auch anheute; Und glaub', in horen *i Drum, Seele, kannſt du,
Creuz, Leyd, Angſt und Tod, Und Tag und Nacht, Dich frey zu Gott
mithinn, auch in jek'ger Noht, An hinkehren; Und allezeit, Jn Freud'
deien Gott und Vater! und Leyd, Dein Bitten, Beten,
34. Doch mußt du, nicht blos Singen, ZuSeinenOhren bringen!

durch den Mund, An deinen Scho *Pſ. 94, 9.
pffer glauben! Nein, ſondern dei- 4. Gott liebt! denn Der' die Lie—
nen Glaubens Grund Muß dir kein be iſt, Und Deſſen LiebesFulle Von
Feind nicht rauben, Er heiſe Fleiſch, ſteter Liebe uberflieſt 7 Der wird,
Welt, Satan, Tod; Ja, unter ih- wenn nicht dein Wille Jhn, deinen
nen, mußt du Gott, Nur um ſo Gott, Jn Freud', in Noht, Muht—
feſter, halten! willig wird verlaſſen, Dich, Sein

35. So wird Er dich, durch Sei- Geſchopff, nicht haſſen!
nen Geiſt, Nach uberſtandnemRin- *Joh. 1,16; Col. 1, 19; Cap.
gen, Auf Wegen, die du'jezt nicht 2,3. 9.
weiſt, Jn ſollche Oerter bringen, 5. Gott fuhrt! denn, eben, weil
Woſelbſt du, alle jek'ge Noht, Nicht Er liebt, So will Er dich auen
nur verauß'ſt, nein, deinem Gott leiten; Und, wenn dein Herz ſich
Noch ewiglich verdankeſt! Jhm ergiebt, Zu all' und ieden Zei

Num.5.
ten, Ob wunderlich, Doch ſeeliglich,
Und ſolche Wege fuhren, Da dich

Mel. Was Gott thut, das iſt wohl e. kein Fall wird ruhren!
exott lebt! drum, Menſch, ver- 6. Gott hilft! Wenn drum „inC zage nicht! Denn, Der dir wahrer Noht, Dir Hulfe

Leib und Leben, Gefuhl, Zunag', brechen: So darfſt du nur, zu dei—
Ohr', Geruch, Geſicht, Und die nem Gott, Ein glaubigs Abba'!
Vernunft gegeben, Und alle Welt ſprechen; Und, im Vertraun, Sie
Noch tzt erhalt, Jn Dem wir Lieb' anſchaun: So ſteigt die Hul
web'n und ſchweben, Der wird ja fe nieder! So ſchallt das Amen!

Selbſten leben! wieder!2. Gott ſieht! denn Der das Au- 7. Gott giebt! Und, ach! mocht'ſt
ge ſchuf, Soll Der nicht Selbſten du doch hier Nie deine Pflicht ver

geſſen!



—Qi 17geſſen! Denn da hat ſeine Liebe dir Num. 6.
So vieles zugemeſſen, Daß deine Mel. Wer nur den lieben Gott zc

Hand, Ja, dein Verſtand, Jhr (Jſt eigeutlich eine Parodie auf dies
grofes  Ueberhaufen Nie ſattſam J tied.)
wird begreiſen! —wer nur den lieben Gott,Z. Gott giebt dir namlich, nicht &2) laſit walten, Und trauetQ

allein, Und will dir taglich geben, Seier Vater Hand, Den wird
Was dir nur ie wird nothig ſeyn, Gott vaterlich erhalten, Solbſt,
Jm Le.blichen zu leben, „Dein wenn der gropßte Weheſiand Jhn
taglichs Brod; Denn, wentn die uberfällt; Wer Gott vertrant, Hat
Noht Dich biß zur Wuſten. (Dich auf den rethten Fels gebaut!

ins Geſangniß) weiſet: So wirſt 2. Was helfen uns die.
du da geſpeiſet.

ſchwehrſten Sorgen? Was.9. Goit giebt mehr; denn, fur hilft ie alles Ach und Ach? Was
deinen Gzeiſt, Und fur dein geiſtlichs hilft es, wenn mann, alle Morgen,
Leben, Sorgt Seine Liebe aller Durch einen ganzen Trähnen Bach,
meiſt!. Und da hat Er gegeben, Er, Sein Ciend, und Sein Crenz und
unſer Hort, Sein gottchs Wort, geyd, Betlagt, beſeufzt, beweint,
Samnit Seinem Geiſt und Soh beſchreyt?
ne, Aus Seinem Guaden Throne.

10. Gott giebt mehr; deun Sem 3. Mann halte nur ein we
Einzigs Kind Laßt Er gar fur dich nig ſtille; Und ſorg' und klage
ſterben; Um das hinwieder, was nicht zu fruh! Denn unſers Gjpt

tes Raht und Wille, Und Seine
des n engoen. nggneten Weisheit, hat, noch nie, Den Selr

ODguhr dedetaneEetunn Regen n rthchunaet
Auf ewig frey zu machen!
11. Gott giebt mehr; deun Sein 4. Er kennt die rechten hreu

Wort verſpricht Dereinſt ein ewigs den Stunden, Und, wus uns
Leben; Ein Leben, das kein Auge fehlt und nutzlich iſt: Und Mie—
nicht Geſehen, uns zu geben; Ein mand hat noch ie gefunden, Daß
Leben, wo Wir, ewig froh, Vor Gott em omiqs gind vergißt; Viel

Gottes Throne ſchweben, Cin ewig nen n ns
ſeelig Leben?

12. Wohlan demnach, mein liebes 5. Dentk' alſo nicht, in Drang
Herz, Gottlebt! Gott ſieht! Gott ſalschitze, In Nohten, welchet
horet! Sey drumi, in allen deinem Art ſie find, Daß dich dein Vater
Schuierz, Ver duch vielleicht be- nicht beſchutze; Nur bleib', auch du,
ſchwehret, Steis unbetrubt; Dn allſtets ſein Kind! So andert Er
weiſt, Gott liebr Und will, was das großte Lend Gewiß, und zuſt
Noth iſt, geben, Jhm, hier und zur rechten Zeit!

dort, zu leben! B 6. Gott
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6. Gott ſind es je ſehr E.ſchlechte Sachen, Aus allen Proben von meinen Andach
Netzen dieſer Welt, Ja ſelbſt aus ten uber die unnützen und
Satans Hollen Rachen, Kurz, aus ſündlichen Nahrungsſorgen
dem allen, was dich quahlt, Trotz der MNenſchen; betreffend in

en n drnnn ctrenn ſonderhrit den ſchandli chen Geiz.7. Denn, o! wie leicht iſts nicht N. 7. Mel. Sollt' es gleich bißw. c.
geſchehen, So wird dem allerſtärt- —orgl nicht fur den zweyten
ſter Feind, Da du's am mindſten, Morgen; Sondern laßt den
dir verſehen, Dein Freund, dein S— Da ihr Chriſten

allerbeſter Freund; Denn Goott es jawißt; Daß Der euer Vater iſt.
lebt noch, Der, eh' manns denkt, 2. Gott hat euer Leib und Leben
Das Herz, wie Waſſer Bache, lenkt! Euch ja vaterlich gegeben; Denkt

8. Und, uberhaupt, wie gar zu doch, daß Er's auch erhalt! Gott
offte, Wird nicht der Arm' und Kleiz erholt ja alle Welt!
ne gros; Der Reiche aber, eh' ers 3. Schickt Er ja einſt Crenz und
hoffte, Arm, ilein, gering, ja nactt Plagen: So munt ihr nicht gleich
und blos! Deun oott iſt, noch biß verzagen; Euer Vater pruft euch
ijt, der. Mann, Der bald erhohn, nur, Wißt ihr nicht, was Er euch
bald ſturzen kanntt ſchwuhiß
1Saum. 2, 7; Pſalm 75, 83 4. Sprecheud: n Jch kann eüch
Dan.5, 20 f. e nicht häfſen; Und Jch werd' euch

9. Trau' alſo nie auf eigne Kraff- nicht verläſſen! Glaubt doch, daß
te, Auch nicht auf Menſchen Hulf' Jch Vater bin, Und begreift den
und Raht!- Nein, dich und alle VaterSinn!
dein Geſchaffte Gieb Dem, Der 5. Denn, aus treuſtem Vaters
dich aeſchaffen hat! Und präge. dir, Triebe, Aus unendlichgroſer Liebe,
in deinen Geiſt, Den Spruch recht Lieſ'ith, vor der Schopfung ſchon,

tief, der alſo heiſt: „Meinen Eingebohrnen Sohn!10. Sing', bet', und geh'auf 6. Ja, Jch lies Den fur euch ſter
Gottes Wegen, und thu' das ben, Euch das Leben zu erwerben,
Demi ſtets geireu! Und trau' auf Und von Sund' und HbllenPein
Gott und Gottes Seegen: So Cuch auf ewig zu befreyn!
wird Sein Seegen taaglich neu! 7. Hab' Jch nun mein Herz und
Deun den, der ſeine Zuverſicht Auf Leben Fur euch in den Tod gege
Gott ſetzt, den verlaßt Gott nicht! ben: So bedentt ſeibſt, wie, und

ppſ. 37, 5; Pſ. 55,23; Pſ. z9, wannJch euch wirklich haſſen kann?
103. Spr. 16, 5; Math. 6, g, Creuz und Trubſal, das Jch ſen
25:3 1Petr.7,73 Hebr.iz,5. de, Send Jch euch, nur zu dem

Ende,



R 8R 19Ende, Daß Jch euren Glauben ſeh', 18. Kurz, laßt euren Vater ſor
Und das ew'ge Wohl erhoh'!“ gen! Und macht ihr, auf eure Mor—

9. Ol ein Wort des ew'gen Le- gen, Nur die Seele ſatt und reich!
bens! Laßt doch ja das nicht ver— Dieſe Sorge ziemet Euch?
gebens, Und nicht zu noch großrer

Num. 8.Pein, ECuch von Gott geſchwoh—
ren ſeyn! Mel. Jeſu, Der Du meine Seele 1e.

10. Und bemerkt, ihr Menſchen- Sapiemand tann zwey Herren die—ma

Kinder, Was der groſe Freund der 21 uen; Deun, entweder wird
Sunder, Jeſus, eure Seeligleit, und muß Er den, oder den aus
Euch zugleich dabey gebeut! ihnen, Willig, oder mit Verdruß,
11. “Sorget nicht fur euer Le- Lieben, und den andern haſſen;

ben, Was ihr euch zu eſſen geben, Oder, er wird jenen laſſen. Alſo
Oder, was ihr trinken ſollt? Noch, ſchickt in Gottes Reich Mammons
wie ihr euch kleiden wollt? Dienſt ſich nie zugleich!
12. Jſt nicht Leben mehr, denn 2. Sorgt mithinn nie fur das Le—

Weidung? Und ber Leib mehr, ben, Wie ihr es erhalten ſollt?
denn die Kleidung? Giebt nicht Was fur Nahrung ihr euch geben,
aber jenes Gott? Gott giebt drum Noch, wie ihr euch tleiden wollt?
auch Kleid und Brod! Jſt nicht Leben mehr denn Wei—

13. Nehmt die Vogel! Seht ihr dung? Und der Leib mehr, denn
einen Sqjen? arndten? und in die Kleibung? Wer iſts aber, der
Scheunen Sammlen? und doch ſo liebt, Daß erLeib und Leben giebt!
nahrt Gokt die! Seyd ihr nicht 3. Nur allein die blinden Heyden
vielmehr, denn ſie? Soragen ſo fur ihren Bauch! Kin—

14. Rehmt der Lilje kleine Bluh- der Gottes aber meiden Solchen
me; Salomo, in allem Rnhme henydniſchen Gebrauch! Euer ligber
Seiner Pracht und „Herrlichteit, Gott und Vater, Schopffer, Nah
War nicht ſo, wie die bekleidt! rer, und Berather, Weis, jezt, und
15. Darum ſollt ihr niemahls ſor zu aller Friſt, Was euch wirklich

gen, Oder ſagen, was ihr morgen nothig iſt!
Eſſen? oder trinken wollt? Noch, 4. Cuer allererſtes Trachten
wie ihr euch kleiden ſollt! RNicht't drum, blos auf Gottes

16. Nach dem alllen ſehn die Hey-, Reich! Werdet ihr auf dieſes ach—
den! Jhr indeß mußt es veimei- ten; Und werd't ihr Sein Recht
den! Sucht ihr eures Vaters Reich: zugleich, Das die Schrifft erfor—
So bekommt ihr jens zugleich“! dert, halten: So wird euer Va—

12. Wahrlich; Worte, die euch ter walten! So fallt, ohne Gram,Chriſten Seel' und Herz zerſchneu in Ruh, Cuch das Andre Alles zu!

den mußten, Dacht't ihr an die 5. Ucberhaupt ſollt ihr. auf Er—
Ewigkeit Mehr, als an die eitlezeit! den, Nemals Schatze ſammlen,

B 2 die



20 SSdie. Roſt und Motten freſſen wer- 10. Welch ein ubergros Erwer
ben, Und nach denen, ſpat und fruh, ben, Gottes Furcht, und. Gnugſame
Diebe graben, und ſie ſtehlen; keit, (Spricht Cr) wenn die Men—
HimmelsSchatze mußt ihr wäh— ſchen ſterben, So bringt keiner, aus
len; Schätze, die, zu keiner Zeit, der Zert, Als in die er Nichts mit
Motte, Roſt, und Dieb zerſtreut'! brachte, Von dem, was er etwani

6. Worte, die mein Heyl, mein dachte, Weder Geld, uoch Kleid,
Leben, Jeſus, meiner Seelen Ruh, noch Haus, Nicht das Mind'ſte
Mir Selbſt* in den Mund gege- mit hinaus!
ben! Dieſen thue ich hinzu, Was Pſalm a9, 17220.
mein Gott mir dorten J lehret, Was 11. Wenn maun aber noth'ge
Er Salomo gewahret, Deſſen kind- Kleider, Und nothdurft'ge Nah
liches Gebet Nur allein um Weis- rung hat: So begehre mann Nichts

heit fieht. weiter! Denn die, welche nimmer
»9Nath. 6, 19. 20. 24. ſatt, Und ſtets reicher wollen wert

PaKon. 3, 53214; 2 Chron. 1, den, Fallen in der boen Erden Boſe
7212. Luſte, Strick und Liſt, Deren Frucht

7 Weil du das im Sinne hegeſt, Verdammniß iſt!
ESprichti Gott, und dein kindlichs 12. Denn Geitz iſt und blelbt der

Flehn,. Um Verſtand blos, zu mir Saame, Der den Menſchen alle:
trägeſt, Und nicht, Ehr' und Gut zeit Alles wahre Gute nahme
zu ſehn, Nicht, die Feinde dir zu Gottes Furcht, Gerechtigkeit, Glau
geben, Und auch nicht um lauges ben, und Gedult, und Liebe, Alle
Leben: Siehe, Salomo, ſo ſey wahren Tugend-Triebe; Und der,
Dies, und auch noch das dabey; wenn er gnug gelenkt, Jn den

8. Namlich, nicht allein Erkennt: ew'gen Abgrund ſenkt ſi
niß, Und ein ſo hochweiſer, Geiſt, *1 Tim. 6, 10f. v

Deſſen herrliches Verſtandniſi Seines Gleichen nie aufweiſt; Son— Num. 9. J
dern Reichthum, Ehr', und Leben, Mel. Ach, was ſind wir ohue Jeſu n.
Sen zugleich dir mitgegeben, Daß, (Fzeu, du Wurzel alles Uebels?!
ſo reich und Ehren-voll, Nie tenm Daß du's weiſt, biß inrmein
Konig werden ſoll'!! Grab Sag' ich dir, durch Gottes

9. Dieſe theuren HunmelsLehren, Gnade, All' und ieden Dienſt ganz

Die das klare Wort nurweiſt, Muß ab! Denn, das Weh' in deinen
ich, damit noch, vermehren, Was, Banden, oab' ich, jezt erſt, recht

durch. Paulum, Gottes Geiſt, Von verſtanden!
dem MammonsdDienſte lehrete »*1 Tim.G6, io ff.

JDa Er ſich, ſo tlar, ertlaret, Daß 2. Denn, nicht gnug, daß, ſchon

anir Nichts mehr ubrig iſt, Das im alten Teſtament, dem, der da
ich noch hinzuthun mußt'! geizt, Gott das Weh'entgegen ruf

*1 Tim. G, 6. ff. ftet;



S *t K 21fet*; Und daß der, den Reich- Das Reich Gottes kann. ererben,
thum reizt, Zum beſtandigen Ge- Sondern ewig muß verderben!
fahrden Haben ſoll tdas Nie-ſatt. i Cor. a, 10; Eph. 5,5.
werdoen! »Eph. 5, 5: Col. 3, 5.

*Habac. 2, 9. J Pred. 5,9. 8. Zeugniſſe, Verſicherungen, Und
3. Daß* dem, der zum Reich- Erfolge, welche dich, Du ver—

thum eylet, Und in Neid und Geiz dammter SatansSaame, Jedem
doch ſteht, Sein ganz ohnfehlbarer Menſchen, hoffentlich, Gnug zu
Unfall Allbereits entgegen geht; wider machen können, Wenn mann
Daß der Geiz'ge, ganz betho- nicht will ewig brennen!ret, GSich ſein eig'nes Haus ver-. 9. Auſerdem, ſo ſagt Gott klar

ſtohret; lich, Daß kein Gut, kein Gold, tein
Spr. 28, 22. J Spr. 15, 27. Geld, Keinen Meuſchen retten ton

4. Daß ein Geiz'ger auf des ne, Wenn es Gott dem Herrn ge—
Andern Geiz den Blut begierig iſt, flt, Seine Jorn Hand aufzu
So daß Jeaglicher von ihnen So heben, Um der Welt den pohn
unglaublich ſich vergißt, Daß ſie zu geben!
gleichſam darnäch rinigen, Selbſt Spr. 11, 4; Ezech. 7, 193
einander umzubringen; Zephan. i, 18.

*Spr. 1, 18f. 10. Und Er ſagt  voll laujt'ter
5. Nicht genug, daß Jeſus Chri- Gute: Jrr' dich nicht, ob der nud

ſtus Und daß Gott der heil'ge der Reich wird, und ob ſeines Hau
Geiſt Meit ſehr Nachdrucks- ſes Herrlichkeit gros wird; deun
vollen Worten, Dieſes Laſter uns er Muß, von allen Herrlichkeiten,
perweiſt; Weil  der Geiz, von Sich, un Tode? ganzlich ſcheiden?allem Boſen! Elne Wurzel ſtets Pſ. 49, 1720.
geweren; 11. Hier zwar troſt't er ſich der»Luec, 12, 15 ff. te Hebr. 13, ſelben; Und er preißt ſie; aber,

e. J 1 Tim. G, 10 f. wenn Es zum Sterben kommt:6. Eine Wurzel, die ſehr vielen* ſo fahret Er den Vatern nach; als

Gottes Furcht, Gerechtigkeit, Glau- denn Wird, da er den Troſt auf
ben, Lieb', Gedult, und Sanftmuht Crden Weg hat, ihm kein Licht nie
Naubt, und ſie in manches Leyd, werden!
Und in manchen Schmerz verſetzet, Luc. 6, 24; Cap. 16, 25; Hiob
So, ſchon hier, ſie ſehr verletzet, 21, 13.

Loc. cit. v. 11. 10. 9. 12. Ja, Gott ſagt uns? voller
7. Nein, der heil'ge Geiſt ſagt“ Gnade, Daß, ob mann auch noch

deutlich, Daß ein Geiz'ger, den ſo fruh Aufſteh', und nach lange
Er gar Der Abgotterey brſchul- ſaße, Und ſein Brod, mit Sorg'
digt, Als ein Geiz'ger, nimmerdar, und Muh', Und in ſteter Angſt,

O B 3 ver
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22  R a 8*verzehre, Alles doch vergeblich F.
ware; Proben von meinen An—

Pſ. 127, 2. dachten uber die Ueberlaſ—13. Weil Gott ſeinen Freunden ſung der Sorgen anAlles, Recht wie in dem Schlafe Gott.giebt! Kurz, ich wiederhohl' es
nochmahls: Weh' dem, der den Num.ro. Mel. Jch bin im hinmelre.
Mammon liebt'! Wohl indeß, Cech ſoll nicht ſorgen, ſpricht die
wer frommen Leben, Und der Gnug J Blbel; Und ſie beſchreibt den

ſamkeit ergeben! Mammons DienſtZugleich als eins
»Hab. 3,9. J i Tim. 6, 6. der groößten Uebel; Weil deſſen

14. Denn kein Menſch hat nicht ſammtlicher Gewinnſt, Nach tau
bas Mindſte mit auf dieſe Welt ſendfacher SatansLiſt, Die ewige
gebrächt, Und wird auch nichts naus Verdammniß iſt!
mit iehmen! Drum ſo ſey mann 42. Und gleichwohl laßi mich ja
dych bedacht, Sich mit dem, was die Meinen,Jnſonderheit mein
Gottes Fugen Uns gegonnt hat, Weib und Kind, Natur und Bi—
zu beqnugen! bel nie verneinen, Weil ſie von meit

Loc. cit. v. G. 7 nem Blute ſud:; Sogar, daß ich,15. Gieb't der liebe Vater Ar- nach beyder Schluß, Sie, wie mich

muht: Wohl! du biſt nicht darum ſelbſten, lieben muß!
hier, Durch die Erde ſatt zu wer, z. Geſetzt mithinu, daß ich die
den; Schau nur, was dein Jeſus Sorgen Fur mich ſelbſt unterlaſſen
dir Fur ein groſes Gut, dort oben, kann: So bin ich gleichwohl, alle
Jn dem Himmiel aufgehoben! Morgen, Der Kinder wegen, ubel

16. Giebt Er Reichthum: o! ſo dran; Denn, was fur Koſten, und
werde Ja nie ſtolz; und laß allein Bemuhn, Erfordert's nicht, die gros
Deinen Reichthum, Fels und Hoff zu ziehn!
nung, Den lebend'gen Gott ſtets 4. So ſprichſt du, ohne zu erwa
ſeyns! Und bemuh dich, hier auf gen, Daß Gott, zu all' und jeder
Erden, Auf den Himmel reich zu Friſt, zugleich auch deiner Kinder
werden! Seexgen, Ja, deiner Kinder Vater

o1 Tim. G, 17 ff. iſt; Und, daß die Schrifft' hochſt
17. Und ſa' lauter ſolchen Saa- deutlich lehrt, Daß Er, auch dieſe,

1inen, Deß' du dort dich zu erfreun! ſtets ernahrt.

Denn, geſetzt, du ſa'ſt“ mit Thra. 5. Ach, wußt'ſt du, was fur eine
nien, Dort orhdt'ſt du mit Freuben Gabe, Was fur ein Gottliches Ge
ein! Kurz, um dort dich zu er ſchenk, Ein Vater an den Kindern
freuen: So ſuch' hier den Geiz habe; Und wareſt du recht einge
zu ſcheuen! dentk, Daß es ein himmliſches Er

Pſalm 126, J. freun, Ein Vater eines Men—
ſchen ſeyn, 6. Dem,



S R KG. Dem, durch die Taufe neuge- derzelt der Gottlichen Barmher

bohren, Gott Seiner Kindſchafft zigkeit!
Heirlichkeit Schentt; der zur See- 12. Und lege ſie, zu allen Stun—
ligkeit errohren; Den' Jeſu Blut den, Ju Jeſu Liebes.volles Herz,
vom Tod befreyt; Ja,!' der, fur Jn Sein Verdienſt, Blut, Tod
Gott den heil'gen Geiſt, Ein Ei- und Wunden; Und üühergleb, in
genthum und Tempel heiſt; Freud' und Schmerz, Sie, ſo wie

7. Du wurdeſt, nicht allein, nicht dich, dem heul'gen  Geiſt, Der euch
ſorgen, Wie es den Kindern gehen ſtets Weg und Wahrheit weiſt!
ſoll; Nein, du wurd'ſt, heut und 13. So haſt du, alles das, ver—
alle Morgen, Recht herzlich, und richtet, Wozu die Schrifft und die
recht Jmobrunſtvoll, Dich uber ſel? Natur Fur deine Kinder dich ver—
bige erfrenn, Und Gott, fur ſie, pflichtet! Jm ubrigen ſp rhu' du
hochſtdankbar ſeyn! nur Das Deute, ſtets, gern und

Confer. Pſ. 127. und Pſ. 128. getreu! So biſt du aller Sor—
g. Um das indeſſen, liebe Seele, gen frey!

Bekumm're dich, und ſorge ſtets,
Daß es, fur ſie, dir niemahls fehle Num. i1.
An achtem Opffer des. Gebets; Mel. Wer nur den lieben Gott c.

Jrf —S Cucch ſorge nicht; und gleichwohl
Ernſt, gebeut;

J „ſorge Jch ſtets, ſo viel nur

ziehſt; Und ihrem kindiſchen Ver—ſtandniß Ja nie zum Aergerniſſe vlel ich kann! Hor' alſo, Herjz,
biſt; Vielmehr, daß mann, in Wort mein Sorgen an!
und That, An jyr ein achtes Mu- 2. Jch ſorge micht fur Leib und

ſter hat!
Leben, Wie ich es unterhalten ſoll!

10. Denn, willſt du' Gottes Denn Gott, Der beydes mir gege.
Guüad' und Seegen, Das aller- ben, Erhalt es ſtets, ſo lang und
dauerhafft'ſte Gut, Auf dich und wohl, Als lange Seine Weisheit
deine Kinder legen: So halte dich ſieht, Daß mir's zum wahren Wohl

und ſie in Huht, Daß keins, durch Leſchieht!Satan, Fleiſch, und Welt, Aus 3. Ich ſorge nicht fur Weib und
dieſer ſeiner Gnade fallt! Kinder, So herzlich lieb mir ſolche

11. Und bete ſtets, daß Gott der ſind; Well jegliches bey Gott nicht
Vater, Krafft ſeiner ew'gen Lieb' minder, Als ich, Raht, Troſt, und
und Treu', Selbſt ihr Verſorger Hulfe findt; Jnſonderheit, wo ich,
und Berather, Ja, ſelbſt ihr lieber als Mann Und Vater, ſo nicht hel—
Vater, ſey! Und uberlaß ſie je- fen kann!

B 4 4. Ich
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4. ach ſorge. nicht fur meine Gott ſchon betrubt, Er doch auch

Freünde, So ſehr mein Herz auch Freude gonnt und giebt!
dieſe liebt! Jch ſorge nicht fuür mei- 10. Ich ſorge ſtet« fur ineine
ne Feinde, So ſehr mann meinen Ehre; Denn Gott der Ehreu. iſt
Glauben ubt! Weil, uber mich, und mein Ruhm; Und, wie ich Gottes
Weib, und Kind, Nech Feinde, Ehre mehre, Das iſt und bleibt
nech ouch Freunde ſind. moin Cigenthum; Und dieſer Ehre
5. Jch ſerae nicht fur meine Eh geh' ich nach, Bey aller Welt. Hohn,
re, So nah mir die am Herzen Spott, und Schmach?!
liegt! Jch ſorge nicht, wie ich ver- 14. Jch ſorge ſtets fur meine
mehre, Was etwann ſonſt mich nech Feinde, Und bete, fruh und ſpat
veraumtgt! Jch ſarge nicht fur Hab fur ſie, Obetwann Gott, im gro—
und Gut, So wohl das Fleiſch' und ſen Freunde Der Sunder, ihre

Blute thut? Schuld verzieh'; Denn, ob? und6. Ich ſorge nicht fur Wohl und wie? noch Maucher mich Zu ſehr
Wehe, Und, ob dies oder jens mich bedruckt? weis Gott und ich.
triſtt! Denn, wie und wo ich geh' 12. Jch ſorqge ſtets fur meine
und ſtehe, So ſagt inir die Ver- Freunde, Und bitte Gott, daß Er,
nunſt und Schiafftt, Daß Nichts fur das, Womit mann's offt ſo herz
von Ohngefahr geſchicht! Kurz, lie- lich meynte, Hier und deroinſt, in
bes Herz, ich ſorge nicht!  reichem Maas, Rach ſeuier uber

7. Dech ſorg' ich ſtets ſur Wohl areſen Treu', Ein reichlicher Ver
und Wehe, Dajß dieſes ja, zu kei- gelter. ſov!
ner Zeit, Durch meine eigne Schuld 13. Jch ſorge ſtets fur Weib und
entſtehe; Jeus aber mich nie mehr Kinder, Und bet' und ſlehe, Tag
erfreut, Als Gott und Gottes Wort und Nacht, Daß ich ihr Wohl, nicht
erlaubt; Weil es ſonſt leicht den nur, nicht hinder'; Nein, ich bin
Glauben raäubt. Iue auch zugleich bedacht, Daß ich ihr

Leibs und SeelenWohl, Nach al—8. Jch ſorge ſtets fur mein Ver- ger Krafft, vermehren ſoll!
mogen, Um dasngu memes Nach 14. Ich ſorge ſtets fur Leib und
ſten Wohl, Und Gettes Lhre, an- geben; Und hier iſt gleichfalls,
zulegen; Denn, zu denebeyden, Nacht und Tag, Mein eruiſtlichſt
muß und ſell Es eigentlich qewid Trachten und Beſtreben, Daß auch
met ſeyn! Denn ule iſi mein Ver- Jch Selbſt ſo leben mag, Daßich,
inogen mein!tn e an jenem Tag' und hier, Beſteh',9. Jch ſorge, wie ich mich ver-. vor Gott, und Welt, und mir!
gnuge, So weit die Schrifft es mir 15. Jedoch beſorge und empfehle
vergonnt; Denn, wer die wunder Jch die, durch Jeſu Blut und Tod
baren. Zuge Des allzeit gut'gen Sonhoch. erkaufte theure Steele,
Gottes kennt, Der weis, daß, ob Vor allem,ſtandlich, meineim Gött!

Jſt
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Jſt aber meiny Seel' in Gott: So
hat der Leib nie wahre Noht!
2ö. Das, liebes Herz, iſt meit
ner Sorgen Wahrhafftige Beſchaf—
fenheit! So ſorq' ich. heut, und
alls Morgen! So bin .ich ſtets in
Gott erfreut! Und. hierauf iſt mein
Eaiz gericht't: Zeh ſorge! und ich
ſorge nicht!
Nunli.iↄ. Mel. Gott des Himmels ne.

rvacket euch, ihr eiteln Sorgen!J— Heute,
Mammon, fleuch, du kahler

gen, Will ich ohne Sorgen ſeyn!
Gott, mein Valer; iſt getreu!
Durch Jhn bin ich Sorgenfrey.
a. Wurmer, Thlere, Vogel, Fi—
ſche, Finden ja, bey meinein Gott,
Alle Tage, volle Tiſche; Und keins
ſorgt ie fur ſein Brod; Ja, ſelbſt
fur das kleinſte Gras, Sorget
Gott, ohn' Unterlaß!“
3. Weilen nun, wie mir mein

Leben, Jeſus, meine Zuverſicht,
Seibſt* Verſichrung hat gegeben,
Weder Thier, noch Bluhme, nicht,
Gar uicht, und zu keiner Friſt, Mit
inir zu vergleichen iſt:

*Math., 26. zo; Luc. 12, 24.
A. O! ſo werde Jch nicht ſorgen!
Nein, ich traue meinem Gott!
Gött verſorgt mich, alle Morgen,
Alnd giebt mir mein Stucklein
Brod, Ohne meine Sorq' und
Muh', Heut und morgen, ſpat und
fruh!

Setze, daß es Gott gefiele, Dir
zu ſenden Creuz und Noht: O! ſo
ſieh nur nach dem Ziele; Und ſey
treu, biß in den Tod! Auch das al
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leraroßte Leyd Dient zum Beſten
allezeit!
6. Selbſt wenn du, allhier auſ

Erden, Deiner Noht kein Ende
ſahſt: So kann dirs nie ſchädlich
werden! Denn, wenn du ins Le—
ben  gehſt: So eeſenet dir dein
Gott Alles Creuz, Leyd, Noth und
Tod!

7. Denn betrachte, nur von wei—
ten, Was des Herren Jeſu Blut
Fur unzahl'ge Herrlichteiten Dir
verſchafft hat, uid wie qut Cs, in
Jeſu Huld uud Gnad', Jedes ſei—
ner Kinder hat!

8. Uud, daß alles ird'ſche Leben,
Konnr'ſt du dir ſelbſt, wenn du
dacht'ſt, Patriarchen Jahre geben,
Und einGluck,wie du's nur mochtſt,

CGegen jene Seeligkeit, Nichts
mehr, als ein Nichts bedent't!

9. Und zudem war éßzoit, der Va—

ter, Ja, bereits von Kitidheit auf,
Dem getreueſter Berather, Der,
durch deiner Tage Lauf, Dich, ſchon
aus ſo manchem Leyd, So hochſt

huldvoll hat befrent.
10. Stille alſo, liebe Seele, Die

dir ſelbſt gemachte Peun! Schaff
die Sorgen weg, und quahle Dich
nicht uber eiteln Schein! Und ge—
deyt', unaller Noht, Stets an den
getreuen Gott!
ni. Und befiehl Jhm Leib und
Leben, Auf Zeit und auf Ewigkeit!
Beydes hat die Gott gegeben, Und
zwar, nicht auf dieſe Zeit, Nein,
auf jens, wo Seel' und Geiſt Ewig
lebt, und ſeelig heiſt!

12. Nach dem Ewigen zu ſtre—
ben, Nach dem Reich der Seelig

B5 keit,
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keit, Und, in Gott gerecht zu leben; Freund, groſer Gott und Vater,
Das laß, deme LebensZeit, Deine Auch fur jeden Freund und Feind,
einz'ge Sorge ſeyn! So ver—- Und ſey ſein Berather! Allen hilf,
ſchwind't Angſt, Quaal und Pein! wie, wo, und wenu Sie, in deinem
Num. i3. Mel. Schwing dich aufre. Sohne, Dich um Troſt und Hulf
Crebſter Vater, ſorge du, Sorge anflehn! Auch der Böſen ;ſchone!

fur mein Sorgen! Liebſter Je 7 Sorge, mein Verſorger, du,
ſu, ſorge nu! Sorge heut und mor- Auch fur mein Vermogen; Und
gen! Liebſter Troſter, ſorge ſtets! laß ſolches mich, in Ruh, Blos zu
Laß mein Flehn und Singen, Und dem, anlegen, Was, zu all' und ie
mein Opffer des Gebets, Dir zu der Friſt, Dir zum Ruhm gerei
Ohren dringen! chet, Meinem Nachſten nutzlich

2. Sorage, du DreyEin'ger Gott, iſt, Und mir Seegen zeiget.
Daß ich Leib und Seele, Jezt und 8. Sorge fur die ganze Welt,
immer, biß in Tod, Einzig Dir em- Schopffer und Erhalter! Alles ſey
pfehle! Beyden hat ja Jeſu Blut dir heimgeſtellt, Stand, Geſchlecht,
Ewias Heyl erworben, Da Er, al- und Alter! Sorge fur uns allezeit,
ler Welt zu gut, Einſt am Creuz Biß wir, von der Erden, Jn die
geſtorben. ew'geSeeligkeit Abgehohletwerden!
3. Sorge, treuer lieber Gott, fur G.Vernunft und Sinne, Daß, in Proben, von meinen Andach

Freude und in Noht, Jch nie was ten über die Empfehlung in
beginne, Das dir nicht gefallig iſt? die Gottliche Obhuht;
Gegen aller Feinde, Fleiſches— uber Pſalm 37,5.
Welt-und Satanvs-Liſt, Nehm' ich Num. 14. Mel. Befiehl du deine rc.
dich zum Freunde! (Eine Parodie.)
(4. Sorge, liebſtes VaterHerz, efiehl du deine Wege, Und

Auſer mir, nicht minder, So in alles, was du thuſt, Dem zur
Freude, als in Schmerz, Fur mein getreuen Pflege, Jn deſſen Schutz
Weib und Kinder! Du, mein Va du ruh'ſt; Dem, Der ſo manche
ter, haſt ſie mir Selbſten ja gege- Tage Dich, von ſo manchem Leyd',
ben! Laß drum auch dieſelben Dir, Und Jammer, Angſt, und Plage,
Hier und dorten, leben!) So liebreich hat befreyt;
5. Sorge, aller Frommen Raht, 2. Dem cggerrn, Der Leib und

Beyſtand und Erretter, Sonders Leben, Und was du haſt und biſt,
jezt, mit Raht und That, Da ſo So gnadig dir gegeben, Dem Erd'
manches Wetter Wahrer und offt und Himmel iſt; Dem Herrn, der
groſer Noht, Uns, biß jezt, beſtur- Lufft und Winden Stets ihre We
met! Du, Herr, haſt, in Noht und ge zeigt; So wirſt du Wege fin—
Tod, Ja noch ſtets beſchirmet! den, Drauf dein Fus ſicher ſteiat.

6. Sorge, groſer Menſchen- 3. Dein' eignen, Weg' mideſfen,
u Dein
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Dein Wollen, Thun, und That,
So dein Herz ſich ermeſſen, Und
ſelbſt erkohren hat, Die werden
dich, bey Zeiten, Selbſt, wenns am

beſten geht, Nur ſolche Wege lei—
ten, Daraus dein Fall entſteht;
4. Weg', uber die, noch endlich,
Dein Herz ſelbſt ſeufzen wird, Daß
du dich, ſo gar ſchandlich, Auf ſel—
bigen verirrt! Denn deinen eignen
Willen, Und daß du Gott verließ'ſt,

Wird Gott dadurch erfullen, Daß
du einſt ewiq buß'ſt!
5. Und alſo, liebe Seele, Sieh'
auf das beſte Theil! Auf, eyle, und
erwahle Dein Heyl, Dein ewiqgs
Heyl! Eyl', und gieb deine Wege,
Dein Wollen, Gehn, und Stehn,
Gott zur getreuen Pflege: So
wirſt du ſicher gehn!

6. Zoff' aber auch daueben, Jn
wahrer Zuverſicht, Und glaubigem
Beſtreben, Und richte dein Geſicht,
Zu all' und jeden Zeiten, Juwah—
rem Ernſt auf Jhn, Als Der, in
Freud' und Leyden, Stets Hulf'
und Huld verlieh'n;
7. Auf Jhn, den treuen Va—

teer, Der dich, von Jugend an, All
ſtets, als dein Berather, Selbſt
auf der rauh'ſten Bahn, So vater
lich geleitet; Ja, Der dich, noch
biß izt, Verſorget, weidet, kleidet,
Erhalt, nahrt, und beſchutzt!

8. Er pfieget, jezuweilen, Mit
Hulfe, Raht und That, So wenig
ziwar zu eylen, Daß es das Anſehn
hat, Ais wollt' Er dich verlaſſen;
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9. Wirds aber ſich erzeigen, Daß
du, auch in der Noth, Nie wirſt von
Jhm entweichen: So lehret dich
dein Gott, Selbſt, wenn die Noth
am gröpten, Daß alle deineLaſt, Du,
nur zu deinem Veſten, Bißher ge—

tragen hajt!
10. Wohl alſo, oder Wehe, Mein

Herz, begegne dir: So ſprich:
»Herr, es geſchehe Dein Wille, fur
uund fur; Jch weis, Du kannſt nicht
haſſen, Wenn manu nur Dich nicht
haßt; Und den willſt Du nie laſſen,
Der Dich un Glauben faßt!

11. Mach ende drum, o Vater,
Auch meiner jetz'qgen Pem, Wie Du,
als mein Berather, Weili, daß es gut

wird ſeyn! Jch will Dir ſtille hal-
ren, Ob's noch ſo lange wahrt, Und
Dich nur laſſen walten, Wie es
Dein Wort begehrt? Pf. 37, 5;
Pſ.55,23; Pſ. 39, 10; Spr. 16,
2 Matth. 6, 25; 1Petr. 1,75
Hebr. 13/ 5!

12. Nur ſtarte meunen Glauben*
5

Und laß, noch Fleiſch, noch Welt,
Noch Teufel, mir ie rauben, Was
meinen Muht erhalt! Denn alle
meine Wege Beſehl' ich, Glaubens
voll, Mein Gott, in deie Pfiege!
So geh' ich ewigwohl,»

Luc. 17,5; 1Petr. 5, 10.

Num. i5.
Mel. Wer nur den lieben GOtt rc.

Refiehl dem Herrn ſtets deine
 Kege, uUnd hoff' auf Jhn,

.Ja, Er ſtellt ſich wohl eh', Als ob ſpricht David dort; Und ſetzt da—
Er dich mußt' haſſen, Und gar ganz
von dir geh';

au, Er wirds wohl machen; Und
wirf, ſpricht er, am andern Ort**

Dein
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Dein ganz Anliegen auf den Herrn, ſtets Furchtfrey yuh'n; Was ſollten
Denn Sein Verſorgen iſt nie fern! mir die Menſchen thun?

Pſ. 37,5. *Pf. 55, 23. H Hebr. 13, 5.f.
2. Es wird kein Uebels dir be- 7. Jn welchem frohen Muhte Da

geqnen; Und keine wahre Plage vid, An mehr als einem Orted),
wird Zu deiner Hüutten ſich hinna- ſpricht, Der Herr iſt mit mir, auf
hen; Denn es hat der getreue Hirt Jhnhoff' ich, Und darum furcht' ich
Den heil'gen Engeln uber dir Die mich auch nicht; Was ſollte mir
Huht empfohlen, fur und fur! wohl Fleiſch je thjn? Fur Men—

—Pſ. ↄu, lo ff. ſchen kann ich ſicher ruh'n!3. Daß namlich ſie, auf allen We z. E. Pſ.iub,6; Pſ.r6,z. i2.
gen, Die du, heut oder morgen, gehſt, g. Denn meine Hulfe kommt
Dich nicht nur uberhaupt behuten; vom Herren, Der. Himm'l und
Nein, daß dein Fus ſich ja nicht Erden hat gemacht;.r laſſet dei
ſtoßt, Dich gar, wenn du nur ſelbſt nen Fus nicht gleiten; Der dich be
wirſt woll'n, Auf ihren Handen tra- huhtet und bewacht, Der Jſrael die

gen ſoll'n! Huht verſpricht, Derſelbe ſchlafft
4. Von ſich ſelbſt ſpricht Er ich noch ſchlummert nicht!

will ſchweigen, Und meinnen Mund, Pſ.izu, aff.
in keinem Nu, Nicht aufthun, Du, 9. Verheiſungen, die, liebe Seele,
Herr, wirſt's, wohl machen! Ja!* Dir deinen Glauben anuglich ſatt
ewig dant' ich Dir; denn Du Veſtärken und vermehren konnen!

Machſt alles wohl! Jch harr' auf Auch du gieb drum, auf allem Pfad,
Dich, Und freu', mit deinen Heil'gen All' deine Tritt' und Wege, qgern

mich! Und willig, in die Hand des Herrn!
ipf. z9, 10. vn Pſ. 52, 11. 10. Und hoff' in alaubigeni Ver

5. Sonſt heiſts*, befiehl Gott dei- trauen, Auch du,recht feſt, auf deinen
ne Werke: So wird dein Anſchlag Gott! So kann, auth dir, kein Leyd
ſtets fortgehn; Und f, werfet alle nicht ſchaden! So wird, auch deine
eure Sorgen Auf Gzott den HErrn, jeh'ge Noth, Sehr leicht., ja, nicht
ſo werd't ihr ſehn, DaßEr, nach Jeſu nur leicht allein, Nein, zu ſehr gro
klaren Wort Selbſt fur euch ſem Nutzen ſeyn!
ſorgt, an allem Oit. Matth. i1, 29. f.

*Spr.i6,3. JuPetr. 5,7. 11. Denn Gott, dein Gott, iſt ja
Matth. 6, 2534. zdie Liebe, Und bleibt die Lieb' in E—

G. So auch“*, Jch will dich nicht wigkeit! Der kann und wird nie

verlaſſen, Und nicht verſaumen; ſo, Etwas wollen, Das dir ein wahres
daß mann Zum Herrn, Der aller Weh' andraut, So lang du nur, in
Frommen Helſer, Getroſt und freu- Jeſu Chriſt, Ein wirkliches Kind
dig ſagen tann; Jn Gott will ich Gottes biſt!

12. Dies
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bleiben, Sey deine einz'ge Sorge wirſt gehen muſſen!
blos! Das andre uberlaß der Sor- 3 Ja, Gott iſt zugleich dein Vater,
geDes Herrn! Denn Gott iſt nichts Der dich vaterlich regiert, Und dich
zn gros, Das Er, zuSeies Namens ſtets, als dein Berather, Auf hochſt
Preis „Nicht herrlich auszufuhren weiſen Wegen ſuhrt! Fuhrt Er

weishlt gleich dich wunderlich! Er fuhrtNum. 16. gleichwohl ſeeliglich; Nur muſt du
zu fruh nicht ſorgen; Kommt's nicht

Mel. Werde munter mein Gem. heut, ſo tommt es morgen!
 le deine Tritt' und Wege, Die 6. Denn, kann ein ſo weiſes Weſen,J—
w du, heut und morgen, gehſt, Das die Weisheit ſelbſten heiſt, Sich

Dem Fus nicht an Steine ſtoßt, Lie- falſchen Wegen weiſt; Seltze, daß es
bes Herz, befiehl dem Herrn; Er, nitht zugleich So hochſthuld und
det Herr,iſt dir nie fern, Selbſt auf gnadenreich, Ja, nach unſrer heil'gen
den verwirrt'ſten Steigen, Dir den Lehre, Gar dem lieber Vater ware.
beſten Weg zu zeigen! 7. Gnua, dein Gott wird ob dir
2. Will indeß xin jeder Fuhrer, wachen, Wenn dein Fus auch ubel

Daß mann ſeiner Fuhrung traut: geht, Und, wenn es um deme Sa—
So begehrt, auch der Regierer, Daß chen Aeuſerlich hochſt-boſe ſteht;
man ſicher auf Jhn baut, Und ſich Nur muſt du, in Freud und Leyd,
Zweitelsfrey, und feſt, Seiner Lei- Heute, morgen, allezeit, Mit recht
tuig uberlaäßt, So,wie Deine Weis- glaubigem Vertrauen, Auf Sein
heit ſiehet, Daß demMenſchen wohl Wort und Wahrheit bauen!

geſchiehet. uue G. Ja, haſt du dich ſelbſt verirret,
z. Er, der Herr, iſt ja dein Schopf. Und, durch deinen eignen Sinn, dich

fer, Der dich auf die Welt gebracht! in Angſt und Noth verwirret: So
Hat nun aber nie ein Topffer Sei qieb, auch ſelbſt da, dich hin, Und
ner Hande Werk verachtit: O ſo vertraue deueem Gott; Denn, auch
glaube ſicherlich, Er, der Herr, dein ſelbſl in ſolcher Noht, Wird ſein wei
Geott, wird dich Nicht, und nimmer- ſefies Regieren Dich bald beſſre
mnehr nicht haſſen, Noch dich, ſein Wege fuhren!
Geſchopff, veriaſſen. 9. Wohl mithinn, du meine Seele,

Komm, und ſieh', und merke dies!t4. Er, dein Gott, hat dich erhalten, Steig aus deiner KummerHohlez
Seit du Leib und Leben haſt! Jhn Glanb', und glaub' es, ganz gewiß,
drum laß auch ferner walten! Sein Auch in demer jriz'gen Noht Blei
Naht hat, ſchon langſt, verfaßt, Ue- het Gott dein lieber Gott, Und dein
ber welchen Weg und Steg Du d

J en treueſter Berather; Ja, noch mehr,oder jenen Weg Mit leicht- oder zein lieber Vater!

10. Denn



qo S R R10. Denn, da Er unendlich liebet: ſie, in des Geiſtes Lichte, Nur auf
So kann es nicht anders ſeyn, Wenn dich blos, ſeyn gericht't! Laß ſie tag
Er noch ſo ſehr betrubet, Und tagtag- lich offen ſtehn, Auf dein Wort und
lich neue Pein, Auf dem allerſteilſten Recht zu ſehn; Und laß deme Gna
Pfad' Ueber dich beſchloſſen hat: den Sonne Seyn ihr' einz' ge Freud'
So ſuhrt, ſelbſt das groößte Leyden, und Wonne!
Mur zu deſto groſſern Freuden.! 3. Dir befehl' ich mein Gehorel,
11. Ja, ſollt'ſt du gar, hier auf Er- Gieb, daß auch daſſelbige Sich, nur

den, Deiner Noht tem Cnde ſehn: blos zu Dir, huckehre, Und nur Dir
Deſto ſeel'ger wirſt du werden, ſtets offen ſteh'! Und bewahre mich
Wenn du wirſt ins Leben gehn! dquor, Daß mein Auge und mein—
Denn da wird, fur lurzes Leyd, Ohr, Als des Herzens beyde Tha—
Denn, wie kurz bleibt nicht diezeits! ren, Mir ja nie mein Herz verfuh
Gott in einemew'gen Leben Ew'ge ren!
Freud und Wonne gebent 4. Dir befehl' ich meine Zunge!
20Cor. 4. 17. Auf daß die, zu aller Friſt, Und in
12. Kurz, Gott wird noch allen rechtem Gzlaubens Schwunge, Wie

Sachem, Die dein Herz Jhm recht ſie ſoll, Dir dankbar iſt: Hert, ſo ſey
beflehlt Ganz gewiß ein Ende Du Selbſt mit ihr! Startſt Du
machen, Das zum wahren Wohlab mich, ſo will ich Dir, Taglich, mit
zielt! Traue du nur, fort und fort, Gebet und Singen, Mein demu—
Auf Sein ſtets wahrhafftes Wort, thiqs Opffer bringen 0

Und auf Seinen aroſen Namen! *Col. 3, 16.Gott, dein Gott, hilft Wahrlich! 5, Dir befehl ich Fuß' und Han

Amen! de! Ach, daß ich, zu keiner Zeit, An
1Pſ. 37,5; 39. 10; Spr. 16, dre Arbeit fur ſie fnde, Als, die mir

3; Jeſ.a4,43 1 Petr.5,7; Dein Wort gebeut! Jede Hand
Pſ.z7. 28. 393 Pſ. 9a, 153 lung, jeden Schritt, Jede That, und

Pſ. 46, 1f. jeden Tritt, Laß geſchehen, Dir zu
Ehren. Deine Chre zu vermehren!

Mel. Jſt die vorhergehende. Hin zu Detnem Eigenthum! Laß es
anich und alle meine Wege, Seel' ſtets, inFreud' undSchmerze, SehnM und Leib, Sinn', und Ver- auf Deines Namens Ruhm! Fuhr'

ſiand, Herr, befehl' ich deiner Pflege, es Selbſt auf ebner Bahn! Was ich
Deiner treuen Vater Hand! Denn, bin, und was ich kann, Wunſch' ich,
wo kann ich, ſo gewiß, Und ſo ſicher, daß, mit Seel' und Leibe, Jch Dein
alles dies, Das du ſelbſt ja mir gege- Eigenthum verbleibe.
ben, Als in Deiner Hand, aufheben? 7. Endlich leg' ich, liebſter Vater,

2. Dir befehl' ich mein Geſichte, Auch mein Creuz in Deine Hand!
Meiner beyden Augen Licht! Laß Sey auch da ſtets mein Berather;

Und

Vum. 17. 6. Dir geb' ich mein ganzes Herze



S R KW
Und gieb, daß dies Liebes Pfand, So
wie zwar Dein weiſer Raht Ohne—
hin beſchloſſen hat, Deinen Ruhm
und Deine Ehre, Und des Nachſten
Wohl vermehre!8. Denn, da Du unendlich liebeſt:
So kann es nicht anders ſeyn, Wenn
Du noch ſo ſehr betrubeſt, Und tag—
taglich neue Pein, Ja die großte
CreuzesLaſt, Ueber mich beſchloſſen

haſt: So fuhrt, ſelbſt das großte
Leyden, Nur zu deſto groſern Freu—
den!
9. Ja, ſollt' ich gar, hier auf Erden,

Meiner Noht kein Ende ſehn: De—
ſto ſeel'ger werd' ich werden, Wenn

ich werd' in's Leben gehn! Da
wirſt Du, fur kurzes Leyd, Denn,
wie kurz bleibt nicht die Zeit! Mir
in einem ew'gen Leben, Ew'ge
Freud' und Wonne geben!

H

Proben, von meinen Andach
ten über die Verſenkung des

Zerzens in Gott.
Num.ir. Mel. Jch bin im Himmelte.
Mein Herz. was magſt du Dem
b wohl geben, Der dich ſo un—
ausſprechlich liebt, DaßEr, nicht nur
blos Leib und Leben, Nein, Alles, ja
Sich Selbſt, dir giebt, Dem lieben
Gott, was giebſt du Dem, Das
Jhm von Herzen angenehm?

2. Dein Herz iſts: denn, was haſt
du weiter, Das deinemGott gefallen
kann? Denn, ſeitdem, daß dies Her
ze, leyder! Zum Fall' und ew'gen
Tode rann: So weiſt du wohl, was
Er ſur Muh' Sich giebt, daß Er es
u ſich zieh't
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3. Mithinu, mein liebes Herz, ver
weile Nicht einen einz'gen Augen—
blickt! Geh', und errette dich, und
eyle, Und ſieh nicht hinter dich zu—
ruck*; Eyl', und ergieb dein Herz
dem Herrn, So wie es iſt, nur ganz,
und gern!

1Moſ. 19. 17. 22.
4. Denn, willſt du dich der Sund'

ergeben: So lohnt ja die mit lau—
trer Reu; Der Welt: ſo iſtihr ganz
Beſtreben, Wie ſie dir zum Verder
ben ſey; Dem Satan: So traagſt
du zum Lohn, Nichts, als den ew“
gen Pfuhl davou!.

Gott aber, Der ſo herzlich liebet,
Daß Er, in rechten Hollen Schmerz,
Sein Einzigs Kind fur dich hingie
bet, Der, Der verdient ja wohl dem
Herz! Dem gieb, mit Demuthsvol—
len Sinn, Dein ganzes Herz zum
Vpfſer hinn!

Und bitte, daß Sein Geiſt dies
Herze, Von nun an, alſo zubereit't,
Daſſttes, in Freude, und im Schmer—
ze, Durch Heilig-nnd Gerechtigkeit,
Jhm ſtets, ſo wie Sein Wort vor—
ſchreib't, Em wohlgefalligs Opiſſer
bleibt!

7. Und fleh', daß Seines Namens
Ehre, Auch mit in dir, geheiligt iſt;
Daß, auch durch dich Sein Reich
ſich mehre, Und daßzu all' und ieder
Friſt, Sein Veille, auch an dir, ge
ſchicht; So laßt Gott dich gewiß—

lich nicht!
8. So ſchenkt Er dir, nicht nur, die

Sunde, Und giebt dir Fried' und
Freud' un Geiſt; Nein, du wirſt
wiederum zum Kinde; Und du er—
fahrſt,ja, du geneuſt, Von jener ſeel',

gen



32 SR . Wgen Ewigkeit, Den Vorſchinack, mich Dir Zum GegenOpffer geben,
ſchon hier in der Zeit! Und, durch. Dein ganz Verdienſt,

Num: i.  Dlut, Tod, und Todes Pein, Jezt
Mel. O Gott du frommer Gott. und in Ewigkeit, Gerecht und ſeelig

linnauf, mein Herz, hinnauf, zum ſeyn!
 Gseber aller Gaben, Von dem J. Gott heil'ger Geiſt, da ich, Fur
wir Seel' und Leib, Gut, Ehr', und mich, Nichts Guts tann denken, Ge
Alles haben, Zum Beyſtand in der ſchweige thun: ſo wirſt Du mir mein
Anaſt, Zum Retter aus der Noht, Herze lenten, Daß ich Nichts deut'
Zum Brunn Quell alles Wohls, Zu und thu', Als was, zu aller Friſt, Mir
deiuem lieben Gott! und dem Nachſten uutzt, Und Dir—

2. Denn, willſt du, dort und hier, gefallig iſt;
Was gottlich iſt, erlangen: So gieb g. Und geben, daß Fleiſch, Welt,
auch deinem Czott, Was du von ghm Und Satan“ meinen  Glauben An
empfangen; Gieb Jhm dein aanzes meinen Heyland mir, Zu keinerZeit
Herz, Und deinen qanzen Sinu, nicht rauben; Und mir, zu allerFriſt,
Und was du von Jhm haſt, Von Durch deinen GnadenSchein, Und

Herzen wieder hin. Leituug, Sthutz und Troſt, Weg,z. Sprich: Vater, bin ich ſchon Licht, und Wahrheit ſeyn!
Nicht wehrt, dein Kind zu heiſen, 9. DreyCin'ger Gott, durch Dich
So kanuſt in Jeſu Du Mich doch gwill ich mein ganzes Leben, Mein
nicht von Dir weiſen; Jn Jeſu alſo Wollen und mein Thun, Dir Cinzig
nimm Mich zuGenaden an, Und ſie- ubergeben! Nunm mich nur, ganz
he nicht auf das, Was ich bißherge und gar, Leib, Seele, Herz, und
than! Stnin, Und was ich hab' und bin, Zu4. In Jeſu haſt Du mich von E Deinem Vpffer hin!
wigkeit erwahlet; Und Jeſus hat j0. Ja, Herr, ſo biſt Du mein, Und
mit mir Sich, durch Sein Blut, ver jch bin' Dein hinwieder; Du vuſt
mahlet! Durch Jhn geb' ich mich mein Vater, ich Dein Kind; Du
drum Jn Deine Huht und Treu, biſt inei Huther, Und ich Dein
Lieb' und Barmherziqkeit, Mein- Schaſlein; Du, Gott heil'gerGeiſt,
Vater, ohne Scheu! mein Herr, Und ich Dein Citjen

5. Mein Jeſu, Du haſt Dir Mich, thum! Und nun, was will ich mehr?
durch Dein Blut, erworben, Da Du, Vum.20.am Creuzes Stamm, Des herbſten
Tods geſtorben, Und mein' und alr Mel. Mein lieber Gott gedeuke meinr.

ler Welt Soſchwehre SundenLaſt, JNein lieber treuer Gott und VarAls unſer Gottesramm., So gern Vt ter, MeinJeſu, meinesrebens

getragen haſt. Heyl, Gott heil'ger Geiſt, mein
6. Du opfferteſt furmich Deinun- Troſt, mein Troſterz Dreycin'get

ſchatzbares Leben; Dafur will ich Gott, mein Zroſt und Theu“, Meu.
Goit

8



S öôö6 23Gott und melne Zuverſicht f, Ver- 7. Daß aber ich, auf dieſe Gnade,
nimm, was izt mein Herze ſpricht ti Ja nie, mit Vorſitz, ſundige: So

pſ73, 26.  Pſ. gi, 2. ſchutze mich, um Jeſus wilien, So
ne ppſ.5, 1f. wie ich taglich zu Dir fleh', Daß nie

2. Gieb, ſprichſt Du, lieber Gott, mein Herz, durch Satan, Welt, Und
ja Selbſten Gieb mir,mein Kind, Fleiſch, in VorſatzSunde fallt.
dein ganzes Herz, Und laß dir alle 8. Wird aber, wider Wunſch und
meine Wege, Sowohl in Freude, als Hoffen, Auch kunftig, Fleiſch, Welt.
in Schmerz, Von Herzen gern ge- Satan mich In neue Sunden ſtur
fallig ſeyn; Zuletzt wirſt du dich zen durfen: So bitt' ich Dich demu

doch erfreun p! thiglich, Verwirf, weil es dein Wort
*Epr. 23, 26. J Pſ. 126, 5. 6. verſpricht', Mich ja in meinen Sun

3. Der Fordrung aus der Liebes- den nicht!
Fulle, Mein Gott, bin ich jezt ein- Pf. 37, 24: Pſ.73,23; Pſ. 145,14.
gedenk; Und bringe Dir mein gan 9. Vielinehr gieb, daß ich jede Sun
zes Herze Zu einem willigen Ge- de Gleich recht erlenne und bereu“
ichenk', Und zwar, ſo, wie ichs brin Und daß ſie mir em neuer Haupt
gen kann; Nimms nur zu Gnaden Grund Zu deſto groß'rer Treue ſey:

auf und an! Und ſchau', in Jeſu Blut'und Tod',
4. Denn, leyder! iſtes, durch die Auch danu mich guadig an, mein

Sunde, Die es von Adam an, geerbt. Gott!
Und durch die Welt, und durch den 10. Und waſch mich, jezt und dann,
Teufel, So auſerordentlich verderbt, mein Jeſu, Mein Heyland, durch
Daß ich, von mir, wie Jedermann, Dein Gottes Biut, Das Du am
Nichts Guts, noch thun, noch woln Creuzes Stanim vergoſſen, Der gan
len kann! zen Welt und nur zuqut, Von allen5. Ja, es iſt meine Sunden Men/ meinen Sunden rein, Und lkleid'

ge, Wenn ſie mein Herz recht uber mich in Dein' Unſchuld ein!
legt, So gros, daß uber meinem 11. Und nimm, in meinem ganzen
Haupte Dieſelbige zuſammen- Leben, Mir ja den heil'gen Geiſt nie
ſchlagt!! Doch iſt, auch das, mein nicht! Denn Dir iſt ja meingauzes
Troſt daben, Dan ich ſie einſeh und Herze, Und meines Herzens Zuver

bereu; ſicht, Du Herzens. Kundiger, ganz
79Pſ. 38,5. Pſ. 32, 125. tlar, Von Ewigkeit her, offenbahr

6. Und, daß ich deine Gnade kenne, 12. Jn dieſer Zuverſicht erhalte,
Die mir' im Herren Zeſu Chriſt, Und ſtarke, krafftge, grunde inich*,
Noch eh' ich in die Welt gebohren, Durch Deuren Geiſt, zum ew'gen
Von Dir, mein Gott, erzeiget iſt; Leben; So weis ich, ganz gewiß,
Die denn mein Herz, durch Deinen daß ich, Von nun, von Herzen fromm
Geiſt, Biß izt, im Ueberflußgeneuſt! und rem, Und Dir gefallig werde

r1 Joh. 18.9 A ſepn! Pett. 5, 10.
C 13 Denn



34 S t13. Denn mehr, mein Vater, Hey- 3. Und in Jeſu, meinem Heyle,
land, Troſter, Begehreſt Du ja Mich, bey allerSundenLaſt, Zu dem
Selbſten nicht, Als daß ich Dir mein ewigen Erbtheile Tuchtig zubereitet
Herz hingebe! Und da, auch dies, haſt, Das den Heiligen im Licht
nur dann geſchicht, Wenn Du mein Dein hochheiligs Wort verſpricht.
Herze Selbfſt regierſt, Und esnach Col.i, 123
Demem Willen fuhrſt: 4. Und daß Du, mein Gott, auch

14. So nimm dann dies mein gan heunte, Jn der nnn vergangnen
zes Herze, Nach meinem wahren Nacht, Mich, bey aller Liſt der Fein
Herzens Simn, Zu demem heil'gen de, So ſehr vaterlich, bewacht; So,
Wohlgeſallen, So wie es iſt, Dir daß ich, in Deiner Huht, Sorglos,
Selbſten hin; Und ſchick'es, noch ſanft, und wohl geruht.
in dieſem Nu, Wozu Du Selbſt nur z. Und, daß ich, durch Deine Gna
willſt, Dir zu. de, Auch des heut'gen TagesSchein,

15. Denn, Herr, durch Dich und gwie ich, geſterun Äbends, bate, Voll
Deine Gnade, Soll dies mein Herz von herzlichen Erfreun, Und, in
Die ganz allein, Zu Deinem vollen geibs-und SeelenWohl, Wiederum
Eigenthume, Ju Cwigkeit gewid- genuſſen ſoll!
inet ſeyn! Sprich nur, zu meinem  6. Greb mir nun, daß ich, auch heu
Wunſch, Dein Ja! So iſt auch die te, Und hinſort, biß in den Tod, So
Vollbringung da! in Freude, als in Leybde, Groſer, gut'

J. ger,treuer Gett, Als vor Dir, undProben von meinen Andach als am Tag', Ohne Stillſtehn wan
ten  aus meinem taglichen deln mag!

Haus: und ZHerzens— 7. Und beſchere Krafft und Star
Opffer. ke, Daß ich treu und fleiſig ſey Zn

Num.1. Taaliches MorgendLied. wahrhafftig-gutem Werke Äller Ar
Mel. GOtt des Himmels und der Erd. ten, und verleyh', Daß lch taglich,
—err des Himinels und der Erde, ſpat und fruh, Alles Sunden Weſen
 Vater, Sohn, und heil'ger flieh!
Geiſt, Der, durch Sein allmächtigs 8. Und daß ich, bey Tag' und Nach
Werde, Sonn und Mond uns ſchei- te, Nie von deinem Worte weich';
nen heiſt, Und, qus dickſter Finſter- Und am— allererſten trachte, Herr,
niß, Uns das Licht herlenchten lies! mein Gott, nach Deinem Reich',

2. Gott, mit Herz und Hand und Und nach Deiner G'rechtigkeit,
Munde, Dant' ich Dir demutht- Und was dieſe mir gebeut!
glich, Jezt, in dieſer MorgenStun- 9. Fordert, auch an dieſem Tage,
de, Daß Du, ſo hochſthuldvoll, mich, Deine Weisheit, Huld und Treu,

Von der finſtern Obrigkeit Aller Daßer ſeine Plage trage: Liebſter
Finſterniß befreyt:; Vater, ſo verleyh, daß, auch den Tag-

ſemen



E ö 8 35ſeinen Raht, Troſt und Hulf! und mein'n Herrn Jeſum Chriſt, Der,
Seegen hat! zu der Sunder Wonne, Als dur10. Drauf geh' ich, in Jeſus Na—- wahrhaffte Sonne, Jn dieſe Welt
men, Auch heut an mein TageWerk! getommen iſt;
Gieb, wie dort in Petri Hamen, Zu 5. Um mich nicht mehr zu wiſſen
dewſelben Krafft undStark, Gnade, Jn ew'gen Fuiſterniſſen; Daß ich
Seegen, und Gedeyhn; Und laß der Sunden Heer, Gleich einem
Dirs gefallig ſeyn! Daupf', vertriebe, Durch Jhn nnd11. Seegne aber auch die Meinen! Seine Liebe, Und Seiner Wunden

Ja, laß uber Jedermaun Deine tiefes Meer;
GnadenSonne ſcheinen! Fuhr'uns 6. Und daß, vom SundenPfade,
all' auf ebner Bahn! Und erhalt' Erleucht't vom Geiſt der Ginade,
in Deiner Huht z Seel' und beib, Er mich, nach dieſer Zeit, Zum Licht
und Ehr', und Gut! der ew'gen Wahrheit, Zum Glanz

12. So ſind wir gewiß beſchirmet, der vollen Klarheit, Gebracht ſah',
Und wennSatan, Fleiſch, imd Welt, biß in Ewigteit!
Uns, mtt aller Macht, beſturmet, 7. Jn kindlichem Vertrauen, Hier
Und uns Netz' und Stricke ſtellt! und dereinſt zu ſchauen, Was, Herr,
Und ſo, Herr Herr, preiſen wir, Dein Sohn, verſpricht, Will ich, in
Duch, in Jeſu, dort und hier! Deinem Seegen, Mich jezt zur Ru—
Num.2 Tagliches Abend Lied he legen; Verſchmah, Herr, mein

Mel. Nun ruhen alle Walder. Vertrauen nicht!
Cyurch Deine GnadenHande, 8. Mich, Herr, und meine Freunde,

Herr, bin ich meinem Ende gdich, Herr, und meine Feune, Ber
Nunmehro abermahl Ein Taqg—
Mas naher kommen; Dafur, wie huht' an Leib' und Seel', Auch
alle Frommen, Jch jetzo meinen heunt', fur allem Schaden, Wach'

Dant bezahl'.
uber uns, in Gnaden, Auch henut',

2. Dank alſo ſey Dir, Vater, Du d Huhter Jſtael!
ewiger Berather, Jn Demnth dar 9. So ſchlaf' ich, ohne Sorgen;
aebracht, Fur ſamtliche Wohlthaten, So, Herr, beſcher'ſt Du, morgen,
Durch welche Du, in Gnaden, Auch Auch emen frohen Tag; Gieb nur,
heute meiner haſt gedacht. daß meine Seele, Ju ihrer Leibes—
3. Zwar, meiner Sunden wegen, Hohle, Auch ihn, recht wohl geuuſ

Sollt' ich, fur Demen Seegen, ſen mag!
Dem Fhuth' entgegen ſehn; Nud, 10. Zugleich, mein Gott, erbarme
wie das Licht der Sonne, So konnte Dich, uber Neich' und Arme, Die
jezt die Wonne Von Deiner Gnade jezt in Unruh' ſud; Und gieb, daß,

von mir gehn! annoch hennte, Jn Jeſu, ihrem
4. Doch, Deine Gnade ſehenket, Freunde, Cin Jedes wahre Ruhe

Auch zezt, die Schuld/ ind denber Un findt!

C 2 11. Sollt'



zs S *R KR11. Sollt' ich, nach Deinem Wil- und ihnen, biß in Tod, Gnadig und
len, Mein Leben heunt' erfullen, gewiß erfullen; Weil, auf Jeſu
Und war mein Ende da; Denn,o! SohnnugsBlut', Und auf unſerm
wie gar behende Kommt offt das Le feſtenzlauben, Den durch Dich uns
bens Ende! So ſey mit Deiner Nichts ſoll rauben, Unſre ganze

Gnade nah! Hoffnung ruht!12. Und laß mir meinen Glauben, K.
Zleiſch, Welt und Feind, nicht rauu Proben von meinen Ueverſe
ben! Gieb einen ſeel'gen Tod! So tzuigen, und reſv. Nachah
wirſt Du, auch zum Leben, Die Auf  mungen der D. Lucaßiſchen
erſtehung geben! So ſchlaf' ich recht Chriſtlichen Gedanken auf
wohl, Herr, mein Gott! alle Tage des Monathes.
Num.23. Stunden:Seufzer. Num! 24. Chriſtliche Glaubent;

In eigener Melodey. Lehreun.MGinblich und demuthiglich Preiſe Mel. O Gott du frommer Gott.
 ich, mit Herz und Munde. Lieb- CRie allerwichtlgſten Von unſern
ſter Gott undVater, Dich, Daß Dn, GlaubensLehren Siud dieſe;
auch in dieſer Stunde, Auch in men Laß ſie uns, mein Herz, init An—
ner CreuzesLaſt, Mich, au Leih' und dacht horen! (Von Goit. Es iſt ein
Seel' in Gnaden, Fur Gefähr und Gott, jnd zwar Cin Em'ger Gott,
allem Schaden, Abermahls bewah- Der.heiſt, Gott Vater, Gott der
ret haſt! Sohn, Und Gott der heil'ge. Geiſt;

2. Sey und bleib', ich bitte Dich, 2. So namlich, daß die jezt Gedach
Glaubig, und von Herzens Grunde, ten Drey Perſonen, Ob unbegreif—
So voll Huld, ſo vaterlich, Auch in lich ſchon, Jn Einem Weſen woh—
dieſer jetz'gen Stunde, Und hinkunf- neu; Gott iſt ein Geiſt; Gott iſt
tig, fur und fur, Gleichwie in und Jn Sich volltommen gut; Und alles
wit den Demen, Gleichwie in und das zugleich, Was im Vollkomm'
mit den Meinen, Auch in, mit, und nem ruht;
neben mir! 3. Von und in Ewigkeit z Allmach

3. Und verleih, daß ich, wie ſie, tig; und allwiſſend; Durch Sein'
Durch des heil'gen Geiſtes Gnade, Allgegenwart, Was nur ie iſt, ein
Mich, nach aller. Krafft, bemuh, In ſchheſſend; Allweiſe; heilig; und
dem ganzen Lebens Pfade, Mehr Wahrhafftig,voll Gedult; Gerecht,
und mehr, auf eb'ner Bahn, Auf und doch dabey Zugleich voll Gnad'
Dir wohlgeſail'gem Wege, Herzu und Huld.
gehn, zu Weg' und Stege, Wit ich, 4. (Von der Schopffunq.) Der
durch Dich, weis und kann! groſe Gott erſchuf, Durch Sein all
4. Dieſe Bitte wirſt Du, Gott, machtigs Werde, Die ganze weite

Deiner Lieb' in Jeſu willen, Mir Welt, Den Himmel, und die Erde,
Und



S R K 37Und was in ſelbigen ſichtbar und un- Stand; Durch welche Stande Er
ſichtbar, Und folglich auch zugleich Sich ſo mit uns verband,
Der Eng'l und Menſchen Schaar. i1. Daß Er uns dort, weil Er Den

5. Und alles das, was Er Geſchaf Vater nun verſuhnet, Die ew'ge
fen, das regiret, Und das erhalt Er Seeligkeit Volltommen hat verdie—
auch; Und Seine Weisheit fuhret, net. Hier aber mittheilt, was, Er uns
Was nur ie in der Welt Geſchiehet, erworben hat; Denn nunmehr ubet
jederzeit, Zu einem quten Zweck', Er Die Herrſchafft durch die That.
Auf Zeit und Ewigkeit. 12. Weil Chrijius deshalb kam,

6. Doch, da vom Engel. Heer Sehr Und deshalb ſich lies tdten, DaßEr
viele abgefallen, Der Teufel groſe uns wiederum Aus unſern Sunden
Zahl:. So ſorget Gott, vor allen, Nothen Errettete, und uns Zu Gott
Vor ſeiner Glaubigen beſtäandigs dem Varer bracht, Und bey Demſele
wahres Wohl. Daß ihnen Teufel, bigen Uus ſtetserhalten mocht':
Fleiſch, und Welt nicht ſchaden ſoll. 13. So werden Jhm zugleich Drey
7. (Von Chriſto.) Deshalb iſt Aemter zugeclgnet, Das Hohe Prlie

uns von Gott, Zu unſerm Heil jnd ſter Amt; Das wird dadurch dezeich
Leben, Er, Chriſtus, wahrer Gott, net, Daß Er, fur unſre Schuld, Ver
Und wahrer Menſch, gegeben; Vom gebnng und Genud, Beym Vater,
Vater wahrer Gott Gebohr'n, von durch Sein Blut, Uns all'n erwbr
Ewigkelt, Und von Maria Menſch ben hat;
Gebohren in der Zeit. 14. Und das Prophet'ſche Amt,
8: Denn, von der SundenSchuld, Krafft deſſen Er uns lehret, Was zu

Straf' Herrſchafft, Tod' und Teu- dem rechten Weg DerSeeligkeit ge
fel, Hat dieſer Chriſtus uns, Ganz horet; Durchs Konigliche Anjt Be
ohne allen Zweifel, Erloſt, da Er, wahrt ex uns aufZeit, Und Cwigkeit,
weil Er, Fur uns gnug litt' und mit Macht, Zur ew'gen Seeligkeit.
that, Durch volle Folgſamkeit, Dies 15. Wir alle muſffen drum, Jm
Werk vollzogen haalt Glauben und im Leben, Ju Freude,
9. Er, der Erloſer, iſt Zugleich fur und in Leyd, Uns Chriſto unrerge

uns geſtorben; Und, zur Verſiche- ben, Ja ſelbſt in Sterbens Noht, Zu
rung Deß', was Er uns erworben, all' und ieder Friſt, Weil Chriſtus
Stund Er, nicht nur allein, Vom ſelbſt unc drina Em Vorbild wor
Tode wieder auf, Nein, ſondern Er den iſt.
fuhr auch Zugleich gen Himmel 16. (Vom heil'gen Geiſte.) Zu

nauf. unſerm wahren Heyl. Zu unſerm10. Deshalb, und weil Er einſt ewagen Leben, IJſt uns vom Vater
Vom Himm'l wird wieder kommen, auch Der heil'geGheiſt gegeben, Der,
Wird ein gedoppelter Stand fur da vom Vater Er, Und von dem
Jhn angenommen, Theils der Er- Sohn' ausgeht, Als wahrer Gott,
niedrigunges/Theils der Erhohungs mit Jhur Jn Cinem Weſen ſteht;

C3 17. Well
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17. Weil, ohne Beyſtand, Licht, unbekehrt Stirbt, in die Ewige

Erleuchtung, Krafft und Gnade Verdammuiß uberfahrt!
Des heil'gen Geiſts, kein Menſch, 23. (Vom Menſchen, im
Auf ſeinem Lebens Pfade, Auf ſei? Stande der Gnade.) Weil aber

ner ſammtlichen Kurz-oder langen Gott nicht will, Daß, von der qan
Bahn, Noch gottlich glauben, noch zen Erde, Auch nur Ein Einz'ger
Gottſeelig leben kann. Menſch Jemahls verlohren werde:
18. Wie nun des heilgen Geiſts So rufft Er, nicht allein, Den

Amt, Werk, und That, im Lehren, Menſchen zu der Buß', Und Glau—
Beſtrafen, Troſten, und (Mit kur- ben, nein, es iſt Zugleich ſein Gna—

zen) im Betehren, Und wohnen in denSchluß,
dem Herz Der Gilaubigen, beſteht: 24. Daßß Er, durch Seinen Geiſt,
So iſts gewiß, daß Er Gauz vom Die Meuſchen ſelbſt bekehret, Und

Auchloſen geht. Buß' und Glauben Selbſt Jn ih
19. (Vom Menſchen, und zwar nen wirktund mehret. Kennt mann

im Stande der Unſchuld.) Gleich- nun Jeſum Chriſt, Und glaubt
wiaie nun aber Gott Den Menſchen, mann an Jhn acht: So wird, durch

im Anfange, Zu ſeinem Bild' er- Jeſum Chriſt, Bey Gott mann
ſchuf: So war der Menſch, ſolan- auch gerecht.

ge, Volltommen ſeelig, und Gott 25. Da die Rechtfertlqung Bey
wohlgefallig, bißEr ſelbſt, freywillig, Gott nun ſo geſchiehet, Daß unſre
ſich Ju Stand der Sunde ſties. SundenSchuld Gott nicht in Rech

20. (Vom Menſchen, im Stan  nuing ziehet, Und uns, in Jeſu Blut,
beder Sunde.) Denn, alsbald, als Tod, und Gerechtigkeit, Wenu
der Menſch Jn dieſen Etand gefal manin die glaubig faßt, Die ganze
len, So iſt das Ebenbild Den Schuld verzeyht.
Schopffers von uns allen Entwi- 26. So bleibt es ausgemacht,
chen.und es trat Die ErbSund' an Daß Gott uns, blos aus Gnade,
die Statt, Die alles Guten uns, Rechtfertigt, juud daß uns Die
nuicht nur, beraubet hat, Sunde qauz nicht ſchade, Blos we
2u. Nein, ſondern uns zugleich Jn gen des Verdieuſts, Das eiuſt, von
ſolchen Stand verſetzet, Daß mann Jeſu Chriſt, Zu Loſung unſrer
zum Gutes Thun Sich ganz jntüch Schuld, Fur uns geſchehen iſt.
tig ſchatzet, Zum Boſen Thun indeß, 27. Dadurch nun werden die,
Zu all' und ieder Friſt, Nur gar zu Von Chriſto, unſerm Heyle, Er—
ſehr geneigt, Nur gar zu fahig iſt. worb'nen. Guter dem Gerechten
22. Wie aus der Erbſund nun Die ganz zu Theile; Denn, ob derſelbe

wirkliche entſpringet, Und jede Sun- ſchon Noch Schwachheit an ſich
de ſtets Uns ew'ge Strafe bringet: hat: Hat die Verdammniß doch
So iſt es ganz gewiß, Dao, wer als Bey ihm niemahls nicht ſtatt.

28. Da



S *t W 3928. Da Giott den, welchen Er 24. Zur Predigt nun des Worts
Gerecht macht, durch den Glauben, Von unſerm Henl und Leben, Und
Auch heilig macht: ſo kann Den- vom Gieſetz, hat Gott Uns auch
ſelben nichts berauhen Der ew'gen das Amt gegeben, Das die Ver—
Seeligkeit; Weil Gzottes Gnaden- ſohnung ſoricht, Und das, nach
Krafft Jhm, gegen jeden Feind, Gottes Schluß, Die GnadenMit—
Stets Krafft genug verſchafft. tel uns Zugleich verwalten muß,

29. Das Erſte Mittel, das Uns 35. Das Predigr Amt; dem Er,
Gottes Gnade ſchenket, Jſt das Fur alle unſee Sanden, Gewalt
geſchrieb'ne Wort; Daſſelbe fuhrt und Schluſſel qab, Zum Loſen und
und lenket, Und unterweiſt, durch zum Binden. Muß mann nun
das, Was ſolches uns gebeut, Uns zu dem Amt Schon recht beruffen
alle recht und gnug Zu unſrer See- ſeyn: Sokomimt doch deſſen Krafft
ligfeit.zo. Wie nun der heiligen Schrifft S gn „Zu
Summ im Geletz beſtehet, Und Gzottes GnadenGzaben, Das andro
Evangelio Von Chriſt, dem Herrn: gitt'l, das wir Von ſeiner Gnade

len kann;
31. Denn, wer kann dem Geeſetz dubereu't.
Volltomm'ne Gnuge geben? So 37. Durch ſolches Mittel wird
bleibt daſſelbige Uns, zum gottſeel'— Em jeder Menſch verpflichtet, Daß

gen Leben, Blos eine Regel, und er in GottesFurcht Zu Gott ſein
Ein Spiegeb unſrer Sund; So Lebeu richtet „Weils teine Reini
daß drum das Geſetz Auch Glau Jug,
bige verbindt.

J2. Das Evangelium Indeß, das Gott und uus einſchließt.
Gotter Gnade Jn Jeſu Chriſto 33. Das dritte Mitt'l, wodurch
uns, Jn ſolchem hohen Grade, Ver- Gott unz ſo herzlich liebet, Jſt das,
kundiqt, und aus dem Der Glaub' darmn Er uns Seun Blut zum
an CEhriſtum kommit, Geht unsg Pfande giebet, Das heil'ge Abend
mehr an, iweil es, Uns alln' mehr mahl, Von welchem Jeſus Chriſt,

nutzt und frommt; Jm letzten Teſtament Perſonlich
33. Denn das iſt eine Krafft Des Stuiffter iſt.

Hochſten, die uns allen, Die wir 39. So bald geſeetgnet Btod Und
dran glaubig ſind, Ob wir ſchon Wein wir da erlangen, Wird Chri—
ſind gefallen, Gerechtigkeit, die ſtets ſti wahrer Leib Und Blut von uns
Vor Gott gilt, offenbahrt, Und empfangen; Dem, der da glaubt,
unſre Seeligkeit Uns ewiglich ver dient es Zur ew'gen Geeligkeit,

wahtt. C4 Wer



40 S ö 6WWer nicht glaub't zum Gericht Und Lehr- Wehr«; und Nahr Stand
ewiq:ew'gem Leyd! Nicht nur bekannt, nein, auch
40. Denn hier muß mann den Von Chriſto ſelbſt genannt.

Leib Des Herren unterſcheiden; 46. Wie nun die wahre Kirch,
Und Jedermann muß ſich Zu ſol; Durch Wort und Saeramente, Als
chem vorbereiten, Durch wahre die von Gott allein Gebot'nen Ge
Heiligkeit, Und rechte Herzens- genſtande, Geſammlet wird: ſo
Buß: Die dann uns Gottes Gunad konnt Mann ſie nur einzig auch,
Allein erlangen muß! Durch bender reine behr', Und rich

41. Muß mann nun herzlich Leyd tigen Gebrauch!
Und Reu' ub'r alle Sunden, Und 47. Ob nun ſchon Boſ' und

Gglauben an den Herru, Bey wah- Fromm' Jn ihr zuſammen kom—
rer Buſe finden: So eiqnet ſolche men, Sind wahre Glieder doch
Buß' Und Glaub', in wahrer Ruh, Von ihr nur blos die Frommen;
Die Gnade Gottes ſich JnſChriſto Bey welchen letztern ſtets Ein' heil'

Jeſu zu. ge G'meinſchafft iſt, Ob gleich ſie42. Von ſolcher Gnade ſind Die nie ſich auGewiſſo Platz einſchlleßt.
Fruchte ganz unzahlig; Durch ſie 48. Blelbt dieſe wahre Kirch
wird inann gerecht, Und heilig, und Schou ſtete unuberwindlich; Go

auch ſeelig; Doch mun mann, biß iſt es leyder! doch, Biß izt, nur
in Tod, Jnwahrem Glauben ruhn, gar zu kundlich, Daß manches Olied
Und, Krafft deſſelbigen, Auch gute von ihr Vom Glauben fullen kann!

Werke thun. Doch, jener Tag entdeckt, Was
43. Gleichwie nun aber die Blos maun allhier gethan.

gute Werke bleiben, Die Gott ge- 49. Wie aber, mann allhier Ge
boten hat: So ſollen wir auch glau- than, bey Leibes /Leben, Es ſey bos
ben, Daß Gott aus Gnaden ſie oder gut, So wird ihm dort gege:
Gewliß -belohnen will. Doch hat ben; Denn, auf denGnaden Stand,
der Glaubige Des Creuzes auch Folgt, gleich nach dieſer Zeit, Der

ſehr viel; Stand der ew'gen Pein, Und ew
4. Jnzwiſchen nutzt es ſtete, Be gen Herrlichkeit:

ſonders lehrr es Beten. Darf za. (Vom Menſchen, im
manu iudeß nur blos Zu Gott mit Stande der Zerrlichkeit.) So,
Beten treten; So hort Gott aulch, daß der Tod hierinn Gar keine Hin
wenn es Jn Jeſu Namen g'ſchicht; d'ruug machet, Noch weniger fur
Denn der Gottloſen Schreyn. Hort Eint Verzog'rung verurſachet;
Gott!:niemahlen nleht! Denn, jedes Glaub'gen Seel' Jſt
45. Von allen Glaubigen Ju alsbald uach dem Tod, Jm ew'gen

chriſtlicher Gemeine Und Kirch' iſt Leben, und Bey ihrem lieben Gott.
Chriſtus blos Das wahre Haupt gt. Hingegen ſammtlicher Gott
alleine. Jn ſelbiger nun iſt Der loſen ihre Seelen, Wird, alsbald

nach
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nach dem Tod, Die ew'ge Marter Weil Jedermann in ihr Die See—
quahlen! Ein jeder Menſchendeib ligkeit antrifft!
Wird wieder auferſtehn; Und die- Conler. Rom. 15,4; 2 Petr.
ſes Aufſtehn wird Am jungſten Tagg' 1, 19 ff; Joh. 5, 39; Apoſtelg.
geſchehn! 17, 11; Jeſ. 34, 16; Pſ. 119,
52. Auf dieſem groſen Tag Wird 9ss ff; Gal.s, 16; Pſ. 125, 5-

—Doo Num. 25. Chriſtliche Lebens
Denken, Dichten, Nicht Werk und Pflichten.
Wort allein, Nach ſeinem heil'gen Mel. Nun danket alle Gott, Mit rc.
Schluß, Belohnt, beſtraft, kurzum, nd Aenn wir, mein liebes Herz,
Gerichtet werden muß. »Jezt auf die LebensPfiich-

d

F3. Da muß der Voſe denn Un ten J Chriſten unſer Ziel Ge—

endlich Marter leiden; Der ſonnen ſind, zu richten: So wer
Fromme aber kommt zu ew'gen den ohngefaähr Die die vornehmſten

ſeyn; Laß uns denſelbigen Wahr—Seeligkeiten! Drum, liebes Herz, haffte Andacht weyhn!

behalt Was dir vertrauet iſt; 2. Zur wahren Ausubung DerDu weiſt, es lehret dich Der Geiſt, Chriſten Pflichtund Tugend, Soll
und Jeſus Chrſſt.

jeder Chriſten Menſch, Bereits von*2 Tim. 3, 14.17.
54. Und, well die heil'ge Schrifft far dugen Juhuuen,

Zur G n Zur grn gnnnh: Gelehret und vermahnt, Kurz, un

S

4und Ehrfurcht brenneſt: o weiſt kerrichtet ſeyn!

dß  S,.p
3 Wie nun die Ausubung Von

—dAn Chriſtum feſt verheiſt; horen; So weis, zum wenigſten
55. Weil alle Schrifft, von Gott, Solls alſo ſeyn, ein Chriſt, Daß

Zu unſerm Heyl und Lebeon, Durch Gottes heil'ges Wort Jhr' einz'ge
ſeinen guten Geiſt Getrieben?, ein- Richtſchnur iſt.
gegeben, Zur Lehr' und Beſſerung 4. Da alle Tugenden Und Pflicht
Und Strafe nublich iſt, Und uber- zuſammgenommien, Zu all' und je
haupt ſo viel Vortrefflichs in ſich der Zeit, Blos aus dem Glauben
ſchließt, kommen: So ſind, zu ſelbigen,
223 Petr. „aqf. Und zur Gottſeligkeit, Nur Neu
56. Daß jeder GottesMenſch, gebohrene So tuchtig als bereit.

Durch ſie, ſchon hier auf Erden, 5. Da unſre Pſlichten nun Auf
Juallem guten Werk Geſchickt, voll: drey Vorwurfe gehen, Auf Gott,
kommen werden, Vollkommen blei- den Nachſten, und Uns ſelbſten:
ben ſoll! Kurz, ſuche in der Schrifft, ſo entſtehen Aus ſelbigen zugleich

C5 Drey



2 —QiDrey HauptaAbtheilungen; Die- Augen ſtets Auch ins Verborg'ne
ſelben wollen wir Mithinn nun— ſehen; Die Zuverſicht auf Gott,
mehr beſehn. Jn Hoffnung auf die That Deß',
6. (Von den Pfiichten und was den Semigen Er ie verſpro—

Tugenden gegen Gott.) Gett, chen hat;
dent DreyCin'gen Gott, Muß i2. Zufriedenheit mit Gott, Und
Dienſt erwieſen werden, Nicht nur Deſſen ſeelgen Fuhrung, Und ſeu
blos auſerlich, Mit Werk-Wort—- ner weiſeſten Und heiligſten Regiet
und Gebehrden, Nein, ſondern rung; Freywill'ge Folgſamkeit, Die
auch, und zwar Vornamlich mit Hand und Mund und Geiſt Dem
dem Herz, Und alſo innerlich, Ohn' Herrn und ſeinem Wort Von gatie

Heucheley und Scherz. zen Herzen leiſt't;
 Zum innern Gottes Dienſt Ge- 14. Die Demuht gegen Gott,

hort, irach dem Geſtandniß Der Jn Ruckſicht auf die Große Von
Schrifft, vor allen, die Lebendige ſeiner Herrlichkeit, Und urhre
Erkenntniß Von dem DreyEin'- Schwach' und Bloße: Gedult in
gen Gott, Nach jeder Eigenſchafft, williger Ertragung deß', mas Gott
Werk, Willen und Befehl, Uund Uns aufſegt, es ſey Creuz, Angſt,
Geines Weſens Krafft. Noht, ja ſelbſt der Tod; u
8. Jnſonderheit gehort, Nach 14. Die Anrunuung des Herrn

eben dem Geſtandniß, Zu ſolchem Jn heiliger Erhebung Der Hande
Gottesdienſt, Die wirkliche Er- und des Munds, Und ganzlicher
kenntniß Von Jeſu, unſerm Heyl, Ergebung Des Herzens; und zi
Und Mittler unſrer Noht; Der gleich Wahrhaffte Dankbarkeit Vor
Glaube uberhaupr an den Drey- alles das, womit Gott Leih und

Ein'gen Gott; Seel' erfreut.9. Hierbey abſonderlich Der ſee; is. Zum auſern Gottes Dlenſt,
ligmach'nde Glaube, (Ach! daß Des inneren im Geiſte Veforde—
uns ſolchen nie Fleiſch Welt und rung, gehort, Daß mann dem
Satan raube!) An Den, Der aller Schopffer leitte, Was mann von
Welt Heyl und Erloſer iſt, Der auſen auch Jhm zu erweiſen hat;
wahre Glaube an Den Herren Je- Verehrung mit Gebehrd', Unnh
ſum Chriſt; Wort, und Wert, und That!

10. Zu Goott, der erbiglich, Aun 16. Daß mann vor Gott, mit
treuſtem Vaters Triebe, Uns ſo viel Dank, Jn Bitte und Gebete, Zur!
Gutes thut, Wahrhaffte Kindes- rechten Heiligung Des Namens
Liebe; Und die beſondre Lieb' ßum Gottes, trete; Daß mann die Sab
Herren Jeſu Chriſt, Weil Er der baths- Fey'r, Wo mann nuur iſt,
Einzige Etloſer fur uns iſt; recht acht't; Daß mann die heil'ge

11. Die kindliche Furcht, nie Was Schrifft Gern hort, lieſt und be
Doſes zu begehen, Weil Gottes tracht't; 17. Daß



R d 8 4517. Daß manjrdes nenen Bunds er Jhn auch zur Arbeit an; Gonnt
Hochhenl'ge Saecrameunte, Rechte ihm die Ruh', und pflegt Sein,
maßig braucht, das iſt, So, und wie und wenn er kaun;nur zu dem Ende, Wie Chriſtus ſie 23. Beſonders wart't und pflegt

uns gab, Und daß mann endlich Er ſei in tranten Tagen; Und da
Gott Auch vor der Welt bekenut, der Leib ine taun Unmaſigkett ver—

Jn Freud, Leyd, Noht, und Tod. tragen: So iſt, in Speis und
18. (WBon den Pflichten und Trant, Er maſig; Geiſt undFleiſch,

Tugenden gegen ſich jelbſten.) Jn ſeinen Neigungen, Bezwingt
Daß ein Chriſt ſchuldig iſt, Daß er, und lebt keuſch;
er ſich ſelbſten liebet, Weis er aus 24. Und reuuget ſich ſtets Von
dem, was Schrifft, Und was Na- ſammtlicher Beſleckuna Des Flei—
tur ihm giebet; Krafft ſolcher Liebe ſches und des Geiſt's; Und fordert
nun, Sorgt jeder wahrer Chriſt, die Erweckung, Durch die der heil'
Zuvorderſt vor die Seel, Daß die ge Geiſt Sein Herz zum Guten
einſt ſeelig iſt;. lenkt, Beſonders dadurch, daß Er
ig9. Und ubet ſich nutthinn, Bey an ſein Ende dentt.

jenncher Eraiugnung, Jn ſemer 25. Was ſeine Guter, und Sein
Selbſt ſowohl. Als anch der Welt- zeitliches Vermogen Betrifft: ſa
Verleugnunqg; Sein gut Gewiſſen weis er, dies Kommt blos von Got—
ſchutzt, Und deckt er, Nacht und tes Seegen; Zudem verwahrt er
Taq; Und gehet jederzeit Wahr- ſich Vor ungerechtenm Gut, Und iſt.
haffter Klugheit nach; veranugt, mit dem, Was Gott giebt,

20. Beſonders ſuchet er, Jn allen nimmt, und thut.
Glaubens Sachen, Dtets mit Vor- 26. (Von den Pflichten und
ſichtigkelt, mid Prufung, recht zu Tugenden gegen den Nach
wachen; Und iſt, zu jeber Friſt, ſten.) Zum dritten muß ein Chriſt
Mit allem Eruſt bemuht, Daß er Auch ſeinen Nachſten lieben, Und
fur Sunden, und Dem Wezg zur ſolche Liebe ſtets, Durch That und
Sunde flieht. Wahrheit uben; Mithinn beleidigt

21. Zugleich ſieht aber auch Ein mann Den Nachſten nicht nur
Chriſt nach ſeinem Leibe, Daß der, nichi, Nem, Herz und Sinn hat
als. Gottes Werk., In rechten mann Vielmehr darauf gericht't,
Schranken bleibe, Und glaubt, daß 27. Wie, nach Vermogen, mann
auch der Leib, Durch Einwohnung Jhm Alles Gute thue; Gonnt.
vom Geiſt, Und Jeſu Menſchwer- ihm, und laſſet ihm Das Seiniqe
dung, Dem Herrn geheiligt heiſt. in Rahe; Bezahlt ihm williglich,:
22. Mithinn eutheiligt er Jhn Was mann ihm ſchuldig war; Bea.

nicht, durch Fleiſches Werke; Gott ſouders leget ſich Die Lieb' auch da
heiliget er ihn, Jn Geiſtes Krafſt durch dar,
und Starke; Darnach gewohnet ag. Daß, auchidarinnen, mann

Des



44 S *R KDes Herren Wort gehorchet, Daß 34. Und daß wir, uberhaupt,
mann auch fur die Seel Des Nach- Das alles, was wir wollen, Das,
ſten herzlich ſorget; Ja, auch zur nach des Heylands Spruch Die
leiblichen Verſorgunaq, jeder Friſt, Leute uas thun ſollen, Zuvörderſt
Nach aller ſeiner Krafft, Und gern, ihnen thun; Weil das die Sum

behulflich iſt. ma iſt, Die das Geſetz und die
29. Gebet, Furbitt', und Dank Propheten in ſich ſchließt.

Zur Jedermann, gehoret Hierher *Math. 7, 12.
noch ferner, und Daß mann die- zg. Zuletzt pflegt auch ein Chriſt,
jen'gen ehret, Die uns zur Obrig- Bey Ausubung der Pflichten, Sein
keit Gott Selbſt hat vorgeſetzt, So Augenmerk zugleich Auch auf ſein
daß, auch hier, mann ſein Gewiſ- Vieh zu richten; So daß er, auch
ſen nie verletzt; fur das, Stets voll Erbarmung iſt,

3o. Die Saufmuht gegen die, Und es nur ſo, wozu Jhm Gott es
Von denen wir erſehen, Daß ſie, gab, genußt.

mit oder nicht Mit Fleis, im Jrr
Jlhund gcaner

Und daß mann dem, der uns Be—
leidiget, verzeyht;

Zz1. Treu', und Dienſtfertigkeit, die iſt: Furchte Gott, Und halte
Bey allen unſern Gaben, Und wie ſein Gebot; Denn das ziemt Je

—SSo—fehlt, Mit Freundlichteit beſtrafft; »Pred. 12, 13. f.
Daß mann dem Armuht ſtets Gut. 37. Denu endlich, an dem End
thatig Hulfe ſchafft. Von allen ird'ſchen Dingen, Dem

z2. Daß mann der Dankbarkeit jungſten Tage, wird Gott vor Ge
Sich gegen den befleiſet, Der an richte bringen, Was jeder Menſch
Seel' oder Leib', Uns wahres allhier, Auch im Verborqnen, thut,
Gut's erweiſet; Daß Aaudr' in Es ſey daſſelbige, Wie's. ſey, bos
Demuht mann, Mehr, als ſich oder gut!
ſelbſten, acht'it; Daß nach Ge- Conk. r Moſ. i7, 1; Pſ. iſ,
rechtigkeit Im Handel mann ſtett 125; Pſ. 24, 3-06; Pſ. 119,

tracht't; 95 106; Jeſ. 33, i. 163Z3. Daß mann aufrichtiq iſt. unld Pſ. 84, 6.7. 33 5 Moſ. to,
treu, in Wort und Werken; Daß 17.ff; Zachar.7,9. 10;3 3 Moſ.
mann Verſchwiegenheit Bey Heim- 19, 3z. ff: 2 Moſ. 22, 21 ff;
lichkeit laßt merken Daß mann Eph. 4, 22 ff; Phil. 4, 8
vom Nachſten nie Ein boſes Ur- 1 Tim. 4,7 ffi aPetr. i, 5 ff:
theil ſagt; Daß mann Verſtorbene 1 Tim. 1,J

Weerdigt, und beklagt Num.



R R* t arVum. a6. 6. Da deinen Namen ich, Jn
Gewiſſens Prufung, nach den Wohlſeyn und in Nothen, Recht

heiligen zehen Geboten. brauchen ſollt', im Dank, Jm Lo
ben, und durch Beten, Daß ich,

Mel. O Gott du frommer ec. nach deinem Wort', In heiſer An—
—err Herr, Du groſer Gott, dacht brenn,. Daß ich die Wahrheit
 Varmherzig und genadig, Ge frey Vor Jedermann bekenn:

dultig, und von Gnad' Und Treu 7. So hab' ich, ohne Buß' Und
ſo wunderthätig, Herr, Der Du Ehrfurcht, offt gewandelt, Ja Dich,
Gnad und Huld Beweiſt in tau- durch Schwohren, Fluch. Und Lug
ſend Glied, Und Sund' und Alles und Trug mißhandelt; Und dich,
ſchenkſt, Wenn mann recht zu Dir nit falſcher Lehr' Und offt'rer Heu—

flieh't; cheley, Ja wohl gar Zauberey, Be
2. Und vor Dem Niemand iſt, leidigt, ohne Scheu!

Der ſich unſchuldig wußte; Der 8. Da ich dein heil'ges Wort
Du die Miſſethat Und Sund' und Sollt hoch und theuer achten, Und
SundenLuſte Der Vater noch es mir Lieb' und Luſt Anhoren und
heimſuchſt, Auf Kind und Kindes- betrachten, Jns Herz eingraben,
Kind, Wenn die, wie erſtere, Auch und Ausuben, offt und geru, Zu
Miſſethater ſind! Haus, und uberall, Zumahl am

2 Moſ. 34, 6. J. Tag des Herrn:3Z. Wenn ich die zehn Gebot, Die 9. So hab' ich deinen Tag Und
Du mir haſt gegeben, Betrachte, Wort ſo ſchlecht geehret, Daß ich
und wie ich, Jn meinem qganzen Le- Dich offt gar nicht, Und offt nicht
ben, So offtmahls, und ſo ſehr, gern, gehoret; Weiletwann Stand,
Wiß' und unwiſſendlich, Dich, lle/ Beruf. Und andre Eitelkeit, Ja
ber Gott erzurnt: Ach, ſo entſetz' wohl Verachtung gar, Mich in die
ich mich! Welt zerſtreut.4. Da uber alles ich, Dich kind- 10. Da ich die Oberen Jn alken
lich furchten, lieben, Und Dir ver- drey HauptStanden, Jn Ehreut
trauen ſollt', Und mich recht eyfrig halten, und, Mit Herz und Mund
uben, In Deiner Kenntniß, und Jn und Handen, zu ihren Dienſten
Hoffnung und Gedult, Jn Selbſt- ſeyn, Und ihnen g'horchen ſollt, wo
Verleugnung, und Verehrung dei- namlich nicht dein Wort Das
ner Huld: Naicht-Ozehorchen wollt:
5. So hab ich das Geſchopff' Offt 11. So hab' ich ſie offt nicht Go

mehr, als Dich, geliebet, Gefurch- ſchatzt, wie ſichs gebuhrtt, Mich
tet, und vertraut, Und Dich gar hohniſch gegen ſie, Ja wohl grob,
offt betrubet, Durch dein' und dei- aufgefuhret, Und Uebels, an ſtatt
ner Huld, Muhtwillg' Unwiſſen- Guts, Von ſelbigen gered't, Jaſie,
heit. Durch MenſchenFurcht, durch durch Uebelthat, wohl gar belei—

Otolz, Durch Lieb' an Citelkeit! diget! 12. Da



ñ —e.e—12. Da ich den Machſten, noch An  18. Da ich den Nachſten ſollt'
Leib, noch Seele, todten, Und ihm Entſchuld'gen und vertheid'gen,
gern helfen ſollt, Jn allen Leiben Und durch falſeh Zengniß ihn Zu
Nohten, Theils durch Verſohnkch- keiner Zeit beleid'gen, Uno nach der

keit, Theils durch Friedfertigken, Wahrheit und Nach oer Aufrich—
Und Sanftmuht und Gedult, Und keit, Und ZungRegierung nuch Bo.
durch Barmherzigkeit: ſtreben jederzeit:
1 3. So hab' ich ihn verfolgt, Mit 19. So hab' ich mich erfrecht,
Haß' und SchadenFrende, Mit Durch freventliches Richten, Und
Unbarmherzigkeit, Und eignerRach' Argwohn, dies und das Dem Nach
und Neide, Ja mrr gar ſelbſt ge- ſten anzudichten, Ja, ihn wohl gar
ſchad't, durch Zorn und Traurigkeit, durch Lug, Und Trug, durch Aſſlter—
Und durch Unmaſigkeit, Und durch red. Und durch Verunglimpfung,

Vermeſſenheit. Und ſenſt, beleiditget!
14. Da ich die Keuſchheit inn- 20. Da ich dem Nachſten ſollt',

Und anſerlich bewahren, Und dies- Das Seine zubehalten, Bedacht
falls das Gebet Niemahls nicht ſeyn, und mich zur Vergnugſem
ſollte ſpahren, Und Demn' Allge- keit zu halten, Und aller beſen Luſt

genwart Stets in Betrachtung Und Gierde widerſtehn, lind uunr
ziehn, Auch alle ſundlichen Gele- auf Gottliche UInd Himmels Din

geuheiten fliehn: ge ſehn;
15. So pflege ich, ſehr offt Mit 21. Ja, da ich qgar ganz rein

Werk', Wort' und Gedanken, Von Sollt ſeyn, und ohne Sunde, Weil
mahrer Reinigkeit des Herzens ich, daß Du, o Gott, Mich ſo err
wegzuwanken, Und meide nicht ge- ſchaffen, unde: So ſpuhr' ich nicht
nug Den Reiz und Eitelkeit, Den allein, Den Geiz und die Begier
Mußiggang, den Trunt, Und die Nach Wolluſt, eitler Ehr' ud

Gelegeuheit! andrer Gut', in mtii 1116. Da ich des Nachſten Gut 22. Nein, ſondern ich muß auch
Und Nahrung ſollte beſſern, Und Zugleich in mir empfinden, Daß ich
huhten helfen, und Mein eignes empfangen und Gebohren bin in
Gut vergroßern, Und der Arbeit- Sunden, Weil eine Zuneiguug Zur
ſamteit Und.Sparſamteit uach- Sunde in mir ſteckt, Die mich offt,
gehn, Und auf Gerechtigkeit Und wider Will'n, Ma boſen Luſten
Middigkeit ſtets ſehn: ſchrockt!
17. So brmq' ich Obere, Mich 23. So gern ich drum, o Gott,

ſelbſt, und meines Gleichen, Um. Dein Recht und deinen Willen,
das, was ich theils mir Und ihnen Wie meine Pflicht erheiſcht, Be—
ſollte reichen, Theils keinem nicht muh't bin, zu erfullen: So ſchmerz
entziehn, Und liebe manche Zeit, lich fuhle ich, Was hierbey mir ge
Wo nicht den Diebſtahl ſelbſt, Doch bricht! Geh' mit mir Sunderv

Ungerechtigkeit! 1 e druin
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drum Aa niemahls ins Gericht! nach Gottes heil'gemWillen, Nicht
24. Vielmehr gieb mir, o Gott Ein Gebot, noch wen'ger Zehn' er—
Und Vater, Gnad' und Starte, fullen.
Daß ich, in Jeſu Chriſt, Thu' rech- 5. Wer aber, durch des Geiſtes
itte Glaubens Werte! Hilf bierzu, Gnade, Zur Glaubens Krafft an
Heil'ger Geiſt! Weil meine Miſſe- Jeſum Chriſt, Zum kindlichen Ver—
that Mein Heyland, Jeſus Chriſt, trau'n zum Schopffer, Zur Sun—
Auf ſich genommen hat!

Num. 27Andacht uber das Zalten der
worte Gottes;

In ihrer eigenen Melodey.
Rs giebt, vom Halten und Be—E wahren Der Worte Gottes

mancherley, Theils Fragen, theils
Beantwortungen, Ob dies dem

c

Menſchen moglich ſey? Jch ſage und erfullen.

den Schenkung, tommen iſt, Und
zur Gewißheit ſeines Gnaden—
Standes, Und feſten Hoffnung je
nes Vaterlandes;

6. Als welches alles nur kann ge
ben Die Krafft des Evangelu; Der
dient, in einem neuen Geiſte, Gott
gang freywillig, ſpat und fruh; Und
dieſes heiſt des groſen Gottes Wil—
len, Und ſein Gebot, Bewahren

Ja, und ſage Nein, und finde, zum 7. Denn nie muß mann ſo ſtreng
Mein und Ja, die hier bemerkten
Grunde.

verfahren, Und denken, daß es nie
geſchah Daß Gott, auch an den

2. Ein Menſch, der noch in Ei- treu'ſten Kindern, Niemahlen kei—J

genLiebe, Der noch in eignem Wil—
len ſteckt, Dem nichts, als ſein na—

turlichs Weſen, Sein' angebohrne
Unart ſchmeckt, Ein ſolcher Menſch
kann Gottes Wort und Willen, Zu
keiner Zeit, noch ganz noch halb er

fullen;
3. Soqgar, daß, wenn er auch, zu

weilen. Noch etwas thut, das einen

ne Fehler ſah, Die Er, wenn ihnen
jenes ew'ge Leben Gewiß ſeyn ſoll,
nicht mußte offt vergeben.
g. Kein Menſch, als der in ſteter

Uebung Des wirklichen Gehorſams
ſteht, Weis beſſer, was fur Huld es
heiſe, Daß Gott ſo lind mit un
umgeht, Und fur ein Halten Sei
nes Worts erklahret, Was mangel

Schein, Das einen guten Namen hafft, ſo lang dies Leben wahret.
hatte, Ja wirklich
ſeyn, Auch ſelbiges, in ſeines
Schopffers Augen, Jn Ewigteit,
ſo viel als Nichts, wird taugen.
4. Bey einem ſolchen rohen Men
ſchen Jſt alſo Frag' und Moglich
keit, So lang' er roh' iſt, ganz ver
gebens; Er kann, durchaus, zu
keiner Zeit, Nach Gottes Wort,

e

loblich ſchien zu 9. Kein Menſch wird aber, eben
diesfalls, Sich weniger Genuge
thun, Und in ſich ſelbſt mehr Grund
zur Demuht Erſehn, als ſie; drum
eben ruhn Sie niemahls nicht, mit
deſto mehr Beſtreben, Nach Got:
tes Wort, nach aller Krafft zu leben.

10. Gleichwie bey Kindern, wenn
ſie gehen, Und reden leruen, Wors

und



ꝓ8 S  WFund Tritt, Was Schwaches und uberzeuget, Der Mund, in Freude
Unformlichs zeiget, Und wie mann und in Schmerz, Durch ein ſtand
da, noch Tritt und Schritt, Noch hafftes Zeugniß ubergehet; Ein
Worte iemahls fur gebrechlich ſchar Zeugniß, das des Hochſten Ehr' er
tzet, Ob ſchon das Kind einſt beſſer hohet.

geht und ſchwätzet; 15. Denn, ſolches Henl iſt uber
11. So iſts im Leben und im ſchwenglich; Und es iſt ſo gewiß,

Wachsthum Des Geiſies; jedes daß mann, Sobald mann's recht
Gottes Kind Gehorchet Gott, bey in ſich empfindet, Es ganz unmoög—
aller Schwachheit; Und wird, bey lich laſſen kann, Von dem, was
allem Reſt der Sund, Nach ſeir mann als Wahrheit kennt, zu ſchwei
nem Jnneren von Gott betrachtet, gen; Maunn zeugt mithinn, und
Und fur ein ganz gehorſam Kind iſt verpflicht't, zu zengen!

geachtet. 17. Ja, da, aus innrer Ueber12 Ja, achte Kinder Gottes ha- zeugung, Jum Lobe Jeſu es ge—
ben, Wie mann im Worte offters* ſchicht, Und ſich und ſeinem Neben

lieſt, Sogar das Zeugniß Jeſu Chrir Menſchen Zum SeelenWohl: ſo
ſti, Von dem die Summa dieſe iſt:, ſcheut manns nicht, Wenn mann
Daß Jeſus Chriſt de. Sohn von ſolch Zeuqniß nicht allein nicht ſchä
Gott dem Vater, Dem WeltEr—- tzet, Nein, ſondern ſich vielleicht
halter, Schopffer und Berather, gar widerſetzet!

»gZ. E. Offenb. 19, 10; 17,6; 18. Und ſolches Zeuquiß Jeſu ha
12, 17. ben, Und, die Gebote Gottes thun,

13. Der ew'ge Sohn des groſen Die zwey an ſich ſehr wicht'gen
Gottes, Und der Geſalbete des Dinge, Beſtehn, bey rechten Chri
Herrn, Der ſich, aus Liebe, zum ſten nun, Nicht in zwey Sorten,
Heylande Der gaunzen Welt, ſo nein, zu Gottes Ruhme, Nur ganz
herzlich gern, Zu unſerer Erloung, allein in Einem Chriſtenthume!
Heyl und Leben, Jn Hollen- 19. Kurz, wem das groſe Werk
Gchmerz, in Tod, dahingegeben; des Heyles Jn Jeſu Chriſto, un
14. Der, durch ſein Blut, von al ſerm Herrn, Fur ſich und andre

len Feinden, So viel ihr'r ſuid, angelegen, Und wer ſich Gott in
uns hat befreyt, Und von den Sun- Jeſu gern Und ganz ergiebt, muß
den uns gewaſchen, Und uns, durch ſolche Gottes Gaben, Den Glaub'n
ſeine G'rechtigkeit, Zur Ausſoh- im Herz, Jm Mund Betenntniß
nung, zum Zutritt, und zum Leben, haben!
Bey Gott dem Vater volles Reoht Rom. 10,9: Math. 10, 323;
gegeben! Marc.8,38; 1 Tim. 6, 11. 12.15. Von welcher theuren Wahr 20. Wer alſo ſich die Selbſtver
heit Summa, Wenn von derſelbi- leugnung Laſit ernſtlichſt angelegen

gen das Herz Erleuchtet iſt, und ſeyn; Wer Jeſu ſtets zu folgen,
trach
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trachtet, Der dient auch, ohne Heu
chelSchein, Dem Wullen Gottes,
lernt die Wahrheit ſchatzen, Und

W 49Der ktann und wird das Wort des
Herrn auch halten!

24. Erfull' uns drunm mit Krafft,
wird ſich bald am Zengniß ſelbſuer- o Jeſu! Daß wir die aroſe Wirh—
gotzen!

21. Wer drum das Halten der
Gebote, Mit rechter Einſchren—
kung, verneint, Der thut nicht nur
recht, wenn er ſolches Mit Gottes
Worte recht vereint; Denu Nie—
mand glaube, daß mann auf der
Erde Das Wort der Schrifft je
ubertreffenwerde!

22. Die Welt indeſſen ſuchet im
mer Sich hinter ihre eigene Schein
bare Worte zu verſchanzen, Und
trachtet, eine ganzliche Unmoglich
keit, ohn' alles Unterſcheiden, Zu
ihrer Rechtfert'gung, aus dem zu
leiten,

23. Was doch bey wahren Got—
tes Kindern, Und bey wahrhaſſten
Heiligen, Nicht nur leicht moglich
iſt und bleibet, Nem, unansbleib—
lich muß geſchehn; Das aber ſucht
ſie nie in Sinn zu faſſen, Von ih
rer Luſt an Laſtern abzulaſſen;

24. Sie ſuchet nicht, des Satans
Srtricken, Und ſeiner Blendung zu
entgehn; Sie ſucht auch ulcht, ſich
zu beqnehmen, Nach Gottes Wor—
ten nur zu ſehn, Geſchweige ſie,
nach ſeinem heil'gen Willen, Zu ih
rem eignen Wohl gar zu erfullen!

25. Kurz, fur die Welt bleibt das

tigleit Von Gottes Wort', uund
Ddemem ZJeugniß, Jn unſerm Herz,

zur rechten Zeu, Crtennen, un er—
wagen, und annehmen, Und uns
im Glauben williglich bequeynien,
27. Daß wir, in volligem Gie—

horſam Des Glaubens, Dir ſtets un
terthan; Und daß wir Deieeunns
nie ſchauen, Wohl aber es vor Je—
dermann, Und ſiets, fur unſte höch
ſte Ehre ſchanen, Wenn Du uns
willſt in das Verhaltniß ſetzen,
28. Die Groſe Demes hohen MNa—

mens Der ehebrecheriſchen Welt,
Die alle ihre Hoffnung einzig Auf
dieſes eitle Lebenſtellt, Gern, ohne
Furcht, und ſiandhaſſt, zu beten—
nen: So wirſiauch Du beym Va—
ter, uns belennen!“

0) 2
Math. 10, 32; Mare. 8, 205
Lue. 9, 26; Cap. 12, 8.

29. Deun, ach! was tann doch
an dem Leben Des Leibes ie gele—
gen ſeyn! Das aber, was Du,
Herr, den Deinen, Jn jenem Le—
ben wirſt verleyh'n, Das, und ſonſt
Nichts, wird einſt, vor allen Wel
ten, Und zwar auf ew'ge Ewigter
ten gelten!

z0. Doch, Jeſu, unſer Heyl und
Leben!? Durch Deines Geiſtes
Krafſt allein, Kann mann zumHal—

Bewahren Des Worts des Herrn, ten ber Gebote, Und deinem Zeug—
in Ewigkeit, Aus ihrer eiguen niß, tuchtig ſeyn! Mach' uns druin
Schuld, unmoöguch; Wer aber ſtch,

zir rechten Zeit, An Gott ergiebt,
unad Gott mit ſich laßt ſchalten,

Selbſt getreu! nimm uns geſan—
geu! Und laß uns ſiets, und ganz,
nur Dir anhangen!

D Num.



zo S *R tNum. 28. Sechſten alleUnkeuſchheit Von tnn
Andacht uber die, aus der Un- und auſen, jederzeit, zu fliehen, ſich
moglichkeit der Erfullung des beſtrebte;
Gottlichen Geſetzes entſte- 4. Wenn mann, zum Siebenten,
hende, Nothwendigkeit des an ſich, Und ſeinem Nachſten, wii—

Glaubens an das Evan- liglich Den Diebſtahl zu vermei—
gelium. den; Zum Achten, falſches Zeug—

Mel. O Menſch, bewein dein e. niß nicht, Noch in noch auſer dem
cxerflucht ſey, ſprichſt Du, gro- Gericht, Auf Freund und Feind zu

ſer Gott, Wer von dem Bund, reden; Ja, Neun- Zehntens,
der Zehn Gebot Nicht jedes Wort alle Luſt Und boſen Triebe ſeiner
erfullet, Daß er nach ſelbigen ſtets Bruſt, nach Ehr', und Getz, und
thu; Und alies Volk muß noch da- Wolluſt, Nach ſeines Nachſten
zu, Sein Amen hierzu ſagen! Und Erb' und Haus, Und Weib', und
gleichwohl iſt, Du groſer Gott, Dein Gut, und etwas draus, Zu meiden,

Bund der heil'gen zehn Gebot, ſtets bemuht war;
Von ſo ſehr hoher Fordrung, Daß 5. Ein Suchen, Streben, und
ihn, nach Adams SundenFall, Bemuhn, Das, ſchon an ſich, uns
Von allen Menſchen uberall, Kein nie verlieh'n, Aus bloſen Men—
Einz'ger kann erfullen! ſchenKrafften: So ware gleich—

2. Deun, mit der anſern Ehrbar- wohl ſolche Muh, Und wenn mann
keit, Laßt ſolcher ſich, zu keiuer Zeit, ſie ſich, ſpat und fruh, Recht gern
Noch ganz, noch halb begnugen! gab, ganz vergebens; Denn jedes
Und wenn mann Ja, Du groſer Deiner zehn Gebot, Erfordert,
Gott, Dich. nach dem Erſteren Ge-daß wir Dir, o! Gott, Nicht blos
bot, Stets uber alle Dinge Zu furch- zu folgen ſuchen; Nein, ſondern es
ten, lieben, Dir zu traun, Nach fal- befiehlt, daß wir, Nach allen Kraff
ſchen Gottern nie zu ſchaun; Und ten, fur und fur, Dir, durch die
deinen groſen Namen, Du heiliger That, gehorchen!
und ſtarker Gott, Stets, nach dem 6. Es will, daß wir Dich, unſern
Anderen Gebot, Recht zu gebrau- Herrn, Mit Leib und Seele, ſtets

chen ſuchte; und gern, Von ganzen Herzen lie—
3z. Wenn mann, der Dritten For- ben; Und daß, gleichwie Du heilig

drung nach, Den Sonntag oder heiſt, Auch unſer Herz und ganzer
Feyertag, Mit allem Fleis zu heil' Geiſt Durchaus geheiligt werde;
gen; Zum Vierten, Aeltern, oder Es will, daß meinen Hachſten ich
Herrn, Zu ehren, lieben, ihnen gern Nicht wen'ger liebe, als wie mich,
Zu dienen, zu gehorchen; Den Durch That und achte Werke; Es
Nachſten, Funftens, oder ſich, Noch ſoll nie keine boſe Luſt, Kein arger

hennſich, noch auch offentlich, An Trieb, in meiner Bruſt, Sich, auch
Seel' und Leib zu todten; Zum nur heimlich, regen!

27. Ge
4



ſ 517 Gewiß, Erforderniſſe, die Kein drum „Von ſolchen Gottes Kraff
Menſch, als Menſch, zu leiſten, ie ten, Durch welche jeder ſeelig iſt,
Sich in den Sinn darf faſſen! Zu- Wer an' den Herren Jeſum Chriſt
mahl, ta Dein wahrhafftes Wort, Von ganzenHerzen glaubet; Weil
Mich ſelbſt, an mehr als einem ſolches die Gerechtigkeit Uns offen
Ort,* Nur gar zu klar belehret, bahrt, die jederzeit Vor Dir, Gott
Daß nie kein Peenſch, nach Adams Vater, tauget; Da namlich Dein
Fall, Turch das Geſetz, ein einzigs Sohn, Jeſus Chriſt, Weil Er ein
mahl Vor Dir gerecht mag wer- Fluch geworden iſt, Uns von dem
den! Es iſt zu hoch, und. ich zu Fluch' erlöſt hat!
ſchwach; Es drauet jedem Fluch  Nom. 1, 16. 17; Gal, 3, 13.
aund Rach', Der es nicht ganz er- 11. So nehm' ich denn im
fullet! Glauben an, Was Jeſus hat furZ.E. Gal. 3,11; Cap. 2, 16; mich gethan, Und glanbe, Sein Ge

Rom. 3, 20. 28. horſam, Sein Leyden, und Sein
g. Was drum zu thun, Du treuer Creuzes Tod, Hat mich, von aller

Gott! Das bleibt ſtets feſt, wer meiner Noht, Von Sunde,  Tod
Dein Gebot Nicht hält, der iſt ver- und Teufel, Und auch von aller
fluchet! Nichts iſt mir ubrig, als, Sunden Schuld, Und Straf, und
daß ich, Voll Reu, und Leyd', und Herrſchafftt, blus aus Hunld Unb
Trahnen, nüch Zu Deiner Gnade Gnade, ganz befreyet; Auf daß ich
halte; Und daß ich, mit gebognem ganz Sem Cigen ſey, Und Jhm,
Sinn, Jn poahrem Herzens Glau in rechter Etaubens Tren, Hier und
ben, hin Zu nieinem Meittler, ſlie, dort leb' und diene!
he, Der vom Fluch des Geſetzes Gaal. 2, 16.
mich Erloſt hat, da Derſelbe ſich 12. Weil alſo denn einjeder Chriſt,
Selbſt.für die Welt zum Fluch gab; Jn Jeſu Chriſ, geſchaffen iſt Bon

Gal.3, 13; 5Moſ. 21, a3. Dir zu guten Werten“; Weil Gott
9. Ach aneynf, daß ich mich, Selbſt jede gute That In unß

hochſtiroh, Zum heil'gen Evauge- wirkt Da Er Uns Selbſt hat
lio, Das iſi, zurtheuren Lehre Von Hierzu zuvor berettet f; Weil das
Jeſu Chriſto, Deinem Sohn, Den die Liebe Gottes iſt, Daß wir, zu
Du, aus Deinem Schoos und all' und ieder Friſt, Gern Sem Ge—
Trohn flen'ſt Wenſch gebohren bot erfullen f; Und weit, fur je—
werden, BDurch Deines Geiſtes des GottesKind, Gebote Gottes
Krafft und Licht, Jn wahrer Her- nie ſchwehr ſind, Vielmehr, gani
zeusZuverſicht, Von dem Geſetze ſauft und leichte;

weude, Und, glanbe, daß ich nural- Cph. 2, 10; gm. 8,13.
lein Gerecht nnd frelig konne ſeyn. 14; 2Cor. 3, 7;  Eph. 2, i9;
Jn dieſeii Detgiem Sohne. r iJeh. 5„J: Match. 11,

10. Denn. dieſes Evangelium, 29. 30; 1 Joh. 5, 3.
Von Deinem Sohn', iſt, eben D 2 13. Ja,



2 S 513. Ja, weil ieh weis, Du gut'ger iſt linid bleibt mir Dein Gebot, Du
Gott, Daß dem Gerechten keun Ge- gnadiger und treuerGott, Stets an
bot; linb keln Geeſetz gegeben;, Da genehm und ſuſſe; So dien' ich, in
ervon ſelbſt gehorſam iſt, Aus Lieb' und auſerlich, Durch Deinen Geiſt,
und Treu zu Jeſu Chriſt, So weit Dir williglich, Und ſuche Deine Eh—
Du Kruffte giebeſt: So will ich re; So wird mein neugtgebohrner
denn, durch Deinen Geiſt, Gern Sinn, Zu Dir und zu dem Nach
thun, was TeinGGebot mir heiſt, Und ſten hin, Sich ſtets in Liebe neigen!
mich gar nicht mehr furchten! Denn L.
wer ich in der Liebe ubt, Und Dich Proben von meinen Catechis
aus veinem Herzen liebt, Der wurd mirs Ziedern. Andachten uber
Deiur Wort auch halten!“ das dritte auptſtuck des hei
ute Tim. 1, 9. ligen Catechismi; und
r4: Ann  Jeſu Chriſto, Deinem zwarSohn', Als ſeinem einzgen Schild a) Ueber das Gebet uberhanpt.
ind Lohn, Wirder un Glauben han  Nui.29. Mel. Wenn wir in hochſten ic.
gen; Und Jhmn, aus aller ſeiner JNie aroſe Gabe des Gebets, Be—
Kbaffr/ ie Deie Wirkung in ihm kommſſt du, liebe Seele, ſtets,
ſehaſfi, Stets tren zu ſeyn, begehren; Und wie das klare Wort ausweiſt,
Die Luſt, die in dem Fleiſche wohnt, Allein durch Gott den heil'gen
Muß, da der Glaub im Geiſte Geiſt;
trohut, Zu ſeinen Fuſſen liegen; Er  2. Als welcher, als der Geiſt det
wandelr nicht mehr nach demFleiſch; Gnad' Und des Gebets durch
Er lebt, im Geiſte fronimm, und Wort'und That, Jn uns auf Zeit
keuſch; Er thut gern Deinen Wil- und Ewigkeit, Das Abba, lieber Va

len.  tter ſ, ſchreyt.15. Die Krafft, die hierzu nothig *Zachar. 12, 10.  Rom. 8,1 5;
iſt, Berleyht ihm ſein Herr Jeſus Gal. q, 6.Chriſt, Durch Seiti Verdienſt und !3. Gleichwie nun abet das Gebet

Auffahrt; Was der gelitten, und Jneitiem HetzGzeſprach beſteht
J

gethan, Ninimt er nur Jhn im Das unſre Seele tyutzu Gott, Sit
Glauberiatit, Das wird ihm alles ſey in oder auſer Noht;:
eigen! Fehlt ihm auch wirtlich noch  *Pſ. 19, 15.
ſehr viel, Um des Geſetzes Maas 4. So ſoll auch einzig und allein
und ZielGanz völlig zu erlangen: Es der DreyEm'ge Gott nur ſeyn,
So ſiehſt Du, Gott, den Willen an, Den wir anbeten;“ denn nur Er
Und was Dein Sohn vor ihn ge- Wetis unſer ſamtliches Begehr;
than, Und ſchentſt ihm alle Mangel! g. Und Er nur iſts, der helfen kann;
15. nno ſo wird das fur leicht er Za, Er nimmt gar; fur Jedermann,

kennt, Was die Natur unmoglich Den Vater Nameii an, und iſt Es
nennt, Weil Jeſus in mir lebet; So wirklich auch zu aller Friſt.

K Na



S W 536. Da unſer Hevland, JeſusChriſt, 14. Auch ſoll und muß mann, uber
Der allereinz'qe Mittler iſt, Der bey das, Au allem Ort, ehn' Unterlaß,
dem Vater fur uns ſpricht, Und Zu Gott, dem Herrn, mit heiligen
durch Sein Blut, Sein Herze Und aufgehabnen Handen flom.
bricht: i Joh. 2, 1; Rom.s, 34;3 *1Tin. 2,8; i Theſſ 5.17; Col.
Hebr.7,25. 19; Eph. 2, 18; Cap. 4,2.

z, 125 Rom. 5, 2. 15. Kurz Andachts Demuths
7. So darf mann ja die Heillgen, Glaubensvoll, Das iſt, in Geiſt und

Als Mittler, nimmermehr anflehn, Wahrheit, ſoll Ein jegliches Gebet
Denn, daß kein Heil'ger von uns geſchehn; Und dannerſt heiſts Ge—
weis, bemerkt die Schrifft mit allem bet und Flehn!
Fleis.  Jeſ. 63, 16. 16. Alsdann erhort dann auch
8. Ja, ſie bezeugt auch das ſo- Gott dich; Und dieſ' Crhorung

gar, Daß Heilige um Rache zwar, grundet ſich, Theils auf Verheiſung,
ODoch aber nicht um Gnade ſchreyn, die uns Gott* Gab, daEr dasGzebet
Fur die, die noch auf Erden ſeyun! gebot; *Pſ.zo, i; Pſ.qu, 14. 15.

*Offenb.6,. 9f. 16; Matth.7,7:; Cap. 6, 6.
9. Und daß auch ſelbſt kein Engel 17. Theils auf des Herren Jeſu

ſich Anbeten laßt, das lehret dich Chriſt Verdienſt, und was aus ſol—
Das namliche hochheil'ge Wort, chem ſließt Theils, weil uns
Durch mehr als einen einzgen Ort! Gott der heil'ge Geiſt Jm Beten
*offenb. 19,10; Cap. 22,8.9. Selbſten Beyſtand leiſr'tf.
10. Nathdem nun aber Jeder- *Joh. 15,2 3. 24; Cap. 14, 13.

mann Um Geiſt-und Leiblichs bit— 143 Cap. 14,6. f Rom.8,15.
ten kann: So wiſſe, daß ums Er 16. 26.
ſtere Mann einzig ohn' Bedingung 18. Da mann nun aber allen Kern

fleh'; Des Betens im Gebet des Herrn,11. Weil ſolches, ie und allezeit, Zu. Im heil'gen Vater Unſer, findt; Als
unſrer Seelen Seeligkeit. Und Got- das auf Jeſum Selbſt ſich grundte
tes Ehr', und anders nicht, Geſche-*Math. 6,9.13; Luc. 11, 2. 3. 4.
hen ſoll, ſo offts geſchicht! 19. So ſey Dein Herz inſonder—
12. Ums Leibliche indeſſen ſoll heit Zu dem Gebete, ſtets bereit;
Mann ſo, wenns uns zum wahren Nur bet', un Geiſt' und Wahrheit,
Wohl, Nach Gottes Willen, kann ſtets, Ein jedes Opffer des Gebets!?
geſcheh'n, Mithinn nie ohn' Bedin  Ueber die wahre Beſchaffen
gung, flehn'!

13. Fur uns indeß nicht nur allein, heit, und ohnſehlbare Erhoruug

Befiehlt die Schrifft zu beten, nein, eines rechten Gebets.
fur alle, ja fur jeden Feind, Und wenn Num. zo. Mel. Eins iſt Noht, ach Herr.

ers noch ſo bode meynt. Matth. 5, QDu den HauptBewegungsGrun
544; Luec. 23, 34; Ap. Geſch.7,59. den, Mit recht glaubigem Ver
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z4 VWtrann, Bey ſo viel-nnd ſchwehren Worte, die mann theils vorſpricht,
Sunden, Noch auf Gottes Hulo zu Theils ſelbſt lieſt, und wenn das faſt
haun, Gehoret beſonders, daß Gott ſtundlich geſchicht!
auf das Flehen Der Seinigen ſtets 5. Nein, alsdann erſt heiſts, ich
ſovoll Huld pflegt zu ſehen, Daß Er bete, Wenn, mit Hand und Mund
es nicht gern ſieht, daß auch nur ein und Herz, Jch zu meinem Schopffer
Lall Vergeblich te aus ihrem Mun- trete, Und, in Freude, wie im
de erſchall'! Schmerz, Mein Herzens Verlan—
2. Denn, als, zum Exempel, dorten gen zu meinem Gott ſchicke, Und ent

Der getreueKnecht des Herrn, Mo- weder meine Begierden ausdrüucke,
ſes, Gott mit wenig Worlen*, Bit- Um etwas, das Er, Sich zur Ehr',
tend vortrug, daß er gern Selbſt in und zum Wohl Des Nachſten, und
das verheiſene Land mochte gehen, meiner, mir mittheilen ſoll;
Und ſolches doch gleichwohl unicht 6. Oder, wenn ich meine Freude
konnte geſchehen P: So ſprach Ueber Seines Namens Hoh', Unb
Gott““, Laß gnug ſeyn, ſag hiervon die Zuverſicht andeute, Jn dekb ich,
Nichts mehr! Ja, ganz lies Gott voll Hoffnung, ſteh'; Und alſo die
gleichwohl die Bitte nicht leer ft. Meynung, den Wunſch meinerSeen

*5 Moſ. 3, 23 ff. J 4 Moſ. 27, le, Vor Gott, meinem Schopffer;
14; Cap. 20, 12. Moſ. 3, nicht nur nicht verhehle, Nein, ſon
26. f 4Moſ.27, 1235 Moſ. dern, in kindlichem Zutraun zuGott,
32, 48. f. Sie glaubig abſeude, in Freud' und3. So gar etwas Koſtlichs bleibet in Noht;

Stets vor Gott ein recht Gebet! 7. Wenn ich, wie mir Paulus leh
Wieiindeß die Schrifft vorſchreibet; ret, Bitte, Flehn und Dankſagung,
So heiſt das nur recht gefleht, Und was nur mein Herz begehret,
Wenn unſer Gebet auf den Gzlau- Mit Herz, Sinn, und Hand, und
ben ſich grundet, Und hiermit recht Zung, Vor GOtt, meinem Vater,
herzliche Andacht verbindet“; Ein bekannt werden laſſe; Wenn ich
ſolches nothwendiges Etwas, daß Gottes Gnad' und Erbarmunqg
mann Ein recht Gebet ſonſt ſich recht faſſe, Und ſie, mit recht brunſti
nicht vorſtellen kann! gem Geiſt' an mich zieh, So wie Er,

Siehe z. E. Cap. 4. und 5. Ja in Jeſu, ſie lanngſt ſchon verlieh;
cobi gaun. g. Wenn ich das ſo viele Gute, Das

4. Denn, das heiſt noch lang nicht mir Gottes Wort vetheiſt, Jn des
veten, Wie mann beten ſoll, wenn HerrenJeſuVBlute, Und durchGott,
wir Dann, wenn wir zum Schopf den heil'gen Geiſt, Voll glaub'gen
ſer treten, Unſre ſammtliche Gebuhr Vertrauns fur bekannt fein anneh

kä

Nur dariun zu ſetzen, uns einfallen me, Voll Freude mich zn Gottes
laſſen, Daß wir, die Gedanken zu Willen bequehme, Und ſtets voll
ſammen zu faffen, Bemuht ſund, auf Daut ruhme, was in Jeſu Chriſt,

Von

STJ

S



R

Von Gott, durch den Geiſt, mir fur fenen Weg, Geſekt, daß wich Gott

Guits geſchehn iſt; in das aroßte Creuz zoa!
9. Wenn um Friede meines Her- 13. Ordentlich indeß ſo krieget

zens, Um wahrhaffte Heiligkeit, Un Mann, wenn mann, ben allem Leyd,
Vermindrung auſern Schmerzens, Unter Gottes Schutz ſich ſchmieget,
Und um Troſt in Creuz' und Leid', Bald] Hulf' und Z ifriedenheit:
Jch zu der Barmherzigkeit Gottes Und wenn mann ſie triegt, ſo em—
hingehe, Und ſie fur mich und fur pfindt dann das Herze, auch mitten
den Nachſten anflehe; Und wenn im großeſten anſeren Schmerze,
ich, in Seuchen, an Menſchen und Sie, wo auch nicht alsbald von au—
Vieh, Jm Kriege, im Wetter, kurz ſen, gewiß Von innen; Und das iſt
ſtets, zu Gott flieh'! offt zehnfach ſo ſuß!

—SRuh, Etwas, das er gar nicht hoffte, Recht fleht, ſo in Freud' als Schmer
Creuz, Angſt, wahre Plagen zu, Ob ze, Konnte niemahls ruhig ſeyn,
etwann der Menſch ſich vom Tande Wenn es nicht zum wenigſten, auf
der Erde. Beſonders durchs Beten, ſolch ſein Flehen, Von uinnen, die
zu Gott wenden werde; Da es denn Hulfe des Herrn ſollte ſehen; Und
drauf ankommt, ob mann Gottes mit dieſer wird es, im großeſten
Ziel Bald, ſpat, oder gar nicht, er-Leyd, Sobald es uur recht fleht,

reicht wiſſen will!
ohnfehlbar erfreut.

11. Denn, wenn mann, bey allen
15. So verhult ſichs mit dem Fle

—Doootiutrnttunerun gutentrtt.

nnnZeiten, In Gottes ſtetsheiligen
Willen ergab', Und bat', daß durch aueh cen 5 er
Gott mann nur Gott allein leb'! hebe, Voller Reu' ob unſrer Sund';

12. Jſt mann aber in dem Willen Und recht ernſtlich ſich beſtrebe, Daß
Gottes allbereits vorher, Und Gott mann ſich mit Gott verbind't; Und
will nicht gleich erfulen, Was ich daß wir, mit brunſt'gemVerlangen,
doch von Jhm begehr': So brauch' nur ſehen, Wie wir Gott verherrli—
ich auch dann nicht, daß ich mich chen, und Jhn erhohen, Jn ſammt—
drob quahle; Denn, ganz gewiß licher gottlicher Tugenden Zahl;
dient's dann zurLeutrung derSeele, und zwar das nicht etwann nur
Und hat, auch alsdann, den gewie, Sonntags eiumahl!
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56 S
17 Da pflicht't mann denn allem 15,3f; Marc.7,9; Jeſ. 29,Neill u Uni Vorhaben Gottes bey— 13f. Jac. i, 5 ff; Matth.

Und vilit glecchſam, durchs Erful— 21,22; Mare. 11,24; Joh.
len Seines Willens, willig, frey, 14,13f Cap. 16, 23 f. ffConf.
9'du ſchalten, daß ſolcher die gottli Pſ.51,19; Pſ. 34, 19; Spr.
che Chee, Darch eien volltomme 15,29; Spr. 21, 27; Jeſ. 1.
nen Ausbruch, vermehre, Und daß 15; Cap.57, 15; Cap. 66, 23
er,beyalemcCaeſekopffe, mit Macht, Luc. 18, 13; Joh. q, 31.
Zum Poeiße des Schopffers blos, c) Ueber das heilige Vater

werde vollbracht! Unſer.1Kurz, beueinem rechten Beten, Num.z1. Mel. O Gott du frommer G.
Jiruinicht ein rechter Beter ſtets, Menn Vater, und mein Gott, Der
ſSGenn er vflegt vor Gottzu treten, “Duununendlich großer, Als alleDurch ſrin Opfier des Gebets. Vor Vater, biſt; Der Du unendlich beſ—

Gut, ſeinem Schopffer, beſtandig ſer, Als dieſe, helfen kanuſt, Ja wirk
von aeuen Zu ſenn, wie ei gutes lich helfen willſt; Der Du ein glau
Koru von Spezereyen, Ans dem, biges Gebet ſo gernerfullſt!
wenns durch Hibe des Feuers zer- 2. Mein Abba, hore mich; Laß
geht, Ein liebucher Rauch und Ge-Dich von Deinen Hohen Herunter,
ruch erſteniſner; und vernimm Mein kindlich glau—

19. Uno, dog ſein Gebet und Fle- digs Flehen, MeinBitten, mein Ge—
hen Junuer ſo beſchaffen ſey, Daß bet, Das, ob zwar ſchwach und matt,

es, dori, ur Jenenhohen, Frey, ganz Doch alſo iſt, wie mirs Detn Sohu
obne Furcht und Schen, Gleich ne- gelernet hat.
ben der Seeligen Loben und Beten, 3. Gott, mein und aller Welt Er
Unsd neben dem Rauuchwerk der Cn- halter und Verather; Du, aller
gen? hintreien, Und ſo in die Hoh' Glaunbigen Soanadenvoller Vater,
ſteten tonne vor Gott, Den Herrn Gieb, dan Dein Nam' und Du,
aller Hummel, den Gott Zebaoth! Heut und zu aller Friſt, Bey uns

Ofſlenb. 35 Pſoint, 2. veerherulichet, Und recht geheiligt iſt;
20. Hiernach pruſe dein Gewiſſen, 4. Geheiligt durch dein Wort, Und

Liebe Seele, ſ kannſt du Leicht, und deſſen reine Lehre; Als die uns ja
zuverlaßiq, ſluſſen, Ob du, biß arf kein Feind, Zu keinen Zeiten,ſtohre;
dieſes Nu, Jnrechtem Cebete vor Geheiligt aber auch Durch wahre
Goott den Herrn treteſt? Deun, Heiligkeit Des Lebens, ſo wie die
wenn du alltäglich auch noch ſo viel Dein Nam' und Wort gebeut!
beteſt: So taugt's, vhne Czeiſt, ohne 5. Und, da wir, nach dem Fall', Auf
Wahrheit, doch nicht“, Weiles oh gar zu boſem Pfade Einhergehn: ſo

ne Andacht f und Glauben ge- gieb uns, Mein Gott, durch deine
ſchichtff! Gnade, Zu ſolcher Heiligkeit Des

*Joh.4,24. Jat.r, 16; Math. Lebens, auch zugleich, Schon hier
auf



 1 êW 57auf dieſer Welt, Dein Reich, Dein Und ſammtliches Verdienſt, Mein
GnadenReich; Heyl, mein Leben iſt, Mein ewiger

6. Dein Reich, durch welches wir, Gewinnſt!
Krafft DemesGeiſtes Gzaben, Nicht 12. Zur ſchuld'gen Dankbarleit,
nur den Glauben, und Ein gottlichs Und, daß wir Dir beweiſen, Wie
Leben, haben, Nein, auch Gerechtig- wir, gleich durch die Tai, Bereit
keit. Und Fried' und Freud' imGzeiſt, ſind, dich zu preipen: Herr, ſover—
Und was ein Vorſchmack nur Von zeyh'n auch wir, Denr Nuchſten
jenem Leben heiſt' ſeine Schuld, Und haben, ſo wie
7. Gieb, daß, in Wort und That, Du Mit uns, mit ihm Gedult.

Wir Deinen heil'gen Willen, Durch 13. Doch wirſt Du nns, auch da,
Glauben, Leyden, Thun, Nach aller Dir noth'ge Krafft ve leyhen, Taß
Krafft, erfullen, So namlich, wie wir nicht etwann uns, Durch Har—
Dein Geiſt, Dureh Seune Gznaden- te im Verzeyhen, Durch Uunver—
Krafft, Uns, gegen Fleiſch und Weit ſohnlichteit, Und Rache gegen ihn,
Und Teufel, Krafft verſchafft! Nur deſto aroß're Schuld Und

z. Beſonders mehr in unsErkennt- Zorn von Dir zu ziehn!
niß. Licht und Glauben; Und laß, 14. Wenn TCeufel, Fleiſch, und
noch Fleiſch, noch Welt, Noch Sa- Welt, Uns mn Verſnchung fuhren:
tan, uns berauben; Und gieb, daß So gieb, daß wir uns nicht Aus
wir, in Lieb, Jn Leyd, in Luſt, und deiem Schutz verliehren, Und ſteh'
Pein, Dir, wie Dein Will' uns uns, wider ſie, Ja ſtets recht lraff-
fuhrt, Stets gern gehorſam ſeyn! tig bey! Doch, taun es ſeyn, ſo

9. Gieb, ferner, lieber Gott, Aus mach' Uns gar von ihuen jrey!
Deinen milden Handen, Zu keiner 15. Verſuchſt du aber ſelbſt, Und
Ueppigkeit, noch Wolluſt, noch prufſt uns, hart nud lange; So
Verſchwenden, Nein, ſondern nur ſtart', auch da, den Muht! Doch,
ſo weit Des Leibes wahre Noht Und hier iſt uns nicht bange! Der Glau—
Nahrung es erheiſcht, Uns unſer be ſpricht,“ Ob es Noch langer
taglichs Brod! werden ſoll: So prufſt Du uns

10. Und laß uns ſolches ſtets Mit unur ſtetszu unſerm wahren Wohl“!
Dankſaqunq empfangen; Undwiſe 16. Und endlich wollſt Du uns,
ſen, daß allhier Wir memahls was Mein Gott, von allem Boſen, Von
erlangen, Das nicht aus Dir vorher, aller wahren Noht, Zur rechten
Und Deinem Seegen, fließt, Es ſey Zeit, erloſen, Von wahrer Noht,
gros oder klein, Viel, Wenig, wie an Seel', An Leib', an Chr', und
es iſt! Guut, So daß, unoch Fleiſch, noch

11. Weg'n unſrer taglichen So Welt, Noch Satan, Schaden thut!
viel und ſchwehren Sunnden, Laß 17. Weil aber gleichwohl hier
uns Gerechtigkeit, Laß uns Verge- Sehr wenigGutszu hoffen; Denn,
bung finden, In Jeſu, deſſen Blut, welch ein Elend wird Nicht ſtets

D hiep



58 m  G8hier angetroffen! So hilf, daß un- wir gleich ganz in Sunden verdor
ſer Creuz Den Glauben recht be- ben: So hat uns Dein Sohn doch
wahrt, Die Luſt zum Beten ſtarkt, die Kindſchafft erworben! Drum
Und Deine Ehre mehrt! hilft uns Dein Geiſt auch das Ab

18. Und, wenn Du von der bha nun ſchreyn; Drum wird unſer
Sund' Uns mehr und mehr ge—Bitten ja angenehm ſeyn!
reinig't, Und durch den Glauben 2. Vater, ſprich Dein gnadigs
haſt Genau mit Dir vereinig't: Amen Auch zu unſerm jetz'gen
So nimm, in Gnaden, uns Aus Flehn! Und laß Deinen groſen Na
allem Creuz und Leyd', Durch ei- men Uns, nach aller Krafft, erhohn;
nen ſeel'gen Tod, Zu Deiner Herr- Weil vor dieſem Namen die Thro
lichkeit! nen ſich beugen, Und Himmel und

19. Das iſt es, lieber Gott, Was Erde Jhm Ehre erzeigen! Schentk'
unſer Herz begehret! Es.iſt das, uns reine Lehre, und gieb Heiligkeit
was Dem Sohn Uns Selbſten hat Des Lebens, ſo wie die Dein Na
gelehret! Das bitten wir von Dir, me gebeut!
Jn Giaubens Zuverſicht; Und wiſ. 3. Gieb uns, noch in dieſem Le—
ſen, Du verſchmahſt Dies unſer ben, Vater, Dein GenadenReich,
Bitten nicht! Biß Du uns dereinſt gegeben, Daß
20. Denn Dein iſt Reich und wir, allen Engeln gleich, Dich vor

Krafft, Und Herrlichkelt, und Eh- Deinem Trohne verehren und prei

re, Jn Zeit und Ewigkeit; Drum, ſen! Laß uns, durch den Geiſt, ja
treuer Gott, ſo hore, Als Schopf beſtandig befleiſen Daß unſer Herz
fer, Konig, Herr; Als Vater aber Welt, und WeltLuſte veracht't, Und
thu' Dem Ja und Amen noch Zu Glaubensvoll nur blos dem Him
unſerm Flehn hinzu! mel nachtrachtit!

21. Deun, durch dies Glaubens- 4. Daß Dein Will' auf unſrer
Wort, Das Jeſus ſelbſt uns leh- Erde, So wie in der Himmels—
ret, Kann es nicht anders ſeyn, Welt Es geſchicht, befolget werde,
Wir ſind gewiß erhoret! Ja! Wie es Deinem Geiſt gefällt: So
Amen! wahrlich! ja! Jch traue brich durch den Geiſt, unſern eige
feſt darauf! Doch hilf Du, Heil', nen Willen, Und aieb, daß wir
ger Geiſt, Stets meiner Schwach- nur Deinen Willen erfullen! Und

heit auf! laß, auch im Creuz, und in Leyden
und Pein, Uns ja nicht, durch Un

Num. 32. gedult, wider Dich ſeyn!
Mel. Eins iſt noth, ach Herr diet c. 5. Gieb auch, was den Leib er

inunn

—aater, unſer aller Vater! Va nahrot, Unſer täglich liebes Brod!
X ter, unſer aller Gott! Unſer Was uns und das Land gerſtohret,
treueſter Berather, So in Leibs'- Krieg und Peſt, undHuugers Noht,
als Seelen Noht! Denn, waren Feu'rWaſſer-und uberhaupt aller

ley



EWW 59ley Schaden, Entferne, o Gott, Fleiſch Weſt und Satan nie rau—
von uns taglich in Gnaden! Gieb, ben! Da Jeſus uns Selbſt alſo
auf daß, noch Sorge, noch Geiz, beten gelehrt: So ſind wir, in
uns beſchwehrt, Nur, was deine Jeſu, ohnfehlbar erhört!
Ehr' und die Nohtdurſt begehrt! *Luc. 17, 5: 1 Petr. 5, 10.

6. Unſre Schuld, und deren q) Andacht um die Gabe, recht
Strafen, Schenk' uns, Herr, nach zu beten.
Deiner Huld! Keine Nacht laß Qum.z3. Mel. OCott, du frommerre.
uns einſchlafen, Ohn' Erlaſſung t ilinacht'ger, ewiger, Allgut'ger
unſrer Schuld! Und gieb, daß wir,durch unſer ſammtliches Leben, Wie Je

Geott und Vater, Du, mein
uns Du, dem Nächſten die Schul- und aller Welt Erhalter und Be—
den vergeben! Ja, gieb uns ſo ei- rather, Du Gott, voll Gnad und
nen ſanftmuhtigen Geiſt, Der ſelbſtt Treu, Voll Troſt und Hulf' in
ſeinen Feinden noch Gutes beweiſt! Noht, Mein Schopffer, Koniq,

7. Wenn uns Fleiſch, und Welt, Herr, Mein treuer lieber Gott!und Teufel, Jn Verſuchung fuhren 2. IJch, Dein Geſchopff, Dein!

will: So wirſt Du, ohn' allen Kind, (Denn, Der am Creuz geſtor-
Zweifel, Herr, nach Deiner Liebe ben, Hat Deine Kmdſchafft mir,
Full', uns gegen ſie alle ſtets ſelbſt Bey aller Schuld, erworben!) Ich
helfen kampfen, Und, Krafft unſers lieg' in Demuht hier Vor Deinem
Glaubens, ſie machtiglich dmpfen; Angeſicht, Und habe Hand und!
Wenn du aber ſelbſt prufft, ſo prufſt Mund, Und Herz zu Dir gericht't!
Du zum Wohl, Und wenn es auch 3. Mein Vater, hor' anjezt Mein
noch ſo lang' auſtehen ſoll! Seufzen und mein Beten; Denn

8. Endlich, liebſter Gzott und Va- Deine Huld rufft ja Mich Selbſt,
ter, Groſer gut'ger treuer Gott, vor Dich zu treten; Erhore mich,
Sey ein gnadiger Berather Fur und gieb Mir Deinen heil'gen
uns all' in aller Noht; Und laß Geiſt, Daß Der, auch itzo, mir Die
uns, von zeitlich- uund ewigen Bo rechte BetKunſt weiſt!
ſen, Durch unſers Erloſers Ver- 4. Denn, Vater, bin ich ſchon
ſohnunqg, erloſen! Die Seele beſon Nicht wehrt, Dein Kind zu hei
ders nimm in Deine Hand, Und ſen: So darf ich gleichwohl Dich,
ſchenk' uns der Seel'gen gluckſeli- Jn wahrer Demuht preiſen, Weil

gen Stand! alle Sunden mir, Im Glauben
9. Amen! Dein iſt Reich, und an Dein Kind, An Deinen Ein'gen

Eh Kifft S h Von Dir vergeben ſind“

unſern Glauben“*, Und laß ihn ja mich, in Tod gegeben, Mein einzge;

Zu

re, ra und Macht in Ewig- on,keit! Drum, o treouer Gott, ſohore 5. Gott Sohn, Herr Jeſu Chriſt,

Jezt, ja hor' uns jederzeit! Und Mein Mittler, Henyl, und Leben,
ſtart'nuns, und gründe uns ſtets Der Du Dich, fur die Welt Und



60 J  WZuflucht, mein Erloſer von dem jezt in dieſer Stunde; Und ſchrey'
Tod, Mein HoherPrieſter, und und ſeufze Du Jn memem Herz
Mein Koniag, und mein Gott! und Munde! Laß Seel' und Geiſt
6. Thu' auf den Mund zum Preis, in mir In heil'ger Stille ſeyn;

Das Herze zum Gebete; Dein Die Sinnen aber mach' Von eitler
Blut ſprech' izt fur mich, Daß ich Abſicht rein!
mit Freuden trete Hin, zu dem Gna 12. Ja, um den Vorſatz, Dir Ge
den Stuhl, Und Troſt ſuch' in der fallig, zu erfullen: So leuchte dem
Zeit, Daß ich nicht Troſtlos bleib' Verſtand; So heilige den Willen;
Jn alle Ewigkeine! So ſtarke die Gedult; So mehre

2 Da ich das VaterHerz, Jn das Vertraun; Die Hoffnung
Deinen heil'gen Wunden, Noch aber laß Den ſichern Anker ſchaunl

jeberzeit voll Huld, Ja voller 13. DreyEin'ger wahrer Gott,
Brunſt, gefunden: So aieb, daß Du Geber aller Gaben, Von Dem
es, auch izt, Jn Demem Blute wir Seel' und Leib, Gut, Ehr' und
bricht, Daß ich dran denten kann, Alles haben; Mein Aund O, mein
Was mir Dein Wort verſpricht! Hort, Und Retter aus der Noht;

g. Ja, kann ich ſelbſt nicht ſo Wir Mein allerhochſtes Gut; Du mei
ich wohl ſollte, beten: So wirſt ner Bater Gott!
Du mich, bey Gott Dem Vatern 14. Erhor', erhore mich, So offt
ſchon vertreten! Nur mache mich jich vor Dich trete; Erhor', erhore
zugleich Von meinen Sunden frey, mich, So offt ich zu Dir bete; Er
Daß meine Andacht nur Um ſo viel hor', erhore mich, Du treuer lieber

ſtarker ſen! Gott! Erhor' auch itzo mich, JnH. Gott heil'gerGeiſt, mein Troſt, meiner jetz'gen Noht!
Mein Troſter, mein Regierer, Mein 15. Deun, ſieh' ich liege hier, Auf

dtnn nut, un Zde  nBeyſtand, meine Krafft, Mein Gott, und freue Mich, allbereits,
MPfand, mein GnadenGeiſi, Mein im Geiſt, Und GlaubensZuverſicht,
Pfleger, beſter Freund, Und was Auf das, was mir Dein Wort Und
Du ſonſt noch heiſt! Deine Huld verſpricht!

10. Ach! ohne Dich kann ich

ſchafft weiſen; Ja, ohne Dich, wo laſſe Dich nicht, biß Dein Amen

ken mwellen, thun! J

x1. So wirte dann inmir, Auch meiner Schwachheit auf!

M. Pro
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Proben von meinen Liedern
uber die Sffenbahrung

Johannis.
Num. 34. Retr. uber den aedoppel

ten HauptJnh. der H Schrufft.In ihret eigenen Melodey.

So—ren: So faßt doch, Alles ingeſammt,
Sich unur allein in zwey HauptLeh-
ren; Die erſte Lehre, welche wir Die
HeylsErkenntniß nennen, Lehrt uns
der Menſchen ewigs Heyl Jn Jefu
Chriſto kenen, Und iſt uüg allen ndthig!
2. Nach ſolcher muß ein jeder

Menſch Sich, in der Zeit, und geru,
bequehmen, Den Herren Jeſum, 6hot
tes Sohn, Jn wahrem Glauben an—

—Jeeeeden,und die verlohrneSeeligkeit, zu ſu
chen und zu finden, und ewig zugenuſen.

z. Da wird, durch ein geleutert
Herz, Da mird, durch recht geubte
Sinue, Der Menſch, wie ihn der err,
ſein Gott, Ju Jeſu angeſehn hat,
inne; Und lerut, wie gegen thn ſetn
Gott Sich hat herausgelaſſen. Dies
lehrt ihm ftepe Zuverucht, Lebhaffte
Hoffnung faſſen, Nebſt that'ger Ge
geubLiebe.

4. Dies findt, ben all' und ieden uch,
Die auders eruſtlich wiſſen wollen,
Wo einſtens, und in Ewigkeit, Eie
ihre Seele lanen ſollen? Von Gott
und heil'gen Dingen mag Sonſt, was
da will, vorfallen, Und heilig zu be—
trachten ſeyn:. So iſt und bleibt, von
allen, Dies allezeit der. hauptGrund.

5. All's Andre kann ſich, auſer ihm,
Nicht anders ie benennen lauen, Als
unbefugter urwit, und Als ſtrafeus—
wurdiges Anmaßen! Wenn aber
mann, im Haus des Herrn, Ein Kind
und Erbe worden: Eo darf mam
auch inich drinn umſehn, Und ſchaun
wie allerOrten es jn demſelben zugeht!

6. Da teigt das iweyte Haupt Etuckſich,/ Die groſe Auſtalt und Haushal
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ten des Herrn; wie Kott, durch Jer—
jum Chriſt, Die Heiligen, von deu
uralten, Ja erſteren Weltseiten an,
Biß heute, hat gefuhret, ind wie an
ihnen Er, was ſich, Nach Seinem
Raht gebuhret, Wird biß zum Ziel
ausfuhren.
7 Denn wenn, was Gott zu thun,

vorhat, Und wenn es ſolle daru kom—
nien, Aus ſolcher aroſen Lnſtält
mann, Jn kindlichent Vertraun, ver—
nomnten: So kann mann weislich
ſich darnach zu richten, fich bequeh
men, Daß noch zu wenig, noch zu viel,
Wir jemahls unternehmen, Jn allen
unſern Werken;z Ulud daß wir Gott memahlen
nicht Norlaufen, und doch auch die
Hande detcht tun den Schobs thun,
ſonderu ſtets, Nach eines jeden Ziel'
und Eude, Fein ſauft und maſig, doch
zugleich Getroſt, und unverdroſſen,
Und zmar fo lange, biß das Ziel Des
Lebens ſelbſt verfloſſen, Jn allem
Stuel verfahreu.9 Und alio ſollen wir uns deun, So
vitel! nur moalich iſt, bequehmen, Alle
Unterweiſnug, welche uns Die heil'ge
ESchriftt atebt, aujunehmen; Doch in
der Ordnung; Eines reicht Dem aue
dern, Gott zum Prenje, Die Hand;
Glaube, Hoffuung, Liebe wird Da—
durch, anj manche Weiſe, Ernahret
und geſtarket!10. Der Menſch kriegt weniger mit
ſich, Ju ſeiner Blodigkeit, zu ſchaften;
Durch die Betrachtung allev Werks
Des Herrn, hebt er, aus ſeinem Schlaf—
fen, Sich mehr und mehr zunsott,
und wird Beruhingt, und zuſrieden,
Und bant, nachdem er allen Stolh,
Und Hochmuhbt gauz vermieden, Auf
Gott, mit ſtarkern Zutraun!

11. Ja, unſre Stele wird zugleich,
Bey Gottes étnadenvollen Walten,
In einer recht beſtandigen Aubetung

Beottes unterhalten! Gewiß, Erfolge,
„welche uns All'Unterweijung Gottet,

Und allle Lehren ſeines Worts, biß in
den Puukt des Todes, Horhſtreineno

machen jollten! 1
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12. Denn ach! wie Aluglich ſteht es
nicht um alle, die, als fremde Kin—
der, Und Sunder, denn die ſind Gott
fremd, So lang ſie wiſſendliche Sun
der, An allem Guten, welches Gott,
Theils noch in dieſem Leben, Theils
aber in der Ewrokeit, Deu Seinigen
gegeben, Gar keinen Autheil haben!
13 Wohl aber ewig, allem Volk,

Deſ' Sache Gottes Sache heiſet!
Wohl dem, der rechter Umkehr ſich
Zu Gott, in Jeſu Chriſt, befleiſet!
*gelch' einen weiten Raum findt der,
Dar Dank, und Lieb', und Treue Fur
ſeines Jeſu Blut und Tod, Voun Tag
zu Tag' aufs neue, Sich kann recht
ſchaffen umthun!
14. Ein Dank-und Demuhts—- volles

und Unuuterbiochnes Rückgedenken
An das, was Gott, und Jeſus Chriſt,
Durch ein ſo ganz freywilligs Schen—
ken, Aunihm gethau, belebet ihn;
Und er iſt ſtets voll Freuden Ob dem
ſo vitelen Guten, das, An Zeit und
Ewigkeiten, Sich uber ihn ergießet!
t. Ach Jeſu! daß doch Jedermanu
Dies Alles, noch in diefer Stunde,
Bedachte! und in ſeinem Heri Dieallerſtarkſte Liebes2Gunde Des breu—
nendften Nerlangeus und Vertrauns
zu Dir bekame, Und, wegen deines
ew'gen Rechts An ihn, Dich ſo auf—
nahme, Wie dieſes Recht erfordert!
16. Dein iſt ja Alles, und Du jeigſt

Dich krafftig, ſo an Frieund- als
Feinden, Zur Nach' an Deinen Fein—
den, und Zum Schutz und Heyl an
Deinen Freunden; Und Du verliehrſt
niemahlen Nichts; Und es ſchlagt
Deiner Ehre Nichts fehl; nur jeder
Keind von Dir Wird Deiner Rache
Schwehre, Zur rechten Zeit, em—
pfinden!17. Laß alſo, Liebſter Jeſu, mir
oMein Demuhts-volles Flehn gelin
gen, Und deine Klar-und Wahrheit
uns Recht krafftig unſer Herz durch—
dringen; Daß Jch, und ſjeder, alles
pies, Ja nie geringe achten, Vielmehr
hemubet ſind, daß wir Dein Wort
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ſtets ſo betrachten, Wie es Dein
Siunn gebietet!
Betrachtung, uber die Gott

ſchuldige Tankbarkeit.
Num. 35. Mel. Eins iſt noth, ach

Herr, dies Eine c.
—Aweyerley Urſachen giebt es, DaßZ mann Gott und Jeſu Chriſt, Lob
nud Preis und Dank zu ſagen, Ewig
lich verpflichtet iſt; Die Erſte, Die
Guade, darinn Gott den Seinen, Ju
jeinem Genuß, ſo voll Huld zu erſchei
nen, Gewohnt iſt, iu zeigen, was fur
einen Gott Sie ſtets an Jhm haben,
in Freud' und in Noth;
2. Da Er ſolche, als Gefaße Seiner

aroſen Lieblichkeit, Und Barmheriig
keit und Guade, Nicht nur von der
Schuld befreyth Und mit der verdie—
neten Strafe verſchonet, Nein, ſon—
dern ſie gar noch auf ewig belehuet,
Wenn ihnen ihr Glaub' und Ver—
trauen auf Gott Ein Ernſt iſt, und
bleibt, biß in ihren Tod!
3. Hieraus flieſit der Dank von ſelb—

ſten, Wenn der Menſch, die Creatur,
Seines Schopffers uund Erhalters
Froh iſt, und wenn er, nicht nur, Daß,
was er uur iſt, blos von Gott iſt, er
kennet, Nein, jondern aus Liebe ju
Gott gleichſam breuuet, Und Jbn,
als den Urſprung deß', was er ge
neuſit, Deu Urſprung ſein ſelbſten, von
Rechtswegen preißtt!
4. Zweytens iſt es die Verbindung,

und die Obligation, wott, dem aro
zeu Gott, und Jeſu, An und fur nch
jelbſten ſchon, Ob Seiner uneudlichen
Pollkomnienheiten, Nach allem Ver
mogen, ein Lob zu bereiten! Denn,
erſt, utß unmoglich, daß Etwas ie iſt,
Deß' ſan tliches Weſen qusGott nicht
herflieſt;
g. Wenn indeſſen, zweytens, Etwagß
qu der weiten LWelt ie waur, Bendent,
durch ein, au ſich ſelbuen Ganz uil
moglichs, Ungefahr, Maun nnt den
Geſchopffen was Gleiches verſruhrte,
Und das doch von Gott gleichwonl

nicht



S KR
nicht dependirte: So mußt', auch
dergleichen Natur, unſern Gott Er
keunen und preiſen biß in ihren Tod!

6. Urſach, weil Gott ſo erhaben,
Und ſo unvergleichlich iſt; Setze, daß
von der Gewohuheit Auf der Welt
maun gar nicht ſchlußtt, Als wo wir
verpflicht't Maleſtaten zu ehren, Ob
wir ſchon nichts wen'iger, als Unter
thau, waren, Sogar, daß mauns fur
ein Verbrechen empfaht, Wenn mann
ſie beleidigt, und wenn maun ſie
ſchmaht!

7. Wenn es alſo moglich ware, Daß
mannu ie ein Weſen fand, Das vou
Gott Nichts uberkommen, Das zum
Danken es verbaud: So mar' es doc
ſchuldig, Gott ſtets zu erkennen, Fur
das, was Er wirklich wahrhafitia zu
neunen; Weil das in der Sache Na—
tur bereits liegt, Und weil es die
Wahrheit zu ſolchem verpflicht't!

3. Was Gott iſt, im Werk' und We—
ſen, Seyh mann drum, jiu aller Zeit,
Jhm aufrichtig nachtuſagen, Gern
und williglich bereit; Denn, weunn
manns nur nachſagt, ſo heiſt das ſchon
loben, Weil Gott uber alles Lob ſelbſt
weit erhoben, Und all' unſer Lob ein
Bekenntniß uur heliſt; Denn nie er—
reicht jenes ein ſterblicher Geiſt!

9. Urſach, Gott iſt durchaus lob—
lich; Und des Lobes Gottes iſt Erd'
und Himmiel voll, ia ſelbſten Das,
was in der Hollen bußt, Dient ſteis
iur Verherrlichung unſeres Gottes;
Denn, ob, zwiſchen Kindern des Le—
bens und Todes, Der Unterſchied
gleich überaros iſt: ſo ailt Doch
ewig, daß Jeſus Chriſt Alles erfullt.

10. Da nnn jede abaefall'ne Crea
tur, nach Gottes ESchluß, Gottes
Große unterm Zorue Fuhlen und be
kennen muß: So giebt dies, uns al
len, die ndthige Lehret, Daß maun
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11. Denn, wie ſehr gut habens ewig
Die, die ſich, zu jeder Friſt, Gerin, uno
alſo uberlaſſen, Wie es Gott gefallig
iſt, Und die ſich freywillig zum Ziele
zu legen, Und in Gottes LiebesGe—
walt, nach Vermogen Zu bleiben, be
muht ſind, wie Gott, Der ſo liebt,
Uns in Seiner Liebe die Auweiſung
gicbt.

12. Allen, die Gott widerſtreben, Feh—
let, hier ſchon, Ruh' und Raſt, Ste
ſind immer in Unfrieden, Und ſich
ſelbſten ſtets zur Laſt: Wie mag es
mithinn in der Ewmigkeit werden?
Ach, daß mann die Krafſt drum, die
mann, hier auf Crden, Dem Guten

h zum Nachtheil zu brauchen, nicht
rtuht, Das Boſe zu tilgen, nahm: ſo

ſtund' es gut!
13. Ein unnnterbrochner Glaube

Sollt' uns drum, zu aller Zeit, So
wie ein recht tiefer Eindruck Von der
laugen Cwiakeit, bey jedem Werk,
Wort, und Gedanken, nachgehen;
Gleichwie uns ſtets ſollt' im Ge—
dachtniſſe ſtehen, Die Strafe, die,
wo auch nicht gleich, doch zulent,
Aufs Bdoſe, wie Lohn auf das Guie,
geſetzt.

14. Daß, durch ſoleherley Bezeu—
gen, Wider alles Boß' ein Haſi, Unp
zum Guteun eine Liebe, Bald, und ohne
Unterlaß, Au uns mehr und mehr
recht geſcharft werden mochte; Da
jeder Menſch, weuun er es gnuglich
bedachte, Zu benden, zur Lieb' und
zum Haß', in der That, Auch auſet
dem, ſo ſehr viel Urſachen hat!

15 Am der ſeeligen Gemeinſchafft
Mit dem Herren Jeſu Chriſt, Deſſen
Hert ja ſtets von Liebe, Und Eibar
mnung uberfließt, Collt' Jedermaun
frerlich recht feſte ſich grunden, Und
alſp ſich mit dem Herrn Jeſu
verbinden, Daß Laſſen und Thnuner
nur dazu blos werh, Daß Seel' undGott bey Zeiten in Demuht verehre, Leib Jeju aanz etaen ſtets ſey

Und daß Jeſu Scepter maun gutli
erkennt.
veuerPfuh

Eh' mann in dem ewigen
brenut. Geinen Kindern zu ertheilen, So jehr

vfft

16. Denn, durch die Erkeuntuiſi Ae
ſu, Und deß, was Er, voller Gnad',



64 S—offit verſprochen hat, Wird niann,
wenn das herz davon recht eingenom
men, Schou hier in ſo ſeelige Um
ſtande kommen, Daß mann ſieh an
gar dichts kehrt, was auf der Welt
Uns aufhalten koöunte, furwas manns
auch halt.17 Alles Gute, welches Leuten Die
ſer Welt ſo ſchatzbar ſcheint, Jſt ein
purer Taud, der meiſtens Eh' ver—
ſchwindt, eh mauns vermeynt; Und
alle?, was Widrig genanut werden
konnte, Geſetit, daß uaunn Alles zu—
ſammeun empfande, Ja, daſi es auf
Eins kani, iſt balde vorbeh, Und mach
te uns ſelbſt erſt ber Tod davon frey!

13. Ob Eins noch elender ware, Als
beym vucan Lazarus, Eo bat dies
nichts zu bedeuten; Und obh Eins im
Ueberfluß, Ganz herrlicln, ineuden,
und Taa vor Tag, lebte, Und, wie
jeuer Reiche, in lauteer Luſt ſchweb—
te: So hatt' er, dies Lebeus halb,
doch nichte davoun: Nud ewig kriegt'
er vielleicht ſehr boſen Lohn!

Cap. 16, 19 ff.19. Wir mithinn, geliebte Seele—
Weollen, nuht nur, Gott den Herru
Ueberhaupt erkeunen lernen; Son—
dern auch, von Herzen gern, Zum
Gcevbter des Sohnes des Vaters uns
kehren, Und dies, weils noch Zeit iſt,
in Demuuht verehren; Deun Alles,
was ſichtbar und unſichtbar iſt, Be
ſteht allein in, zu, und durch Jeſum

Chriſt?!
Col. 1, 16. 17unnuni bemühen

20. Und wir wo ei t J

Das uneundlich groſe Recht Mit Ver—
dſtande zu betrachten, Das an je em

treuen Kuecht, Ja, an jedem Men—
ſchen, der Herr ſich erworben, Da Er
fur uns alle, am Creuze geſtorben,
Und den, der Jhm glaubt, hierdurch
in Ewigkeit, at von Sund, Tod,
Ceufel, und Hollle befreyt!

21. Und wir wollen unſre Herjen,
nuſer ganzes Anneriſtes, Gern getaun—
gen nehmeun lanen, Daß wir ein recht
herzliches Und frohlich und anhalten

2

des Wohlgefallen, Je eher je lieber,
mit laſſen erſchallen, Da, wo mann in
Demuht iu Gott ſich hiukehrt, Da, wo
mann mit Loben u. DankenGott ehrt;

22. Und wir wollen ſtets gedenken,
Er iſt unſer Ruhm und Schun; Und
wir wollen uns vemuhen, Aller Fein—
de Heer zum Trutz, Zu jener lebeudi
gen Hoffnung der Frommen, Zu Gott,
und zu unſerm Herrn Jeſu zu koni—
men, Allwo Lob und Dank ſo gewal
tig erklingt, Allwo mann ein ewigs
Halleluja ſingt;

23. Und wir wollen, mit aufricht'
gen Dank-und Demuhts vollen Flehu,
Zu dem Vater Sohn' und Geiſte,
ößlaubig im erborginen gehin, Und
ſagen: »Mein Gott, auch mich haſt
Du in Gnaden, Auf ewig, zu deiner
Gemieinſchafft geladen, Gieb nun
auch, daß mir unie dein gottliches
Licht, Daß mir deine gottliche Krafft
nie gebricht;

24. Und erwecke mich und ſtarke
Mich, daß, auf der ganzen Welt,
Nichts, uichts Kleines und nichts
Groſes, Jemahls mich jzurucke halt;
Nein, vondern daß mit und in Dir
mirs gelinge, Daß,mit rechtem Eruſt,

ich jum Sieg hindurchdringe, Zum
Stea' uber Teufel, Holl/ Welt, Fleiich
und Blut, So wutend das tobende
Feinds Heer auch thut!25. Du, mein Gott, haſt mich ergrif

fen; Go zieh' auch mit Krafft mich
au, Daß ich nun das ew'ge Leben
Dergeſtalt erareifen kaun, Daß Fleiſch,
Welt, und Teufel es niemahls mir
rauben! Bewahre mich, ans deiner
Machtandurch den Glauben, Zu jenem
unnennbaren ewigen Wohl, Das,
nach dieſer Zeit, offenbahrt werden

ſoll'! »1Petr. 1, 329.
Andacht uber die zZukunfft

des cherrn.Num. 36. Mel. Omeine Seelerh.c.

cein Herz! wenun dein Herr Jeſus
L. Chriſt, Noch itt, in dieler tuij

3J nueenr Zukunft iu Dir kum;

Deunn
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Denn, ſelbſt aus Seinem Munde“, Redlichkeit, Jn Sein Liebvoll Erbar-
Weiſt du, daß Stund, und Tag, da men, Mich ganz und gar verfenken;
kr, Als Richter, einſt wird kommen, 7 Jch wollt' in Sein Verſohnungs—
Noch Meuſch, noch Engel, uoch Er Blut Und G'rechtigkeit mich hullen;
Selbſt, Als wahrer Menſch, veruom- Und bitten, daß hieriunen Er, Um
nen, Wie war dir wohl ju Muthe?

»Natth. 24, 36. und 44; Cap.
25, 12. Marr. 13, a2.

2. Wie? Konunt'ſt du wohl dein An
jeſicht, Ju Freudinkeit aufheben?,
zu dem, der in den Wolken kommt?
Und konnte dich dein Leben, Dein
herzens Zuſtand, ſo, wie er Anjejt iſt,
iicht betruhen? Geſetzt, es war, die
nind ſte Friſt Dir nicht mehr ubrig
lieben, Den Wandel zu verbeſſern!

Cuc. a1, 28; Ebr. 4 16.
3 aAch, ſprichſt du, wollte Gott, daßch, Ju meinem vor'gen Leben, Dem

Killen meined Gottes ſtets In Jeſu
nich ergeben; Mich Seiner Huld be—
ohlen, und Mich in der Liebe Got—
es, Nerleugnung meiner und der
Gelt, biß in den Punkt des Todes,
lufs eyfrigſte geubet;
4. Daß die Nachfolge Jeſu ich Zum

int'gen Augenmerke gehabt; und mei
iem Nuchien ſtets Wahrhaffte Lie—
esWerke Erwieſen; und in Wachſam
ieit, Gebet, Treu', Sauft-und De—
nuht, Und in Gedult und Muht,
ruch ſelbſt am aroßten Creuj und
Wehmuht, Vor Gott gewaudelt hat—

en!
Um, mit dergleichen auten

Wunſch', Einſt nicht zu ſpat zu kom
nen: So geb' ich, liebe Seele, dir,
zu deinem Nutz und Frommen, Den
Rght: »Wie du daun wunſchen
vurd'ſt, Allhier gelebt zu haben, So
eb' itt wirktich, und zwar gern; Da
hottes GnadenGaben, Biß int, dir
Friſt verſtatten!
6. Wenn, ferner, Jeſu Zukunft du,

Seines Namens willen, Und nicht in
meinen Suuden, mich Vor Eeinen
Vater brachte; IJnzwutchen wollt'ich,
herzlich gern, ſo gut ich nur vermoch—
te, Nach Seinem Wink mich richten;

3. Ich wollte, mit dem ganzen Einn,
Im Danken, Veten, Flehen, Am Re—
den, Echweigen, Laſſen, Thün, Jm
Gehen und im Stehen, Jm Wachen,
ſo wie in dem Schlaf, Jm Wiſſen
und im Wollen, So wie nach Gottes
Worte wir Auf Erden leben ſollen,
Nach dieſem Worte leben'n!ↄ Wohl! liebes Heri! uoch haſt du
Zeit, Die Probe abzulegen, Ob dein
Perſpruch vou Herzen geht? Nurgeh'
ihm gleich enigegen! Deun, lebteſt
du, ſo lang die Cid', Und alle Him—
mel ſtehen, Und warſt ſtets mit der
ESceele wach, That'ſt uichts, als beten,

flehen: So tpat'ſt du es, mit Rechte!
10. Denn, niemahls kountſt du deu

nem Gott, Mit allem Lob' und Dan—
ken, Die Gnade, die Er dir, ſchon
hier, Erwieſen, guug verdanken! Thu?
alſo, noch von heut' an, das, Was,
wie du ſprichſt, du thateſt, Wenn du
wußt'ſt, daß, uur ein'ge Tagn. Du
noch zu leben hatteſt! Vielleicht
ſtirbſt du, noch heute!

11. Und prage dir recht tief, ins
Herz, Wie Jeſus ehedeſſen, Um Seir
ne ſchnelle Zukunft ja Niemahlen ziu
vergeſſen, Nach Seiner unneunnbaren
Treu, Nach Semem ew'aen Lieben,
nuunterbrochne Wachiamkeit, Schon
damahls, vorgeſchrieben, Da es ſo
lang noch Zeit war!

12. Deun, ſrricht Er? »Sehet iu,und wacht, Und betet, denn ihr wiſſet

ſn etlich-wenig-Tagen, Erwarten Nicht, wenn der Herr die Zukuuſts
nußt'ſt, wie wollt'ſt du wohl Dich, Zeit An Seinem Raht beſchlieſſet f
n der Friſt, betragen? »ach wollte, Ob Er, am Abend, in der Nacht, am
prichſt du, alſoaleich, Mit meinen Morgen, werde kommen; Dauß ihr
epden Armen, Aus wahrer Herzens nicht etwann dann von JIhm, Jm

E Schlaſ
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Schlaf werd't wegaeinonim
ſaq' Jch Allen: Wachet“!

I1

»dpare. 13, 33 f.

N.Proben, von meinen funfziag
Ueberjetzungen und reſpectivt
Nachahmungen funfzig aus

geſuchter Davidißher
Pſalmen.M.37 Der erſte Pſ. Jn eigener Mel

Raht, Noeh litet da diet dhtter ſitzen

Noch tuitt auf der Sunder Pfad,
Sondern hat Luſt zum Geſetze des
Herrn, Und redt von Eeinem Wort,
Tan und acht, ageru!

2 Der iſi eitem Baum—e ahnlich, Der
am Vach gepfiauzet iſt, Der, zur rech
ten Zeit und Stunde, Frucht zu tra—
gen, nicht vergiſit; Und ſeine Blatter
verwelken nie nicht; Und was er macht,
das iſt wohl ausgericht't!

3z. So iſt kein Gottloſer; ſondern
Wie voni Wind verſtreute Spreu!
Drum bleibrkeiner im Gerichte; Sun
dern wohnt kein Frommer bey! Gott
kenut die, die in Gerechtigkrit ſtehn!
Aber der Gottloſen Wege vergehn!

VNum. 38 Der 6oſte Pſalm.
Mel. Wunderbarer Konig, Herrſcher

von uns allen.
Cxrauchit Gott alle Lande, und lob
59 ſingt zu Ehren Seiuem Nauiteu:
ruhnit virt EStarke; Sprecht, wie
wunderbarlich, HerrGott, ſehn und
ho en Mir doch alle Deine Werke!
Jeder Feind, Eh' ers meynt, Winrd
ſich muſſen legen, Deiner Allmacht
wegeu!
2. Dich, und Deinen Nameu, Muß

die Welt anbeten! Und ſtets Dir und
Ihm vobſiugen! Lander, Voller, ey—
let, Naher herzutieten! Seht, Gott
iſt, in allen Dingen, Ewiglich, Wuun—
derlieh, Unter Mentchenn tudern, Den
ſo groſen Sundern!

 *auaen; Drum 3. Selbſt das Meer verwandelt Er
ins Trockne; ſehet, Wie zu gus mann
druber gehet; Deß' wir uns noch
freuen! Er herrſcht ſtets mit Starcke;
Und Er hat zum Auaeumerke Alle
Welt Sich geſtellt; Wer von ahtu

wird gehen, Wurd ſich nie erhohen!“
4. Lobt drum Gott, ihr Volker; Uud

bemuht euch alle, Daß Sein Ruhm
recht weit erſchalle; Als der unnre
GeelenZu demreben leitet, Und ſehafft.
daß der Fus nicht aleitet! Durch viel

Noht, Haſt Du, Gott, Uns veriucht,
gelautert, Wie mann Silber lautert!

m5. Du, Herr, haſt uns laſſen Jn den
Thurn einwerfen! Du legſt Laſt auf
Lend uund Nerven! Du haſt, laſſen

Menſchen, Offt zu ganzen Schaaren,
Ueber inſer Hauvrt herfahren! Da
die Noht Uns bedroht, Uns gantz zu

erſticken; So konimt Dein Erquicren?
6G. Druun will uh mit Opffern Vor

Dein Antlitz treten, Uud, mit Pſal
men-Eiug'n und Beten, Mein Ge—
jubd bezahlen, Das mein Mund und
Herze, Mitten in dem groſtten Schmer
zie, Augſt und Ach, Dir verſprach,
Wenn, in meinen Nothen, Du mich
nicht wurdſt todten!
7 Jhr, die ihr Gott furchtet, Koninit,

ich will erzahlen, Was der Herr an

meiner Seelen, Ja, ſogar am Leibe,
Fur ein Groſes thate; Deun, da hu
mein Herz noch bate, Hat ſchon Gott
Meiue Noht Gnädig augeſehen, Und
merkt anf mein Flehen!
x. Deun bey deni, was jetzo Ueber

mich gekommen, Hab' ich mir Nichts
furgenommen, Das, auch nur von wei—
ten, Memines Gotteo Ehre Wiſſentlich
entgegen mare; Ob ich iwar Gant
und gar Nicht, und nie verhehle, Daß
auch Tch ſtets fehle!

y GChcott ſey drum von Herzen Hoch—
gelobt, geehret, Daß Er mein Gebet
erhoret; Und, nach Seinem treuen
Herz, Sinn' und Gemuthe, Weit
mehr, als nach VaterGute, Auch an
itzt Mich beſchützt, Und mein Elend
wendet, Und mir Hulfe ſendet!

Nuuſn
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1 S Kk
Num. 39. Der geſte Pſalm.

Mel. O Gott, du frommer Gzott 2e.

Feerr, Der Du Deinen Land' Cinſt
 andqhig biſt geweſen, Und, dir Ge—

faugeuen Aus Jarob zu erlaſen, Necht
ſaumtſt, und deinem Nolk' ll ihre
SuudenLaſt Und Miſſethat bedeckt,
Und geru vergebeu haſt:
z2. Herr, Der du vprmals ja Haſt

detnen Zorn geendet, Und Dich einſt
don dem,Erimm' All' Deines Zorns
jeweudet; Laſi, Herr, mein WGott,
nein Croſt, Und Keyl, ich bitte Dich,
eaß auch von Deinem Zoru' Und Un—
nad' uber mich!
3. Zuruſt Du deun ewia? ſoll Dein
Jorn mich ewia drucken? Und willſt
und wirſt Du denn Mich gar nicht
uehr erguiekent Daß, niit den Mei—
ngen, Jch mich ob Dir erfren'?! Herr
ilf uus, und erzeig' Uns deine Guad
ind Treu!
4. Acrh, daſi ich horen ſollt, Daß Gott,

er Herrherr, redte; Daß Frieden
Setuem Volt' Er zugeſaget hatte;luf daß, aus ſelbigem, Durch Teu—

el, Fleiſch, und Welt, Keins in zu
chwehre Schuld Und Sund' uud
Ztrafe fallt!
5. Doch iſt ja Seilie. Hulf! Aus Sei

ien Gnaden Trohne, Dem ſtets uah,
er Jhn furchtit; Daß Ehre bey uns
vohne; Daß Guüt' und Treue ſich
Zteto, uund bey Jedermann, begeg—
ſen, uund daß Fried' und Recht ſich
uſſen kann!
6. Daß Treu' auf Erden wachſ, Und
kecht vont Hininel ſehe, Dau Gott
ins Gutes thu'; Daſi, in der Keru',
ind Nahe, Das Land die Frucht dar—
eicht; Uund daß Gerechtigkeit Noch
deunoch vor Jhm bleib' Ju Ewig—
eit und Zen!
3J—aum. 4o. Der 126ſte Pſalm.
Nel. Ach, was ſiud wir, ohne Jeſure.
)geun der Herrherr die Gefaug'—

ueu Zions einſt erloſen wird
Denn, es Fuhrt und deekt oieſelben
eſus, der getreue Hut!) Werden wir

du
S 67

ſenn, fur Veranugen, Wie die, die

in Traume liegen! 92. Daun wird unſer Mund vol! vr—
chens, Nuſte Zung votl Rübmens ſenn!
Unter Valkern wird mann ſagen, Uünd
im Sagen ſich erfrenn, Ev, der Heir—
Herr, hat, an drecen, Groſe V.ucht
und Huld bewietſen!

3. Ja, der HerrHerr hat ein Groſes,
ceit, und ſtets, an mir gethan! Deß

bin ich von Herzen frohlich! Sieh'
mich, Herr, in Gnaden an! Wend'
quch izt, mein hari Verbanguiß, Mein
jo lang und eng Geſangniß!
4. Doch, die, die nut Trahnen ſaen,

Aerndten ja mit Zreuden ein! Wei—
nend achn ſie hin, und tragen Edlen
Sanicn! Voll Erfreun, Kommien ſie,
und bhringen CGarben, Die ein ewigs
Heil erwarben!

N.a41. Der 146ſte pf. In eigener Mel.
allelujah! Lobe den Herrn, mei—
 neceele! Jch will den Herru lv
ben, biß in meinen Tod! So laug?
ich noch in dierer Zeitlichkett walle,
rxobſinge mein enid unb mein Herz
mieinenm Gott! Verlaßt euch auf Fur
nicht, denn ſie und Mennchen; Die
kounen nicht helfen! Der MReaſch iſt
aebohr'n, Daſt er einſt davon muß—
und Erde muß merden! Daun ſind
ſeine Anſehlage ſammt!lich verlohr'n!
3. Wohl dem, deunen Hulfe ſtets iſt

der Gott acob, Deß' Hoffnunag nur
auf ſeinen Gott iſt geſtellt, Der Him
mel, Erd, Meer, und was driun iſt,
geuigeht hat, Der, was Er verſpro—
chen, in Ewigkeit hait; Der Recht
ſchaffet denen, ſo wider Verſchulden,
Gewalinvoder Unrecht hier leiden, und
Der ie ſiung'rigen ſpeiſet, und war's
in der Wuſten; Ja, wohl dem, deß?
Hulfe und Hoffnung der Herr!
3. Der Herr, dein Erloſer, erlöſt die

Gefangnen! Der werr machet alle
die ſeheud, die blund; Der Herr richt't
auſ alle, die niedergeſchlagen; Der
nerr liebet die, die gerecht allhier
ſind! Der Herr.herr behuhtet die

E 4 Fremde
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Fremdling' und Wayſen! Der Herr
ichutzt die Witben; und kehret zuruck
Den Weg aller Boſen! Der Herr,
dein Gott, Zion, Jſt ewiglich Ko—
nig, im Ungluck und Gluck!

Num.42. Der 10zte Pſalm.
Mel. Seelig, ja ſeelig, wer willig er—

atr get.
Qobe den Herrn, deinen Gott, mei—

ne Seele, und Seinen Namen,
was in mir nur iſt! Lobe den Herrn,
und vergiß und verhehle, Ja uie, was
du ſtets fur Gutes genußt! Lobe den
Herrn, Der ſo innig dich liebet, Daß
Er dir all'deine Sunden vergiebet!
2. Lobe Den, Der deine ganzen Ge—

brechen Heilet, und dich vom Ver—
derben erloſt; Der, ſtatt ein Urtheil
der Rache zu ſprechen, Dich vielmehr
ſtets mit Barmheruigkeit troſt't; Der
dir die Crone des Lebens auffenet,uud
dich mit ewiger Wonne ergoket!
3. Der deinen Mund und dein Herz,

ſchon auf Erden, Selbſt, wenn dich
ſchmerzlich nach jener Welt durſt't,
Frohlich macht, und ſo voll Freudejaßt werden, Daſi, wie ein Adler, du
zung wieder wirſt! Er, der Herr, ſchaf—
fet Gericht und Recht allen, Die Un
recht leiden, und Hulflos hier wallen!
4. Moſen hat Er Seine Rechte ge

wieſen, Und Jacobs Kindern ſein
ſammtliches Thun! Ach, hatte Iſrael
Jhn recht geprieſen! Oder verehreten
wir uur Jhn nun! Er, der Herr, iſt
voll Gedült und völl Gute, Barmi
herzig, und von hochſt gnad'gen Ge
muthe!5. Und, eben dieſer Barmherzigleit,
wegen, Wird Er, bey allem Verſehn
unſers Thuns, Nicht biſt in Ewigkeit
Zorn in ſich hegen: Ja, Er wird, nach
Seiner Gnade mit uns Handeln, und
za nicht nach unſeren Sunden, Und
uus von dereu Vergeltung entbinden!

6. Go, hoch der Hinimnel iſt uber der
Erden, Laßt Er das Walten der Gua—
Den erſehn, Ueber die, ſo, nicht bloonach
den Gebebrden, Nein, nach dem Her

S 8
ten, in GottesFurcht ſtehn! Und, ſo
entfernet der Oit iſt vom Suden, Laßt
Er die Sunden von uns ſeyn geſchie
den!
7. Wie ſich ein zartlicher Vater der

Kinder Herilich erbarmt, ſo erbarmet
ſich Gott Aller, von Herzen Jhn furch
teuden, Sunder! Denn, Er weis un
ſere ſammtliche Noht; und, daß Er
Gelbſt uns gemacht hat von Erden,
und, daß wir Staub ſind, und wieder
Staub werden!

s. Weun wir das Menſchliche Leben
beſehen, Bluht der Menich anders, als
wie eine Bluhm', Oder wie Gras?
Wenn die Winde brauf wehen: So
iſt es nimmer; ſo kommt's ſo ganz un
Daß es, wenns noch ſo vortrefllich ge
bluhet, Selbſt ſeinen vorigen Platz
nicht mehr ſiehet!
y. Aber die Guade des Herrn iſt und

wahret, Wie mann, in ſeinem Wort
mehrfaltig findt, Ewig ob dem, der
ahu furchtet und ehret, Und die Ge—
rechtigkeit auf KindetKind Bey de
nen, die Eeinen Bund feſt bewahren,
Und recht nach Seinen Geboten ver—
fahren.

10. Er, der Herr, hat Seinen Stuhl
Sich bereitet; Und SeinReich herrſcht
uber alles was iſt! Die ihr. ihm die
net, und die ihr verbreitet. Was Exin
Befehl und Sein Wort in ſich ichlient,
Ahr, Seine Engel, ihr machtigen
Helden, Hort drum nie auf, Gottes
Lob zu vermelden!

11. Daß manu die Simme von Sei
nem Wort hore: Trohnen, ſo lobt
Ahn; Ja, lobet den Herrn Alle Heer
ſchaaren, und gebet ihm Ehre, die ihr
Sein Werk thut, ſo dienſtbar und
gern! Lobet den Herrn, Seine ſammt
tichen Werke, Au allem Ort Seiner
Herrſchafft und Starke!
12. Ja, lobe Ahn, deinen Gott. mei
ne Seele! Lobe den Vater, den Sohn,
und den Geiſt! Lobe den Herrn und
vergiß und verhehle Ja nie, was dir
Seine Gnade verheiſt! Denn, alle

Heyls
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HeylsGuter find dir geaeben, Wenn
du dich ſchickeſt, in Jeſu zu leben!

Num.az. Der gaſte Pſalm.
Mel. Lobe den Herren, den machtigen

Konig der Ehren.
Fas iſt ein koſtlichet Ding, Herr,mein Gott, Deinem Namen
Danken, und ſingen, mit Abrahams
geiſtlichen Samen, Und zwar, mein
Gott, So wie in Freud, auch in Noht,
Ein froh Hallelujah-Amen!
2. Und die, dem Meuſchen, dem

Staube, dem Wurme, der Made,
Von Dir, du vochſter, bewieſene
Wahrheit und Gnade, Ben Tag und
Nacht, Durch Mund und Hande, mit
Macht, Kund thun, auf ieglichen
Pfade!
z. Denn, Herr, die Große von Dei

nen Gedanken und Werken, Und das
Geichafft Deiner Hande, laſtt Du
mich vermerken Und durch Geſanag,
Ruhmen und Danken mit Klang, froh
lich im Glauben mich ſtarken!

Spr. 3,32; VWſ.a5— 14.
4. Zwar, ein Rarr glaubt das nicht,

mass auch in Achtung nicht tiehen;
Aber die Gottloſen grunen, wie Gras,
ja, ſie Bluhen, biß ne einſt all', Zu der
Vertilgung, ium Fall, Ewig, ach, ewig!
gediehen!

5. Du aber, Herr, biſt der Hochſte,
Du lebeſt, und dleibeſt, Und laßt
nicht ab, biß Du all' Deine Feinde
vertreibeſt, Und, uber zuri, Durch ei
nen ſchrockliehen Sturj, Alle zerſtreuſt
und terſtaubeſt!

6. Mich aber wirſt Du gewiß ins Er
habne noch ſetzen, Und mich mit Och
le der ſereuden, mit friſchem Oehl,
uetzen! Ja, Aug' und Ohr, Wird ſich
uoch uber den Thor, Der mir itt feind
iſt, ergötzen!
7. Denun, wer, mit frommen, gerech

ten, getreuen Gemuthe, Sich zu dem
Hauie des Herrn halt, und zu Seiner
Güte, Wachſt, orunt, und bluht,
Wie an den Baumen mann ſieht,
Stets zu. noch ſchonerer Bluhte!

x. Und, wennu ſie alt werden, ia, wenn

fie ziemlich betagen, Werden ſie den—
noch friſch dluhen, und Fruchte noch
tragen, Und, daß der Herr Frommi blei
bet, und nimmermehr Ungerecht ſeyn
kann, uoch ſagen!
N. 44. Der 2zſte Pſ. Jn eigener Mel—
GNer Herr iſt mein Hirte; mir wird

uie was fehlen:; Er weidet mich
auf gruuer Auen, und ſuhrt Michzum
friſchen Waſſer; und ſchafft meiner
Seelen Erquickung, die mich auf das
Jnntiagſte ruhrt; Er zeigt mir den Weg
Sein Wort recht zu erfullen, Um Sei:
nes Nameus willeun!

2. Und ob ich ſchon wandert' im fin
ſterſten Thale, Furcht' ich doch kein Un
gluck; denn Du, Herr, mein Gott,
Biſt bey mir, auch ſelbſt in dem groſi-
ten Trubſale; Dein Stecken und
Stab troſt't mich, biß in den Tod!
Du deckeſt für mir einen Tiſch gegen
Feinde, Da ichs am mindſten meyute!

3. Du ſalbeſt mein Haupt mit dem
Oehle der Freuden, Uüd ſcheukeſt mir
noch dazu ubervoll ein! Wird mich
Deine Gnade, noch ferner, ſo leiten,
Und wird Deine Huld, biſt aus End',
um mich ſeyn: So werde ich in Dei
nem Hauſe ſtets bleiben; Nichts ſoll
mich? draus vertreiben!

Pſ.27,4.ff.4. Jndeſſen, DreyEin'ger Gott, ſen
Dir? Lob, Ehre, Und Weisheit, Dank,
Preis, Krafft, und Stark' in der Zeit!
Gieb nur Deine Gunade, daß ich mich
nie kehre Vom Wege, der mich zu der
Scligkeit leitit: So preiß' ich, auch
ewig, Dich und Deinen Nanten, Und
zwar vollkommen! Amen!

Offenbar. 7, 12.
O.

S

Proben von meinen Andach
ten, uber die merkwuürdigſten

Tage meines Arreſtes.
Numi.a5. Mel. Gott, du Brunnquell

aller Dinge.—Auur getreuen VaterſPflege, Gott,
5 befehl' ich meine Wege, Hoff
nuugsvoll, in Deine Hand, Gott,

Ez3 deß
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deß Herz Sinn und Gemuthe Sich
nach ewig treuer Gute, Eh' ich war
mit mir ve band!
2. Eh' ith zu. Gebuhrt mich ſchick

te, Ew' ich aoch das Licht erblickte
ZWarſt Du ſchon in mich eutbrannt
De in, Heri, Scele, Leth und Leben
Hiaſt Ni, Vater, ſa gegehen, Und
mir tieulichſt zugewandt!

3. Sundlich zwar war ich gebohren
Doch war ich d um nicht ve lohren
Da Du Deinen Sohn geſanndt
Denn, aus fren- und treuem Muhte
Tilgt DeinSohn, mit Seiuem Blu
te, Alle meine Suud und Schaud!
4. Und Er hat, um Jhm uu leben,

Sich fur mich dem od ergeben, Deu
Er an dem Creuz ausſtand! Durch
den Too iah' ich erweiben, Daßt ich
nicht mehr durfte ſterben! Weil nun
Sünd' und Tod ve ſchwand.

5 hecht in Deimem Sohn ju leben,
Haſt Du Geiſt uud Wort gegeben!
Ha lenn' ich deu Gnaden Staud!
daß wir uns recht verbanden, Sihe'ikſt
du, in zwey Saeramenten, Gar Dich
Gelbſt zum Uuntervfand!

6. Uad, in welchem groſen Grade—
Haſt Du mir nicht Derne Gnade, Auch
noch ſonſten, zugewanndt! Deun, ſo
Leibs-als Seelen-Guühter, Haſt Du,
treuer Meuſchen huhter, Ohue Man—
gel, mir gejaundt!
7 Allen metnen GSeelen ſrafften, Ja

auch idiſchen Geichafften, Haſt Du
Seegeun zugewanndt! Selbſt in Creuz,
Noht, Auaſt, und lagen, haſt Du
Dich, biß jum Verzagen, Niemahls
von niir abge vanudt!

8. Kuerz, ſo viel teh Taae zahle, Weis,
ich, daſi, noch Leib, noch Serle, Bey
Dir wahren manael faud! Ja, ich
weis, daß Deine Gnade, An unuenn-
bargroſen Grade, Sich auf ewig mir
verband.
9. Alle ſolche WunderGute Hat mein

ganz vertrrt Gemuhte, Durch den
Geiſt nunmehr erkaunt! Denn, Durch
Deine WunderGute, Hat mein ſchla—
fenden Gemuhte Sich vom Gunden
Schlaf' ermanut.

Ja,

S  W.to. Blos durch Deine WunderGu—
te, Hat mein aufgewacht Gemuhte

Soiner Sunden Meng' erkannt;: Blos
durch Deine WunderGute, Hat meiu
„reuiges Gemuhte Allen- Sunden

Schlamm verbanut!
„ttr. Blos durch Deine WunderGu—

te, Hat mein busfertigs GemutheSich
zu Jeſu hiugewanndt! Blos durch
Deine WunderGute, hat mein glau

„biges Gemuhte Jeſum ſich zum Heyl
ernannt!

„iz2. Blos durch Deine WunderGute,
Achtet mein erleucht't Gemuhte Alle

oelt fur eitelu Taud! Blos durchDeine Wunderczute, Schatzt das
Cieuz mein fron Gemuhte fur ein gott
lichs LiebesPfaud!
xz. Blos durch Deine WunderGute,

Hat nur Dich mein ganz GentühteGich zum Schatz und Troſt ernannt!

Blos durch Deine WunderGute IJſt.
mein gauz euttockt Gemuhte, Nun
znehr gauz in Dich eutbranut!

14. Mehr' Du Selbſt uuun, utnd er
neuer', Durch Dein gottlichs Lieben
Feuer, diejon meinenßzlaubens Braud!
Und laß, Herr, mir meinen Glauben
Satan Fleiſch und Welt nicht rauben!
So bin ich in ſeel'ngem Stand!

15. Doch, Du haſt, ohu allen Zwei
fel, GegenFleiſch und Welt und Teu
fel, Mir Dich Selbit zum Schutzbe
kannt! Weicht drum Feinde! meinen
Glauben Sollt ihr alle mir nie rauben!
Trotz, zerreißt mein Elaubens Band!

16. Nnn, mein lieber Gott, ſo wal—
te Ueber mir, und bring mich balde
In mein rechtes Vatertand! Denn,
zur treuen Vaterſflege, Geb' ich al—
le meine Wege—, Glaubens-voll in
Deine Haud!

Num. a46.
In eigener Melodey.

Fer Herr nerr iſtSonne undchild
Das hab' ich mir ſtets eingebildt!

Doch das, was bißher mir geſchehen,
Lehrt mur erſt, recht deutlich, einſehen,

Wie



LW V ie dtS fk S— 71.Wie viel, auch mir ſelbſten, es ailt, z. Der Herr Herr ift Sonne und
Wenn, Frommen zum Troſie, es (Nſ. Schild! Ob drum auf mah. Alles zu—
24,12; 89, 19.) heiſet: Doer Herr, brullt, Will ach doch, fur Pichts nehr
Herr iſt Sonne und Schild! mich ſcheuen; Vielmehr mich mGott

2. Der Herr Herr iſt Sonne und ſtets erfreuen! qn cSeine Waachir—
Schild! Der mich mit Crkenntniß munag verhüllt, Will ich cleiſeo, elt,
erfullt, Das Licht in dem Lichte iu Satan verlachen! Der Heir Herr ilt
ſehen, Und Krafft giebt, im Lichte zu Sonue und Schild!

gehen! An Seine Genade verhullt, Num. a7.Wirll ichdrum das Finſtre ſtets fliehen!
2*Der Herr Herr iſt Conne und Schild!

3 Der Herr Herr iſt Sonne und
Jn voriger Melodey.

rot; Sunde, Trotz Teufel, Tratz
Echild, Der mir alle Furcht hat ge  Welt, Erfahrn' ich, daß Gott mich
ſtillt, Und Seinen Schild, Schirm,
Schutz, und Gznade, Mir, in unaus—

erhalt, Und mich, nur ſo macht'ger,
beſchirmet, Je mehr auf nich Alles

ſorechbarem Grade, K iar in Geiſt und zuſturmet; Was Wunder dium, daß
Siun hat gebildt! Drum will alle
Furcht ich nun meiden! Der Heir
Herr iſt Sonne und Echild!

4. Der Herr Herr iſt Eonne undSchild! Von Licht Muht uud Troſte
erfullt. Will ich drum fur Nichts mehr

jezt mein Geiſt, Auf ein froh Halle—
lujah-Amen, Durch Gott, ſich in
Demuht befleiſt!

2. Zwar, Welt, Du vecrurſachſt mirt
Noht!' und, was haſt Du nicht roch
gedroht? Doch miſſe, Deru Schau—

mich ſcheuen, Vielmehr mich in Gott men und Duduen, benehlt mir mein
ſtets erfreuen! Ju Seine Erbarmung Gort, nicht zu ſcheuen! Vzas Wnuder
verhullt, Brauch'ich keinen Feind nicht drum, datz jeſt mein Geiſt, Ruf en
zu furchten! Der Herr Herr iſt Sonne froh Halleluah-Amen, Durch Grtt,
und Echild!

5 Der Herr Herr iſt Sonne und
Schild! War' alſo mein Fleiſch noch
ſo wild, Durch Gott leru' ich all'
miine Sunden, Jm Blute des Lamnis
ubrwinden! Von Licht, Muht und
cereide erfullt, Will ich drum ueinFleich ſtets verleugnen! Der Herr

cherr iſt Sonne und Schild!
G. Der Herr Herr iſt Sonne und

Schili! Ob mich drum die Welt noch
ſo ſchit, ind mir Ehr' und Gut ſucht
in nehnen; Gedult, der Gerr wird
ne ſchot zuhmen! Voun Licht Muht
und Freide erfullt, oLill ieh drum

pch in Demuht hefleiſt!3. Zwar, Teufel, wie du mich ver—
ſchlinaſt, Und ich unndie Seeligkett
brinaſt, Das iſt dein beſtaudiges Dich
ten! Doch Jefus lehrt mir es vernich—
ten! Was Wunder drum, das jeit
mein Geiſtre.4. Zwar, ES unde, Du marterſt mich
ſehr; Und machſt meiner Marter ſtets
mehr! Doch, in eſublutenden Wun—
den; Hab' ich, auch fur Dich, Naht
gefunden! Was Wunder drum, daße.

5. Kurz, ob ſehon meiun dreyfacher
Feind Mu, dreyfach hochſtfurchtbar,
erſcheint: So will das DreyEinige

die Weltnicht mehr achten! Der Herr Weſen, Mein Gott, mich von ihm
Herr iſt Gonue und Schild!

7 Der Herr Heir iſt Sonne undSchild! Ab drum Satan ſelbſt noch
ſo brullt; Deun Der ſucht mich qanz
zu verſchlineen, Und um Leib und Seele

in bringen Will, von Muht und
Freude erfult, Jch doch, auch fur dem,
mich nicht firchten! Der Herr Herr
iſt Sonue ud Schild!

doch erloſen! Was Wunder diunmrc.
6. Und, von de. Erloſuug, hat

Gott, Recht mitten in alli meiuner
Noht, So huldvoll, mein Herz über—
fuhret, Daß es leinen Zweiſel mehr
ſpluhret. Was Wunder drum, daßre.

7 Gieb nur, Du OreycinigerGott, Daß hierdurch ich, biß in den

E 4 ſod



72 J R WTod, Dein Lob, Deinen Ruhm, Dei-Den, bey ſolcher Schwachheit, mann
ne Ehre, Wahrhafftig ſo treulich ver- Dir, mein Vater, Dir, mein Jeſu,
mehre, Als, auf dies Verntehren, mein Dir, niein Troſter, geben kann!
Geiſt, Jn ſeinen Halleluiauah Amen, 9. Biß dahinn, mein Gott und Va—Durch Dich, ſich in Demuht befleiſt! ter, Nimm, jo Leib als Seele, hin;

Num. 48. Und verbleib ſtets mein Berather;
Und verleihe meinem Sinn, GStetsMel. Jeſu meines Lebens Lben. Oder mehr'in Dich eiuzudriugein, Um da—

vielmehr in eigener Mel. durch zuruck zu bringen, heit wahrhaff
GZott, mit welchem frohen Muthe, tem Heilig-Seyn, Dir, mein Vater,

„Seh' ich, daß, Tron Tod und Dir, mein Jeſu, Dir, mein Troſter,
Welt, Daß, Trotz Teufel Fleiſch'nund Dank zu ſtreun;
Blute, Deine Hand mich noch erhalt, 7 Nur wirſt Du, fur allen Netzen,Detue Hand, die ſtets bedecket, Wenn Die mir Fleiſch, Welt, Satan ſtellt,
Eleiſch Welt und Teufel ſchrdeket! Mich zugleich ins Sich're ſetzen, Und
Kaujſeund-taunendmahl ſey Dir, Lieb- verleyh'n, daß ich der Welt Nie kein
ſter Vaten, liebſter Jeſu, Liebſter Tro- boſes Beyſpiel aebe; Soudern, mehr
ſter, Daut dafur! und mehr, ſo lebe, Vaß ſich, auf Dein
2. Was fur wunderbare Wege Fuhrſt Lob, mein Geiſt, Liebſter Vater, lieb

Du mich, von Augeund auf! Welche ſter Jeſu, Liebiter Troſter, ſtets be
treue VaterPflege Hat, durch meiner fleiſt!
Taae Lauf, Mir nicht, biß jum Ue- 8. So werd' ich, mit großten Zreu
berflieſſen, Deine Vater. haud erwie- den, Wenn, wie, wo Dein Zille
jen! Tauſend-tauſeundmahl ſey Dir, will, Aus dent Jammerthal' abſchei
Liebſter Vater, liebſter Jeſu, Liebſter den, Und hier Deiner Liebe Full' So
Troſter, Dant dafür! zu ehren und zu preiſen, Mich, uach

3z. Doch, in meinem gaujzen Leben, aller Krafft befleißen, Wie mir Dei—
Haſt Du Deine Huld, mein Gott, ne Huld und Krant, Liebſter Vater,
Mir nte ſo ju ſehn gegeben, Als in liebſter Jeſu, Liebſter Troſter, Krafft
meiuer jetz'gen Noht! Denn, iuſt in verſchafft!
dem aroſtten Leyde, Schenkſt Dumir 9. Ninim drum, Herr, auftmeinen
die aroßte Freude! Tauſend-tauſend- Wegen, Mir ja Deine Gnade nicht!
mahl ſey Dir, Liebſter Vater, lieb- Sondern gieb mir Deinen Seegen!
ſter Jeſu, Liebſter Troſter, Dank da- Laſi ob mir Dein Augeſicht Ruhen,
fur! leuchten, mich behuten; Und verleyh

4. Ach! Konnt' ich mein ganzes Le- mir Deinen Frieden! So preiß ich
ben, Jnnerlich und auſerlich, Dir Dich, hier und dort, Liebſter Vater,
dafur zum Opffer geben; Und mein liebner Jeſu, Liebſter Crbſter, fort
Gott und Vater, Dich, Mit voll- und fort.
komm'nen Werk-und Weiſen, Ein- 10. Abha, Vater, ſprich dein Amen
mahl nur vollkommen preiſen! Welch Auf mein glaubiges Gebet; Und lan
ein Lob bracht' ich, ſchon hier, Lieb- Deinen groſen Namen, Auch durch
ſter Vater, liebſter Jeſu, Liebſter Tro- mieh, geheiliget, Und Dein Reich all
ſter, Dir dafur! hier auf Erden, Auch durch mich qge—

5. Doch, was wunſch' ich? Hier bauet werden! So geſchicht Dein
auf Erden, Da die Schwachheit gar Wille hier, Liebſter Vater, liebſter
iu gros, Wird das Niemand mog Jeſu, Liebſter Troſter, auch an mir.
lich werden! Drum, mein Giott, bitt“ 11. Gieb uns Brod; vergieb die
ich nur blos, Friſte mir mein zeitlichs Sunden, Wie wir unſre Schuldiger
Leben, Biß ich Dir den Dank gegeben, Auch von ihrer Schuld entbinden:

Und



Und fuhr' uns, mein Gott und Herr,
Niemahls in VerſuchungsStunden,
Gondern mach', in Jeſus Wunden,
Uns von allem Uebel frey; Denn, in
Jeſu, bleibſt Du, Vater, Bleibſt Du
Troſter, ewig treu.

12. Dann gieb, was Dein Sohn er—
worben, Vater, denn Sein Gottes—
Blut Floß, da Er am Creutz geſtor
ben, Aller Welt, und mir zu gut.
So bring' ich, mit allen Frommen,
Heilig, ſelig, gauz vollkommen, Eu—
geln gleich, und ewiglich, Liebſter
Vater, liebſter Jeſu, Liebſter Troſter,
Dauk vor Dich; Liebſter Vater, Hey
land, Troſter, Ehre Preis und Dank
vor Dich. Amon.

P.

SchlußSeufzer.

Num. 49.
Mel. Nun danket alle Gott.
err Herr, DreyEin'ger Gott! Auf

 den, der Deinen Seegeu Begehrt,
ſoll mann Dich Selbit, Und Dei—
nen Namen, legen Denn, ſo be—
fiehlts (4 Moſ.,23227.) Dein Wort;
GSo leg' ich alſo Dich, Jn Kindlichem
Vertraun, Und Ehrfurcht, auch auf
mich!

2. Der Herr, der Vater, iey, Mit
Geiner Huoht und Seegen, So wie zu
aller Zeit, Auch heut, bey mir zuge
uon: Und laſſe mich, an Seelr und
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Leib, fur Noht und Peiu Behuhtet,
jederzeit Jn Jhm geſeegnet ſeyn!

Der, Herr, Der Sohn, meitHevl, Laß uber mir, dem Seinen,
Erworben durch Sein Blut, Sein
GnadenAutlitz ſcheinen! Denn, nur
in Jhnt, wird mir Von Vater See—
gen, Heyl, Und Gnad' und Seelig—
keit, n Cwigkeit zu Theil!

4. Der Herr, der heil'ge Geiſt,
Woll' uber mich erheben Sein Antlutz,
und verleybhn, Im Geiſte neu ju leben,
Zu preiſenGottes Huld iluoJeſu Lieb
und Treu, Und ſchaffen, daß ich hier
Und dort, im Frieden ſey.

5. Der Herr Herr ſeegne mich, Und
wolle mich behuhten; Des Herren
Angeſicht Leucht' uber mir imgfrieden;
Der Herr heb uber mich Sein Gna—
denAngeſicht; Und nehm', in Ewig—
reit, Mir GSeineu Frieden nicht.

Num. 50.
In eigener Melodey.

(To ſtarke, krafft'ge, lieber Gott,
und grunde nuir dann meinen

Glauben; Und laß, noch Fleiſch, noch
Welt, noch Tod, Noch Teufel, mir
denſelben rauben; Und ſey, Trotz al
ler Feinde Schnauben, Bif in die letz
te Todes Noth, Ju, nut und bey, und
neben mir; So leb', und glaub', und
ſterb'e, ich Dir; Ju, mit, und bey,
und neben nur, So leb', und glaubiy
und ſterb' ich Dir, Amen.

An
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Auhang.

Ode, auf meiner lieben Frauen 27ſten Gebuhrts Tag,
unterm 29ſten Januar 1760, auß meinem Weltbe—

kannten Arreſte an ſie abgeſanndt.

Mein Engel!
Jm Vertraun auf unſers Gottes Gute,

Daß Seine Vater Hand auf mei und Dein Gebet,
Dich, ſo wie mich, noch izt, an Seel' und Leib behuhte,

Und daß Dem wahres Wohl mithinn ſtets feſte ſteht,
Heiſcht meine Pflicht, daß ich, beſonders an dem Tage,

Den Gett mir abermahls begluckt erleben laßt,
Dank und Gebet und Wunſch zu naferm Schopffer trage;

Denn alſo ſeyre ich ja ſtets Dein Wiegengeſt!
Zwar, da ich mich, noch izt, in meinem Crenz befinde:

Ein Crenz, das, in der That, mir um ſo harter fallt,
Da maun, biß jetzo noch, Pappier ulid Kiel und Dinte,

Bey allen memem Flehn, mir ganzlich vorenthalt:
So lonnt'ſt und ſollteſt Du, nach Billigkeit und Rechte,

Die beyde Du verſtehſt, mit mir zutrieden ſeyn,
Wruin ich den heut'nen Wunſch, blos in Gedanken brachte;

Entſchuld'gung wenigſtens hatt' ich, im Seyn und Gchein!
Doch, nein! um ſchwehrſten Crenz. und in dem großten Leyde,

Hat, durch des Hochſten Hand und Huld, mein treuer Geiſt
Mu rechter himmliſcher Veranügung, Luſt und Freude,
So himmdlucch, daß vorjezt mem Herz recht uberfleuſt,

Dir. liebſter HezenséSchatz, zu Demem heut'gen Tage,
Ein ſolches koſtlich s Geſchenke zubereit't,

Von deſſen Kroſtbarkeit ich, kurz, nur ſo viel, ſage,
Es reicht dieſell ige auj Zeij und Ewigkrit!

Der Briet, auf iem Du dies Gebuhrte TagsCarmen findeſt,
Legt ſrine Koſtbarkrit, ſo klar, in Deine Hand,

Daß ſſe wahren Wehrt Du, ganz gewiß, empfindeſt,
Eh' tas Gelchruke Du, im Ganzen, haſt erkannt

Ge—

J) Dieſes Geſchenke beſtund namlich in den, mit dieien co. ArreſtLiedern,
unter dem Tittel: Das Lob oer Sefangeunſchafft, uugleich un

ter
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Gebrauche ſelbiges, in ſolcher rtinen Liebe,
Und kindlichem Vertraun auf Gott, ſo gern, ſo offt,

Als es mein treuer Geiſt, Krafft ſeiner achten Triebe,
Von Deiner Redlichkeit hochſtzuverläßig hofft:

Go iſt mein ganzer Wunſch, den ich, am hen'gen Tage,
Mit Jmbrunſtvollem Flehn, zu deiner Kuder Wohl,

Fur dich, mein Kmd, zu Gott, dem treuen Vater, trage,
Erſuüllt, wie ſelbiger erfullet werden ſoll!

Jedoch, noch Eins! Du ſiehſt zugleich, anf dieſem Blatte,
Die Parodie, die ich Dir alsbald zugedacht,

Sobald ich Deinen Wunſch zweymahl geleſen hatte,
Den mir Dein letztrer Brief zugleich mit uberbracht!

Ein deutkcher Beweis, daß, da ich alle Muhe,
Zu der die Parodie mich, wie Du weiſt, verbindt,

Selbſt jen, im mindeſten micht in Betrachtung ziehe,
Gedachkte Verſe mir ſehr wehrt geweſen ſind!

Wollt'ſt Du, ſo könnteſt Du, auf noch verſchied'ne Sachen,

Zu Demer eigenen GemuhtsErgaotzlichkeit,
Mehnr ſolche zarfliche und frine Verſe machen;

Mich ſand'ſt Du jederzeit zur Parodie bereit!
Gogar, daß mich, noch Fleis, noch Muhe, dauren ſollte,

Geſetzt, daß mann, auch nun, Kiel, Dinte und Pappier,
Wie ich kaum glanben kann, mir vorceunthalten ſollte!

Denn, Gott hilft, ganz gewiß, wie ſtets, ſo auch allhier!
Obgedachter Gebuhrts Tags- Neme Parodie aber hierauf

wunſch von meiner lieben woar dieſe:
GSrau, war dieſer:

(cxchatz! warſt Du von mir noch ſo nd war' ich funfingmahl ſo

weit: Vu weitESo werd' ich Schuld und Zartlich- Entfernt: ſo wird die Zartlich—
k teit: ettZu Dir, nie nicht vergeſſen! Auch Dich nie uicht vergeſſen;

Und weun das Schickſal noch mehr Zumahl, da das, was nnch be—
droht; droht,Wenn uUnglack, Creutj, und alle Mein Creut, und meiune Leibes—

Noht,/ Noht,Mein Herte wollte preſſen! Dich mehr, als mich, jerpreſſen!
2. Wahr iſts, mein Kind, die Zeit iſt 2. Denn, iſt mein Creut, nvch jrzt

ſo, gleich ſo, ĩlJch Later die Preſſe gegebeuen, Drey poetiſchen Erzahlungen, a) der Vogel,
die Bluhnie, und der Chriſt; h) der Hausvater und der Zwenfalter—,
und e) die aus dem Kefig lehrende Nachtigall und die HausMuttet
und gus den ju dieſen Erzablungen damahls gefertigten Liedern.
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Ich kann anjeit unmoglich froh
Bey unſerm Schickſal werden!

Doch bin ich ſtets mit Dem ver—
gnugt,

Der alles Schickſal leuktundfügt,
Auf dieſem Rund der Erden!

z. Ein Thor iſts, der nicht Gott ver—
traut,Und auf das hochſte Weſen baut,

Wenn uUngluck auf ihn turmet!
Denu wer im Schutz des Hochſten iſt,
Wird, wenn ihn alle Welt vergißt,

Fur allem Leyd beſchirmet!
4. Am nachſten will Gott bey uns

ſtehn,Wenn alle Freunde von uns gehn,
Und Uunſer Ungluck ſcheuem;

cca, alsdenn ſollen wir, allein,
Wenn wir rundrum verlaſſen ſeyn,

uns Seiner Hulfe freuen!
j. Heut, liebſter Engel! wirft mein

HeriAungſt Sorg' und Kummer hinter
warts5Und dankt, auf ſeinen Knien,

Dem Gott, der Dir, auch dieſes
cgahr Jcrn ſo gar mancherley Gefahr,

StetsGSeinen Schutz verliehen!
6. Du trittſt heut, in ein neues ein;
Und Millionen Engelein,

Die werden Dich begleiten,
DeinGott wird Dir zurSeiten ſt ehn!
Und, jezt, vorzugalich, Dich ver ſehn

Mit Seines Geiſtes Freuden!
7. Denn das kannſt Du verſichert ſeyn,
Daß ich, mit ſtetem Heriens

Schreyn,Dich meine zweyte Seele,
Dies, und noch viele viele Jahr,
Fur aller moglichen Gefaor,

qqn Gottes Schutz empfehle!
3. Leb wohl! Vielleicht hort Gott mein

Flehn,und laßt mich Dich bald wieder
hgenn.Wer weis, wiesGottr irdſchicken!

Leb wohl und denk' indeß an mich
So offt, und ſo, wie ich an Dich,

Mit Eugliſchen Euttücken!

S X8
Daß ich, Dem Leibe nach, nicht froh,
»Nicht recht geſund, kann werden:

So iſt die Seele doch ver—
gnugt;

Und ſchwingt zu Dem, der alles fugt,
Sich taglich von der Erden!

3. Denn, dieſe meine Seele
trautDemGott, auf den DeinHeri ſobaut,

So daß, ob alles ſturmet,
GSie gleichwohl immer frohlich iſt;
Weil ſie zu keiner Zeit vergift,

Wer ſie, und Dich, beſchirmet!
4. Ob drum die Sachen mißlich

ſtehn;Ob alle Freunde' von uns gehun,
und uuſre Prufung ſche uen:

Was iſts? ſo werden wir allein
Jn unires Gottee Hander ſepn,

Und, ohne ſie, uns freuen!
5. Mit mir wirf alſo, liebſtes

HernStets alle Sorgen hiuter—
aswurtUnd dankn auf Deinen Knien,

Gott, daß, auch das verfloßne
Jahr,Er Dir, Trotz Schrocken undG efahr,

eso viele Huld verliehen!
6. So werden auch im neuen Schein
Die lieben heil'gen Engelein

Dich, ſo wie mich, begleiten;
Ja, ſo wirdGottSelbſt beyDir ſtehn,
Und Dich gewiß, wie michverſehn,

Mit Seines Geiſtes Freuden!
7. Denn das kannſt Du verſichert ſe yn,

Daß ich, aus innerm Herzens
Schrein,Gleich Dir, von ganter Seele,

Dich ſtets, und auch auf dieſes Jahr,
Fur aller wirklichen Gefahr,

an Gottes Huld empfehle!
s. Leb wohl! Gott hort hewiß Dein

Flehr  chh,
Und wird, ein glucklichs Wieder

ſehn J

Zur rechten Stunde, ſchicken!
Andeſſen deuk' auch Du an mich,
So offt, und ſo, wie ich an Dich,

Mit himmliſchen Entzucken!
1) ad 1. Joh. x,14. 153 Cap. 3—21 ffi Joh. 16, 23 fi Cap. 15,7; Cap.
t14 13. ĩ4.; Lue. 11,9 f; Marc. 11,24; Math. ar,22; Math. 18, 19f.
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